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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Grandenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Krone a. Br.: 


auf das mit dem 1. Januar 

E te un 4 begonnene erſte Viertel⸗ 

jahr des „Geſelligen“ 

für 1896 werden noch von allen Poſtämtern und von den 

Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 

koſtet wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, 

wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Januar an er⸗ 

ſchienenen Nummern des Geſelligen durch die Poſt nach⸗ 

geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
beſonders bezahlen. a 

Expedition des Geſelligen. 


— .. 
Sir Cecil Rhodes 

der Premierminiſter der engliſch⸗ſüdafrikaniſchen Kap⸗ 
Kolonie iſt von ſeinem Amte zurückgetreten, natürlich 
in Folge des unter ſeiner ſtillen Theilhaberſchaft veran⸗ 
ſtalteten und mißglückten Raubzuges gegen die Buren. 
Zum Nachfolger von Cecil Rhodes iſt der bisherige Schatz⸗ 
miniſter dieſer Kolonie Sir John Sprigg von der Königin 
von England ernannt worden. 

Sir Cecil Rhodes hat eine merkwürdige Laufbahn 
hinter ſich: 

Als Sohn eines engliſchen Dorfpfarrers kam er vor 
etwa fünfundzwanzig Jahren nach Südafrika. Der arme 
lungenkranke Jüngling mußte die Heimath verlaſſen, weil 
die Aerzte meinten, er könne nur in der Höhenluft des 
Tafellandes am Kap der guten Hoffnung geneſen. Ein 
älterer Bruder war ihm vorausgegangen, und die Ge⸗ 
eg führten gemeinſchaftlich das wilde und rauhe 

eben von Bauern, die mit der Flinte auf dem Rücken 
inter dem Pfluge gehen und wüſten Boden urbar machen. 
lötzlich drang ein Gerücht bis in die fernſten Blockhäuſer, 
es wären auf einem Stück werthloſen Landes in der Einöde 
viele Diamanten gefunden worden. Hunderte und Tauſende 
1 nach den Feldern, auf denen ſich ſpäter die 
iamantenſtadt Kimberley erheben ſollte. Unter den ver⸗ 
wegenen Glücksrittern befand ſich auch Cecil Rhodes, damals 
ein Knabe von etwa ſiebzehn Jahren. Mit ſeiner Schaufel 
gruber im hartenfelſigen Boden nach Diamanten. In dieſem 
Arbeiter ſteckte jedoch ein Finanzkünſtler. Seine mühſeligen 
Erſparniſſe wurden zur Sproſſe auf der Leiter des Erfolges. 
Er wurde ein Mitſchöpfer der großen, reichen 
Diamantengeſellſchaft Debeers und bald lebenslänglicher 
Präſident dieſer Diamantengeſellſchaft. Rhodes hatte noch 
keinen rechten Bart am Kinn und war ſchon reich, ein 
Millionär, nicht in Mark, ein engliſcher Pfundmillionär. 
Mit dieſen Schätzen und einer geheilten Lunge kehrte er nach 
Hauſe zurück in das kleine Pfarrhaus ſeines Vaters. 

Nun wollte der Millionär ein engliſcher Gentleman 
werden. Rhodes ging nach Oxford, ſetzte ſich auf die 
Univerſitätsbank und blieb dort einige Jahre, bis er den 
Grad eines Magiſters empfing. Die Hand, welche den 
Pflug geführt, Diamanten ausgegraben hatte, ſchrieb jetzt 
algebraiſche Formeln, und die harten Finger zählten den 
Versfuß in den Gedichten des Horaz. 

Rhodes ſchiffte ſich wieder nach der Kapſtadt ein. Der 
Wlederhall ſeines Namens füllte bald ganz Südafrika. Als 
Rommiſſär der Regierung gewann er durch kluge Verhand⸗ 
lungen das umſtrittene Betſchuanaland, wurde in das Kap⸗ 
parlament und vor fünf Jahren zum Premierminiſter 
der Kapkolonie gewählt. Die Macht war erreicht und 
mit ihr das Mittel, den breunenden Ehrgeiz zu befriedigen. 
Rhodes führte einen mörderiſchen Krieg gegen das friedliche 
Matabelevolk, er dehnte das engliſche Reich bis zum 
Zambeſi aus, er gewann das Lobengula⸗Laud und er ſchuf 
die Grundlage zur Bildung jener berühmten Landkompagnie, 
die als ſüdafrikaniſche Chartered Geſellſchaft auf dem Ge⸗ 
biete der Politik und der Finanzen eine ſo große Bedeutung 
erlangt hat. Das war ein ſtolzer Tag für Rhodes, als er 
durch Beſchluß des Parlaments die Charte erhielt. Er 
wurde damit zum faſt unbeſchränkten Herrn eines Reiches 
Kine größer als Deutſchland. Er war nicht nur 


remierminiſter und Direktor einer Aktiengeſellſchaft, ſondern 

önig, die Großen des engliſchen Volkts drängten ſich an 
ihn heran. Ein Mächtiger bleibt Rhodes auch jetzt noch 
nach der Niederlage ſeines Freundes Jameſon und der 
Vereitelung ſeines Planes, ſich des Burenlandes mit ſeinen 
Schätzen zu bemächtigen. 


Im Lande der Boers, 
Von Karl Theodor Machert. 


Ein engliſcher Zeitungs⸗Korreſpondent im Transvaal⸗ 
Kriege von 1880/81, der Gelegenheit hatte, ſich in dem 
ab der Boers aufzuhalten, konnte nicht umhin, die exakte 
und ſtramme Ausführung ihrer militäriſchen Manöver zu 
bewundern. Auch fiel ihm die ſtrenge Mannszucht auf, 
die die in ihrem Charakter und ihrer Verfaſſung ſo ſelbſt⸗ 
. Boers zu halten verſtanden. Nimmt man lang, 

aß der Boer hartnäckig und ſtark im Angriffe, daß er ein 
vorzüglicher Schütze und zum Aushalten großer Strapazen 
Wohl, bn außerordentlich befähigt iſt, daun verſteht man 
wohl, daß dieſer Stamm durchaus geeignet iſt, ſeine 
imathserde Ein vertheidigen, und das, was ihm lieb und 
euer iſt, zu bewahren. 


[Nachdr. verb. 


Und im Bewahren iſt der Boer groß! Er iſt zäh 
und konſervativ — im guten wie im ſchlechten Sinne. Die 
Berührung mit den Weißen anderer Raſſe hat ihn nicht 
veranlaßt, nach einem höheren Bildungsgrade zu ſtreben; 
noch heute, wie vor Jahrhunderten, erſcheint ihm die Re⸗ 
ligion für alle geiſtigen Bedürfniſſe ausreichend; „ſehr 
religiös, aber ganz ungebildet und engen 
Geiſtes“, urtheilte der erwähnte Norris⸗Newman; und 
die Kenner des Landes ſchreiben dem echten Boer noch 
heute dieſelben Charakterzüge zu. Aber vielleicht bildet 
eben dieſe Einſeitigkeit ſeine Stärke. Die Kraft und 
S dieſes Volkes haben Jahrhunderte nicht brechen 
Innen. 

Die Boers find ein ſtarker geſunder Schlag, oft von 
einer ungewöhnlichen Körpergröße, die die klimatiſchen 
Verhältniſſe Süd⸗Afrikas und die landesübliche Koſt abe 
Mengen in Fett gekochten Hammelfleiſches) begünſtigen. 
In vieler Hinſicht haben ſie die Eigenheiten der nieder⸗ 
deutſchen Raſſe treuer bewahrt, als es in der Heimath 
geſchehen iſt. Ihre Häuſer ſind ungemein einfache, ſtark 
gebaute, getünchte Lehmhütten, auch das Mobiliar pflegt 
ſich auf das Nothwendigſte zu beſchränken. Betritt man 
das Innere, ſo glaubt man ſich um einige Jahrhunderte 
zurückverſetzt. Bibel und Geſang buch liegen auf 
dem Tiſche, andere Bücher ſind meiſt ebenſo wenig zu finden 
wie Zeitungen. Der Tag beginnt mit dem feierlichen Ge⸗ 
ſange einer Hymne, vor und nach Tiſche fehlt ein kurzes 
Gebet nicht. Der Hausherr iſt der „Ohm“, die Hausfrau 
die „Tant“. Man fühlt ſich in dieſer Umgebung unwill⸗ 
kürlich an die Bilder der alten Holländer erinnert, man 
meint Köpfe von Rubens oder Van Dyck zu ſehen. 

Es herrſcht noch die alte Gaſtfreundſchaft der Väter; 
ſelbſt der fremde um Nachtquartier bittende Reiſende würde 
den Hausherrn durch das Angebot der Bezahlung von Eſſen 
und Trinken beleidigen, nur das Futter der Thiere darf 
vergütet werden. Der ankommende Fremde darf nicht eher 
vom Pferde ſteigen, als bis er vom Hausherrn dazu aus⸗ 
drücklich eingeladen wurde, und iſt dann durch die Sitte 
verpflichtet, allen Mitgliedern der Familie, ohne Unterſchied 
des Alters und Geſchlechtes die Hand zu reichen. Die 
Familie iſt meiſt groß, den Boer umgiebt gewöhnlich eine 
ſtattliche Kinderſchaar, 8 bis 12 Kinder Dürfen. als Regel 
bezeichnet werden, ein alter Boer ſoll ſogar im Ganzen ſich 
292 Kinder, Enkel und Urenkel erfreut haben, in deren 
Mitte er dann als das Urbild eines Patriarchen ſtand. 
Dieſer Kinderreichthum ſichert der zähen Raſſe eine große 
politiſche Zukunft in Südafrika; aber er beeinträchtigt in 
hohem Grade die äußere Erſcheinung der Boerfrauen. Sie 
ſind meiſtens ſehr korpulent, und ohnehin von Natur ge⸗ 
wöhnlich im Uebermaße mächtig gebaut, pflegen ſie weib⸗ 
licher Grazie vollſtändig zu entbehren. Sie ſind gute Haus⸗ 
frauen, aber Phlegma und Korpulenz laſſen ſie oft gern im 
weiten Lehnſtuhl ruhen. Ihr bevorzugtes Genußmittel iſt 
der Kaffee, den die Boers überhaupt ungemein lieben und 
den ſie in außerordentlichen Mengen vertilgen. 

Urgermaniſch iſt die Iſolirung der Wohnſtätten. Bis 
zum Nachbar pflegt's ein weiter Weg, vielleicht vier bis 
zwölf Stunden, zu ſein. Dieſe weiten Entfernungen veran⸗ 
laſſen zuweilen ſonderbare Erſcheinungen, wie die „reitende 
Hebeamme“, die Forſchungsreiſender Weber fah, „eine 
ſteinalte Dame von athletiſchem Wuchſe, in haarſträubend 
kurzem Reitkleide und mit blau umſchleiertem Federhut“. 

Die hauptſächliche! Gelegenheit zu einer Abwechſelung 
im Leben giebt die Abendmahlsfeier, hier das „Nachtmahl“ 
genannt. Dann weilt der Boer gleich eine ganze Woche in 
dem entfernten Kirchdorfe, es wird Markt abgehalten und 
Kauf abgeſchloſſen, die Jugend vergnügt ſich auf ihre Weiſe 
— die „Nachtmahle“ ſind im Boernlande die beſten Ehe⸗ 
ſtifter — und der Boer tauſcht mit ſeinen Landsleuten Rede 
und Meinung. Denn er iſt ein großer Politiker, legt auf 
ſeine altgermaniſche Freiheit hohen Werth und unter⸗ 
zieht die Thaten der Regierung einer ſcharfen Kritik. Von 
jener Einheitlichkeit und Zuſammengehörigkeit der Volks⸗ 
glieder, die wir z. B. in der Zeit des Fr deutſchen Königs⸗ 
thums wahrnehmen, iſt hier noch viel vorhanden. 

Die Boers ſind ihrer Abſtammung nach nicht ausſchließlich 
Germanen; es befinden ſich unter ihnen bekanntlich auch 
hugenottiſche Flüchtlinge aus Frankreich. Wie tief in 
manchem dieſer alten Hugenotten das galliſche Blut noch 
ſteckt, beweiſt eine von einem Reiſenden erlebte Epiſode. 
Auf einer einſamen Farm, in der er zu Gaſte war, be⸗ 

annen die Männer, nachdem ſie der Schnapsflaſche r 
ſtark zugeſprochen hatten, zu tanzen, und der Zuſchauer ſah 
zu ſeinem größten Erſtaunen, daß dieſe Boers, die Paris 
und Frankreich nie geſehen hatten, von ſelbſt alle Künſte 
des regelrechten Pariſer Kankans ausüben. Indeß ſind auch 
dieſe franzöſiſchen Abkömmlinge im übrigen ganz in der 
Boernraſſe aufgegangen, die ihre Einheitlichkeit am beſten 
dadurch bewieſen hat, daß ſie das Holländiſche allmählich 
zu einer eigenen „Aſrikander“⸗Sprache ummodelt. 

Dieſe Raſſe ſchließt ſich eiferfüchtig und ſtreng ab, ſowohl 
von den Eingeborenen wie von den Engländern. In der 
* Sia a der eingeborenen Kaffern hält fick) der Boer 
meiſt von Rohheit ebenſo fern, wie von der heuchleriſchen 
Sentimentalität, die die Engländer gern zur Schau tragen. 
Zwiſchen den Boers und den Engländern beſteht nicht nur 
ein politiſcher, ſondern auch vor allem ein geſellſchaftlicher 
Gegenſatz, der ſich von der Kapſtadt bis nach Pretoria 
erſtreckt. In den induſtriereichen, ſchnellen Gewinn ver⸗ 
ſprechenden Städten — von eigentlichen Döriern kann man 
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kaum ſprechen — ſammeln ſich die Engländer und hier 
waltet die engliſche Sprache vor; auf dem platten Lande 
herrſcht der Boer und ſeine Sprache. Aus urſprünglicher 
Fremdheit iſt allmählich Haß geworden. Der Engländer 
hat die Kapkolonie ſich angeeignet, er hat Natal an ſich 
geriſſen, er verfolgte den Boer im Orange ⸗Freiſtaat, er 
beläſtigte ihn und befeindet ihn jetzt wieder jenſeits des 
Vaalfluſſes. So kann man mit einer kleinen Veränderung 
des Schillerſchen Wortes ſagen: „Der Boer haßt den 
Briten, muß ihn haſſen.“ N 

Auf das Land, das der freiheitliebende Boer, um den 
Klauen des britiſchen Leoparden zu entgehen, ſich jetzt ge⸗ 
wählt hat, darf er ſtolz ſein. Es iſt „der Garten und 
das Paradies von Südafrika“ genannt worden. Vierzig⸗ 
und fünfzigfach trägt im Bezirk von Pretoria der Weizen. 
Unweit Johannesburg legte ein deutſcher Kaufmann (Lippert) 
einen Wald von auſtraliſchen und kaliforniſchen Bäumen, 
meiſt Eukalypten, an: nach zwei Jahren konnte er in ihrem 
Schatten reiten. 

Viele, die vorübergehend in Transvaal weilen, lernen 
nur die Städte kennen und bilden ſich daher eine nicht 
zutreffende Vorſtellung von dem Boerenlande. Hier herrſchen 
ja zuweilen an Amerika erinnernde Zuſtände. Johannes⸗ 
burg, die Goldſtadt, iſt in erſtaunlich kurzer Friſt zu einer 
modernen, die meiſten europäiſchen Großſtädte an Eleganz 
faſt übertreffenden, im Glanze elektriſcher Beleuchtung 
ſtrahlenden Stadt von etwa 90 000 Einwohnern geworden. 
Hier ſtrömt alles zuſammen, was ſchnell reich werden will, 
der Handwerker iſt ein ſeltener und geehrter Mann und 
Arbeitslöhne, wie Waarenpreiſe ſind rieſig hoch. 1868 
koſtete eine Elle miſerablen Halbleinens 10 Sgr., eine Elle 
echten, feinen ſchleſiſchen Leinens das Fünffache. Heut koſtet 
z. B., wie wir brieflichen Mittheilungen entnehmen, das 
Waſchen eines Taſchentuchs 35 Pf., ein Zimmer in einem 
einfachen Hotel mit Penſion 500 Mk. monatlich. Eine 
billigere Lebensweiſe iſt zeitweiſe unmöglich, da bei dem 
enormen Wachsthum Johannesburgs zuweilen monatelang 
keine Wohnungen zu haben ſind. 

Aber das Land iſt eben nicht nur ein Land des Goldes 
und der Erze, ſondern bietet vor allem auch dem Acker⸗ 
bauer für ſeine Mühe pil ead Entgelt. Und eben 
dies Transvaal, das in unferner Zeit Südafrikas Ge⸗ 
treidekammer ſein wird, wurde, bevor die Boern hierher 
„trekten“, die „heulende Wildniß“ genannt! Es iſt das vierte 
Land, in das die Boers niederdeutſchen Fleiß und nieder⸗ 
deutſche Ziviliſation trugen, und ſie dürfen mit Recht als 
wackre Pioniere der Kultur unſere Bewunderung und 
Sympathie beanſpruchen. 


— ung 


Vor der Kaiſerlichen Disziplinarkammer in Potsdam 
beginnt heute (Dienſtag) der bereits wiederholt vertagte Prozeß 
gegen den Aſſeſſor Wehlan (nicht Wehlau). Der Angeklagte 
wird beſchuldigt, während feiner Thätigkeit als Reichs ⸗ 
beamter in Kamerun eine große Anz ahl Grauſam⸗ 
keiten begangen zu haben. 

Alwin Karl Wehlan iſt am 12. November 1860 zu Stott⸗ 
hoff in der 1 geboren und evangeliſcher Konfeſſion. 
Er iſt der Sohn eines Landwirths. Bis zu ſeinem 14. Lebens⸗ 
jahre beſuchte er die höhere Knabenſchule zu Lübbenau und als⸗ 
dann das Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium zu Kottbus, auf dem 
er 1882 das Abiturienten⸗Examen machte. Er ſtudierte alsdann 
in Berlin Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft und wurde im Jahre 
1885 Referendar. Als ſolcher arbeitete er auf dem Amtsgericht 
zu Lübbenau, auf dem Landgericht zu Kottbus und zuletzt auf 
dem Kammergericht zu Berlin. Während ſeiner Referendarzeit 
enügte Wehlan als Einjährig⸗Freiwilliger ſeiner Militärpflicht. 
Er iſt Reſerveoffizier des Leib⸗Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm III. Im Jahre 1890 machte Wehlan die 
große Staatsprüfung. Im Jahre 1891 trat er als i mi 
arbeiter ins Auswärtige Amt ein und wurde von dieſem im 
Februar 1892 nach Kamerun geſandt. Am 7. März 1892 traf 
er in Kamerun ein und verblieb daſelbſt bis zum 12. Auguſt 1893. 

Es wird behauptet, daß Wehlan, der vom Auswärtigen Amt 
als Attache des Gouverneurs v. Zimmer nach Kamerun gejandt 
wurde und als ſolcher zum Theil den Kanzler Leiſt, zeitweilig 
aber auch den Gouverneur zu vertreten hatte, bei den von ihm 
geleiteten Gerichtsſitzungen nur in brüllendem Tone geſprochen 
und ſich grober Schimpfwörter bedient habe. Ferner ſoll 
er wiederholt Prügelſtrafen grauſamſter Art aus gering⸗ 
fügigen Anläſſen diktirt haben. Außerdem ſoll Wehlan, der bei 
Bekaͤmpfung des Bakoko⸗Aufſtandes die Expedition führte, beim 
Niederbrennen der Dörfer befohlen haben, einigen alten Weibern 
die Hälſe abzuſchneiden. Gefangene, die Wehlan in 
dieſem Feldzuge gemacht, zumeiſt alte Frauen, Greiſe und Kinder, 
ſollen matt, verwundet, halb verſchmachtet, zerſchlagen und ge⸗ 
ſchunden ans Land geſchafft und unter Schlägen und Stößen in 
Ketten zum Gefängniß geführt worden ſein. Drei dieſer Ge⸗ 
fangenen ſollen am Fuße des Flaggenmaſtes unter der wehenden 
deutſchen Reichsfahne vor Hunger geſtorben ſein. Andere 
in dieſem Bakoko⸗Feldzuge Gefangene ſollen tagelang in der 
glühendſten Hitze auf dem Schiffe an die Reelings derartig feit- 
geſchnürt worden ſein, daß in die blutrünſtigen und auf⸗ 
geſchwollenen Glieder ſich Würmer eingeniſtet hatten. Als 
die Gefangenen, die tagelang keinerlei Labung erhielten, dem 
Verſchmachten nahe waren, ſollen fie wie wilde Thiere nieder⸗ 
geſchoſſen worden ſein. Als Wehlan von einem anderen Feld⸗ 
zuge heimkehrte, brachte er Gefangene nicht mit. Wehlan ſoll 
auf Befragen hierüber beim Eſſen geäußert haben: „Da die 
Gefangenen im deutſchen Schutzgebiet doch alle ſterben oe er 
fie auf dem Schiff todtſchlagen laſſen.“ Ferner jo ehlan 
bei dieſer Gelegenheit erzählt haben: „Die Soldaten, namentlich 
einer, hätte es famos, 'raus den Feinden die Haut über den 
Schädel zu ziehen. Es würde am Unterkiefer mit dem wie 
ein Schnitt gemacht, Ka mit den Zähnen angepackt und 
ganze Skalp über Geſicht und Kopf herübergezogen.“ 


n Ditterta jo Webhlan die Schwarzen, darunter auch — Vor einiger Bel ch, wle ſchon 

feinen ſchwarzen Dolmetſcher mit Fußtritten traktirt haben. In] nehmen gebildet, um in en A 1 — 
einem anderen Feldzug ſoll Wehlan drei Gefangene der Wolluſt ſeiner] die Straußen zucht zu beginnen. Ein Herr Bron ſart von 
Soldaten preisgegeben haben. Dieſe ſollen die drei Gefangenen | Schellendorf, welcher früher in der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
regelrecht abgeſchlachtet haben. Maſchiniſt Gebhard von dem truppe thätig war und auch den letzten Zug Wißmanns nach dem 
Schiff „Nachtigall“ ſchildert dieſen Vorgang folgendermaßen: ]Nyaſſa mitgemacht hatte, hatte das Unternehmen angeregt, das 
„Die Schwarzen wurden mit Meſſern zerſchnitten, oy und | jest fo weit gediehen ijt, daß einige Beamte herausgeſchickt 
verſtümmelt, da Wehlan den Befehl gegeben hatte, die Gewehre] werden können, denen fic) Herr Bronſart v. Schellendorf bald 
beim Tödten nicht zu gebrauchen.“ < anſchließen wird. Unter ihnen befindet ſich auch ein Herr 
Wie es heißt wird Wehlan in etwa 70 Fällen beſchuldigt, C. Nolte, welcher früher in Südafrika, auch längere Zeit in 
ot ee u. en. — a —— — Südweſtafrika gelebt und die Straußenzucht kennt. 

) en. ertheidiger de ngeflagten — Wegen ei ä i j 
Suligrath Amy (Potsdam). Die Stantsannaltjcaft vertritt | preifter Met wurde am Dora in Berlin bee ben gandgeriäht 
ran = reg Roſe. Den Vorſitz des Gerichtshofes] der Schneider Jacob Ohler zur Verantwortung gezogen. Der 

r v. Normann. Angeklagte iſt, vor einiger Zeit, als Gruppenführer einer geheimen 
ſozialdemokratiſchen Verbindung auf Grund des § 129 St.⸗G.⸗B. 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er trat eines 


Berlin, den 7. Januar. Abends an den vor der Garde-Fiijilier-® hend 
‘ 5 5 e 2 2 
— Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, beab- poſten mit der Fre Aue sili — . 32 


ichtigt der Kaiſer, die Feier zur Erneuerung des] Soldat antwortete, daß ſeines Wiſſens der Kaiſer zur Zeit in 
ee iad Kaiſerthums am 18. Jannar durch eine] Potsdam weile, und nun erklärte der Angeklagte: Ss muß 
Thronrede zu eröffnen. ich hin“ und verband damit eine unehrerbietige Bemerkung, die 

— Auf das Erſcheinen des Fürſten Bismarck am den Inhalt hatte, daß er beabſichtige, den Kaiſer zu tödten. 


18. Januar in Berlin ijt, wie der „Hann. Kur.“ wiſſen Der Soldat glaubte, nicht richtig gehört zu haben, als aber der 
n . . 2 oe Angeklagte die beleidigende A 
will, nicht zu rechnen. Nach ſeiner Ankunft in Friedrichsruh deſſen Berhaituny. Der Sac 9 Monate 


am 16. Dezember gab der Kaiſer zunächſt dem Grafen | Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte nach dieſe e 
Ranß an jeinen Wunsch zu erkennen, den Fürſten an jenem] lehnte he die — — forte ee tek 
E = 5 15 10 7 eal Rantzau ore En daß im | Angeklagten ab. 

er Frage dem Profeſſor Schweninger die Entſcheidung u Rußland ijt die Verwaltung der Gefängniſſe 
zuſtehe, und als der Kaiſer mit dieſem darüber ſprach, ant⸗ Per fy durch einen utas des cians se 
wortete Schweninger, nicht die Verantwortung dafür über- Poligelninlſterin entzogen und der Kontrolle des Juſtiz⸗ 
nehmen zu können, daß der nahezu 81 jährige Fürſt mitten | miniſteriums unterſtellt worden. Der Miniſter des 
im Winter die Reiſe von Friedrichsruh nach Berlin unter⸗ Innern iſt nach einer Bekanntmachung im „Regierungs⸗ 
nehme. Da der Kaiſer nicht im Zweifel jein konnte, daß Anzeiger“ beauftragt, die Beſtimmungen über die Ver⸗ 
der Fürſt ſich von dem Rathe ſeines bewährten Arztes ab⸗ ſchickung nach Sibi rien einer ſofortigen Reviſion zu 
hängig machen würde, unterließ er es, mit dem Fürſten | unterziehen. Den Gouverneuren ſoll die Befugniß zur 
perjönlich auch nur noch ein Wort darüber zu ſprechen. Verbannung entzogen werden. Wenn die Reform auf dieſem 

— Die große Winterparade vor dem Kaiſer, Gebiete zu einer Beſchränkung der Rechte der Gouverneure 
die am 18. Januar aus Anlaß der Jubiläumsfeierlichkeiten führt, hat das ruſſiſche Volk allen Antaß, den Beginn einer 
beim 25 jährigen Beſtehen des deutſchen Reiches auf dem | neuen, beſſeren Zeit zu erhoffen. 
Tempelhofer Felde beabſichtigt war, wird nicht ſtattfinden. Das Miniſterium für Verkehrswege beabſichtigt die An⸗ 
Dagegen joll nach Beendigung der parlamentariſchen Feier⸗ lage eines neuen Seehafens in Aſtrachan. 
lichkeiten im königlichen Schloß eine große Truppen⸗ Türkei. In der im Bezirk Smyrna gelegenen Hafen⸗ 
revue der zur Feierlichkeit nach Berlin fommandirten |\ftadt Tſcheſchme mit 4000 muhamedaniſchen und 1000 
Regiments⸗Deputationen und ſämmtlicher gedienten Mann⸗ griechiſchen Einwohnern iſt ein Anſchlag gegen die chriſt⸗ 
ſchaften der Berliner, Potsdamer und Spandauer Garniſon [liche Bevölkerung entdeckt und durch rechtzeitiges Ein⸗ 
im Luſtgarten abgehalten werden. ſchreiten Kiamil⸗Paſcha's verhindert worden. 


— Wie jetzt bekannt wird, hat der Kaiſer am 30. De⸗ Cuba. Die Hauptmacht der Aufſtändiſchen unter 
zember den ehemaligen Jeſuitenpater Grafen Paul] Gomez und W es bet am Pole Databeno, ſüdlich 
von Hoensbroech in längerer Audienz empfangen. von Havannah, paſſirt und iſt in Pinario angekommen; 

— Eine Gedenkfeier an den Artillerieangriff vor | mehrere Dörfer wurden von ihr in Brand geſteckt. Ab⸗ 
Paris hatte am Sonntag, dem Tage, an dem vor 25 Jahren bei | theilungen der Aufſtändiſchen unter Nunez Burmudez ſtanden 
Clamart der erſte Schuß auf die umzingelte Hauptſtadt Fran’ | Sonntag in der Nähe von Managua, zwölf Meilen von 
reichs abgegeben wurde, viele Offiziere zum Feſtmahl im] Havannah. Tauſend Anhänger der Regierung greifen in 


„Reichshof“ zu Berlin verſammelt. Von den 392 Artillerie⸗ 2 f 
Offizieren, die damals an der Beſchießung von Paris Theil ge- Havannah zu den Waffen; an allen vortheilhaften Punkten 


nommen, find nach den vom Feſtkomitee angeſtellten Ermittelungen | der Stadt werden Kanonen aufgefahren. 
87 inzwiſchen geſtorben, von 64 waren nähere Angaben nicht mehr 
u erlangen, von den übrigen hatten 66 der Aufforderung zur 
heilnahme an der Gedenkfeier Folge geleiſtet. Den Theil⸗ 
nehmern an der Feler des Gedenktages entbot der Kaiſer ſeinen Graudenz, den 7. Januar. 
Gruß in folgendem Telegramm: „Bei der 25 jährigen Wieder⸗ Von Fußgängern wird die Eisdecke der Weichſel 
kehr der Gedenktage der Veſchiezung von Paris erinnere ich auch ſchon bei Schöneich, Schönſee und Grenz überſchritten. 
mich dankbar der von der braven Feſtungsartillerie ſowohl auch Die Eisbrechdampfer „Ferſe“ und „Schwarz⸗ 
wie vor Straßburg, La Fore und Longny unter ſchwierigen waſſer“ trafen am Sonnabend in Dirſchau ein und be⸗ 
Verhältniſſen und theilweiſe großen Verluſten erſtrittenen itiat ei Ril A t Ib d er ichfelbri 
Erfolge. Wilhelm Rex“ ſeitigten einige Kilometer un erha er Weichſelbrücken 
Eisverſetzungen, die ſich an einzelnen Uferſtellen gebildet 


aden Bean dach bem AIniglichen Scho hatten, wo Sandablagerungen den Stillſtand des Grund⸗ 


e vee 5 ; eiſes begünſtigten. 
in Berlin wird wahrſcheinlich am Mittwoch Abend erfolgen. Bei Bohnſack wird der Verkehr über die Weichſel 


— Die „Nationalzeitung“ ſtellt feſt, daß die deutſche] mi S pi ‘ wr at 
Regierung daran fejthalte, England dürfe keineswegs der 5 ec den elcher von der Fährleine ge 
Südafrikaniſchen Republik gegenüber das Recht der Ober⸗ — Der König hat den Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
hoheit beanſpruchen. Die „Nationalzeitung“ beruft fich auf vinzial⸗Landtag auf den 3. März einberufen Di“ 
den Brief Lord Derby's vom 15. Februar 1884 an die 8 = - 3 i : 
transvaaliſche Abordnung, worin es heißt, die auswärtige B Re hen wae, fede = & erwä ba ele 1 ne 5 ditt Seek 
Politik der Transvaalregierung ſei nur der Beſtimmung toh Erker Kommandenc bes Garbe La A erſt 
unterworfen, daß kein Vertrag mit einem fremden Staat Bataillons Graudenz. »Landwehr⸗ 


ohne die Zuſtimmung der Königin von England — Wegen berechtigter Beſchwerden über ungenügende 
Geltung haben ſoll. Heizung der Warteräume auf den Bahnhöfen hat die Eiſen⸗ 
— Das Auswärtige Amt in Berlin hat folgendes | bahn Direktion Bromberg folgendes angeordnet: In der Zeit 
Telegramm erhalten: vom 1. Oktober bis Ende April iſt darauf zu halten, daß die 
Hoch erfrent über bas feſte Eingreifen der kaiſerlichen Re- durchſchnittliche Temperatur in den Warteräumen, fo lange fie 


R h vom blikum beſtimmungsgemäß benutzt we 5 i 
gierung zum Schutze des vergewaltigten Transvaal und über a Grad Canes fut 3 uch bieſen he 


das hochherzige Glückwunſch⸗ Telegramm Sr. Majejtät des 1% 51 i > 

Gaijers an Präfdent Krüger vertrauen wir auf endgiltige | Cermerttig darüber zu waren, Daß Biefer Borideitt Gentge 
— der reichs⸗ und niederdeutſchen Intereſſen in Süd⸗ geſchieht, fei es, daß die Heizung durch die Verwaltung ſelbſt 
Für die Leipziger Mitglieder des Alldentſchen Verbandes pric eee eee 
Prof pie Dafie we. eee Sere + — Das in hermetiſch verſchloſſenen Gefäßen eingehende 
Eine von der Kölniſchen Abtheilung der Deutſchen friſche und einfach zubereitete (gekochte, gebratene, ge⸗ 
Kolonial⸗Geſellſchaft einberufene Verſammlung nahm räucherte, eingeſalzene) Fleiſch von Vieh unterliegt fortan auch 
folgende vom Ober⸗Staatsanwalt Hamm begründete Er- beim Eingange aus Verkragsſtaaten oder meiſtbegünſtigten 
klärung an, welche an den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe | Ländern dem tarifmäßigen Zollſatze von 20 Mark für 100 Kilo⸗ 

en ee aot i Eintritt von Glätte ſollen laut Anord d 
„Der Reichsregierung wird warmer Dank und volle » „„ gaps! 5 Ahr: Mal 
- gl. Eiſenbahn⸗ Direktion Danzig die Bahnſteige und ſonſtigen 
Genugthuung dafür ausgesprochen, daß biejelbe mit folder dem Publikum zugänglichen Bahnanlagen, ebenſo die Wagentritt⸗ 


Entſchiedenheit für den Schutz der deutſchen Intereſſen und - 
für die Vertheidigung der Selbſtſtändigkeit und des Selbſt⸗ ee den Zügen mit Sand, Ujde, Kohlenſchlacke ac. beftrent 


= ps eter ie eer Bes 7 
beſtimmungs rechts der ſüdafrikaniſchen Republik eingetreten iſt — Der früher in Schrotz angeſtellt geweſene Staatspfarrer 
— Bei dem Finanzminiſter Dr. Miquel findet am 11. | Lizak ijt, wie ſchon mitgetheilt, in Berlin geſtorben. Der 
Jaunar ein größeres Feſtmahl ſtatt, zu welchem der Reichs⸗Verſtorbene, in Raſchkold in der Prov. Poſen geboren, bekleidete 
kanzler, die Minifter, die Staatsſekretäre und andere Mit⸗ | zuerft eine Vikarſtelle in Bromberg, wo er einen polniſchen Hand⸗ 
glieder des Bundes raths, ſowie eine Anzahl Reidstagsabgeord- | werker⸗Verein gründete, dann wurde er in Pieranie in der Prov. 
neter Einladungen erhalten haben. Poſen als Pfarrer angeſtellt. Dann erhielt er von der Regierung 
— Sonntag Nachmittag fand in Gegenwart des Miniſters die gut dotirte Pfarre in Schrotz, wo er ſo angefeindet wurde, 
des königl. Hauſes, des Juſtizminiſters und des perſönlichen | daß zu ſeinem Schutze in Schrotz ein Gendarm ſtationirt werden 
Adjutanten Majors Freih. v. Süßkind die Eröffnung des mußte. Die von Herrn Lizak abgehaltenen Andachten wurden 
Teſtaments des verſtorbenen Prinzen Alexander von nur von ſeiner Schweſter und dem damaligen Lehrer beſucht. 
Preußen ſtatt. Wie verlautet, ſpricht der Prinz darin den Nach Beendigung des Kulturkampfes ließ er ſich penſioniren und 
Wunſch aus, in Düſſeldorf an der Seite feiner verſtorbenen | lebte in Berlin. Er war ein großer Wohlthäter gemeinnütziger 
Eltern beigeſetzt zu werden. Anſtalten und der ſtudirenden Jugend. 


— Das Schulze⸗Delitzſch⸗denkmal wird nuniendlich in — [Jagdergebniſſe.] Auf der von den Herren Bielfeld und 
Berlin zur Aufitellung gelangen. Durch Kabinetsordre iſt die | Klemp in Gartſchau abgehaltenen Treibjagd wurden 104 Haſen 
Auſſtellung des Denkmals auf dem Platz zwiſchen der Inſel⸗ geſchoſſen. 
ſtraße, der Köpnickerſtraße und der neuen Jakobſtraße genehmigt Auf einer Treibjagd in Wieſe, Kr. Pr. er wurden 133 
worden. Haſen und ein Fuchs, auf einer Treibjagd in Nieder hof, Kr. 

— Frau v. Wißmann wird mit dem nächſten Dampfer Neidenburg, 171 Haſen und ein Fuchs geſchoſſen. 
nach Dentſch⸗Oſtafrika abreiſen. Daraus dürfte hervorgehen, Bei der Treibjagd in Friedenau⸗Mor tſchin wurden 
daß die Nachrichten über den bevorſtehenden Rücktritt Wiß⸗ 276 Haſen zur Strecke gebracht. 
manns von ſeinem Poſten der Begründung entbehren. — Der Regierungs⸗ Referendar Wugk aus Marienwerder 

— Die Nothlage der Landwirthſchaft in Oberfajlefien | ijt dem Biirgermeijter Steinberg in Culm zur — in 
und die Ratiborer Rede des Fürſten Lichnowsky hat, wie bie der ſtädtiſchen Kommunal- und Polizei ⸗Verwaltung überwieſen 
Deutſche Tgsztg.“ sy eine große Zahl kleiner und mittlerer] worden. 
Laudwirthe veranlaßt, ihre entgegenſtehenden Anſchauungen dem + — Der Hauptamtskontroleur Möller in Thorn iſt zum 
Herrn TLandwirthſchaftsminiſter Freiherrn von Hammerftein- | Hauptamtsrendanten in Kleve ernannt; verſetzt find die Ober⸗ 

in einer Petition darzulegen. Die Petition hat ungefähr ſteuerkontrolenre El brecht in Neuenburg nach Düren, de la 
4000 Unterſchriften erhalten. Motte in Widminnen nach Gumbinnen und Thal in Neidenburg 


Aus der Provinz. 


nach Königsberg, der Hauptamts-Aſſiſtent Kummeß in Königs- 


berg als Oberkontroleur nach Freiburg, der Hauptamts⸗Aſſiſtent 


Golchert in Tilſit als Obergrenzkontroleur nach Liebau. 

— Dem Brennereiverwalter Becker in Labiſchin, welcher 
im Sommer in Bromberg einen Knaben aus der Brahe gerettet 
hat, iſt die Rettungsmedaille verliehen worden. 

— Im Kreiſe Dt. Krone iſt der Gutsbeſitzer Kegel zu 
Lebehnke nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Lebehnke, im Kreiſe Schlochau der Forſt⸗ 
aufſeher Dalchow zu Oſſusnitza zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Heidemühl ernannt. 

— Der Gerichtsdiener Wruck bei dem Amtsgericht in 
at ift auf jeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
erſetzt. 

A. Danzig, 6. Januar. Die Eröffnung unſerer neuen 
Markthalle dürfte erſt zum 1. Mai d. Js., nicht, wie man 
urſprünglich hoffte, zum 1. April erfolgen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler fährt heute mit Herrn 
Strombaudirektor Görtz nach M ewe. 

Der hieſige Inn ungs⸗Ausſchuß hat in Gemeinſchaft mit 
dem Weſtpreußiſchen Bezirksverbande der Bau⸗ 
Innungen und Baugewerks⸗Meiſter, der Fleiſcher⸗, 
Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Schmiede⸗, Maler, Töpfer⸗, Tiſchler⸗ 
uſw. Innungen auf eine ihm zugegangene Erklärung des Gtral- 
funder und des Bochumer Innungs⸗Ausſchuſſes, welche ſich zu 
Gunſten des dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurfes über 
die Handwerkerkammern ausſpricht, eine Erklärung an⸗ 
genommen, in welcher es heißt, der Innungsausſchuß und der 
wſtpr. Bezirksverband können ſich nicht für das Geſetz erklären. 
Es wird betont, daß das Geſetz keine Beſtimmungen über eine 
Vertretung der Geſellen und Arbeitnehmer enthalte, und ſchon 
dies ſei ein genügender Grund zur Ablehnung des Entwurfes. 
Die Reichstags⸗Abgeordneten, in erſter Linie Herr Rickert, 
ſollen erſucht werden, gegen den Entwurf zu ſtimmen. Die 
Erklärung wird außer an den Stralſunder und den Bochumer 
Innungsausſchuß auch an den Zentral-Vorjtand der deutſchen 
Innungen und an die Vorſtände der Innungen der Provinz 
Weſtpreußen geſandt werden. 

Zum Vorſitzenden des hieſigen Ortsausſchuſſes für die 
Graudenzer Ausſtellung iſt Herr Stadtrath Schütz, zu ſeinem 
Stellvertreter Herr Zimmermeiſter Herzog gewählt worden. 
Die neulich mitgetheilte gemeinſame Erklärung des hieſigen 
Gewerbe-Vereins und des Innungs⸗Ausſchuſſes wird jetzt den 
Behörden mitgetheilt. Bei ſämmtlichen Obermeiſtern der hieſigen 
Junungen und bei dem Vorſtande des Gewerbe⸗Vereins liegen 
Liſten zur Einzeichnung der Theilnehmer an der Ausſtellung aus. 

Am Sonnabend Mittag kam aus dem Hauſe des Herrn 
R. Riegel, Rähm Nr. 14, ein eigenthümlich gaſiger Geruch, den 
man nicht ergründen konnte, da in dem Keller kein Gasrohr 
vorhanden iſt. Bald bemerkte man, daß ſich in der Familie 
(fünf Perſonen) Vergiftungserſcheinungen, wie Erbrechen, 
Fieber und Herzbeklemmungen einſtellten. Da nun dieſe Er⸗ 
ſcheinungen ſich auch bei der barmherzigen Schweſter G. ein⸗ 
ſtellten, ſo wurde der gerade vorübergehende Arzt Dr. L. ge⸗ 
rufen, welcher feſtſtellte, daß Gas dem Keller entſtrömte, worauf 
die Gaswache requirirt wurde. Eine in den Keller geſandte 
zer kam ſchreiend empor und ſank betäubt zu Boden. Der 
Polizeikommiſſar E. ließ eine Polizeiwache vor dem menſchen⸗ 
umdrängten Lokal aufſtellen. Der Arzt Dr. L. blieb bis ſpät 
Nachts am Platze, da der Zuſtand der Vergifteten Beſorgniß er⸗ 
regte. Glücklicher Weiſe verbeſſerte ſich der Zuſtand am Mittag 
des andern Tages, doch haben die Erkrankten bis heute unter 
den Folgen der Vergiftung zu leiden. Das Vorkommniß iſt auf 
folgenden Umſtand zurückzuführen. An der Hauptecke befindet 
ſich eine Straßenlaterne, deren Zuleitungsrohr geſprungen war. 
Das dem Rohre entſtrömende Gas war unter der gefrorenen 
Erde hindurch in den Keller des Hauſes gedrungen, von wo es 
ſeinen Weg in die nahegelegenen Reſtaurationsräume nahm und 
ſo die Betäubung der Anweſenden verurſachte. 

Signora Prevoſti, die bekannte italieniſche Opernſängerin, 
wird demnächſt zu einem . Gaſtſpiel am ersehen 
Stadttheater, wo ſie bereits zweimal mit hervorragendem Erfolge 
gaſtirt hat, eintreffen. 

Herr Muſikdirektor Franz Jötze, als Komponiſt auf dem 
Gebiete des Männergeſanges bekannt und geſchätzt, hatte vor 
einiger Zeit fein neueſtes Werk, einen größeren Chor mit Tenor 
und Baritonſolo: „Am Königsſee“, dem Königsberger Männer- 
geſangverein „Melodia“ zum 25jährigen Jubiläum gewidmet. 
Nachdem damals das Werk in Königsberg einen durchſchlagenden 
Erfolg erzielt hat, wird Herr Jötze die Kompoſition demnächſt 
auch hier zur Aufführung bringen. 

Sein 50 jähriges Geſellen⸗Jubiläum feiert morgen 
der Schuhmachergeſelle Friedrich Potrykus. Der Innungs⸗ 
Vorſtand hat ihm ein Ehrengeſchenk von 30 Mk. bewilligt. 

Die Anklage gegen den früheren Oberſteuerkontroleur Krüger, 
welcher ſ. Zt. in Szittkemen wegen Unterſchlagungen, die er ſich 
während ſeiner Amtsthätigkeit in Neufahrwaſſer hakte zu Schulden 
kommen laſſen, verhaftet wurde, kommt am 14. d. Mts. vor dem 
hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung. 

* Zoppot, 6. Januar. Am Strande wurde geſtern Morgen, 
wie ſchon erwähnt, die Leiche einer jungen Dame gefunden. 
Da fie Mantel und Hut am Herrenbade abgelegt hatte, tft an⸗ 
zunehmen, daß ſie Selbſtmord verübt hat. Die Leiche iſt als 
die einer Lehrerin aus Danzig erkannt worden, welche in den 
letzten Tagen an Schwermuth erkrankt war. 

Zoppot, 6. Januar. Auf Einladung des Amts⸗ und 
Gemeindevorſtehers Lohauß hatten ſich heute im Gemeindehaus 
Vertreter der Gemeinde, der Vereine und der Bürger verſammelt. 
Es wurde beſchloſſen, am 18. Jannar im Viktoria⸗Hotel einen 
Feſtkommers zu veranſtalten. 

L Thorn, 6. Januar. Ueber den bereits telegraphiſch 
gemeldeten Brand, der Dampfſchneidemühle des Herrn 
Maurermeiſters Soppart auf Mocker erfahren wir, daß des 
Brand um 1 Uhr vom Wächter des Holzplatzes bemerkt wurde. 
Die Mühle ſtand in kurzer Zeit in Flammen; es liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. Vernichtet iſt auch die Tiſchlerei und Schleiferei 
mit ſämmtlichen Werkzeugen. Der Schaden beträgt etwa 
120000 Mk., gedeckt find durch Verfidernng 90000 Mk. Bei den 
Löſcharbeiten betheiligte ſich auch die Militärfeuerwehr und 
ſchützte die in der Nähe liegenden Pulverſchuppen. Wegen noth- 
wendiger Reparaturen hatte die Schneidemühle 14 Tage lang 
ſtillgeſtanden. Heute ſollte der Betrieb wieder aufgenommen 
werden. Ueber 120 Arbeiter ſind ohne Beſchäftigung. 

Thorn, 6. Januar. Die Schornſteinfegerinnung für 
den Regierungsbezirk Marienwerder (Sitz Thorn) hielt vor ⸗ 
geſtern unter der Leitung ihres Obermeiſters Fucks Thorn eine 
Verſammlung ab. Ein Meiſter wurde in die Innung auf⸗ 
genommen, ferner wurde ein Lehrling zum Geſellen geſprochen. 
Mitgetheilt wurde, daß der Magiſtrat Thorn eine Kommiſſion 
zur Reviſion der ſämmtlichen Feuerungsanlagen eingeſetzt hat, 
was auch anderen Städten empfohlen wurde. Schließlich wurde 
noch mitgetheilt, daß die I. Sektion (Oſt⸗ und Weſtpreußen) der 
Berufsgenoſſenſchaft ihre diesjährige Verſammlung in Thorn 
abhalten wird. : 

der Jahresverſammlung des Männerturnvereins 
wurde der Vorſtand beauftragt, die Gründung einer Abtheilung 
für Frauen⸗ und Jungfranenturnen in die Hand zu nehmen. 


R Gollub, 6. Januar. Geſtern fand die Generalverſammlung 
des Kriegervereins ſtatt. Dieſer, ſeit Dezember 1894 be- 
ſtehend, zählt bereits 110 Mitglieder und hat einen Baarbeſtand 
von 150 Mk. In Folge freiwilliger reichlicher Gaben der Kame⸗ 
raden zum Aufbau des Kyffhäuſer⸗Denkmals iſt dem Verein eine 
freie Eintrittskarte zur Enthüllungsfeier Ende Juni überſandt 
worden. Der von hier geſchiedene Vorſitzende Amtsrichter 
Eichſtaedt iſt zum Ehrenmitglied ernannt. In den Vorſtanz 
wurden folgende Herren gewählt: Forſtkaſſenrendant Radtke 
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um Vorſitzenden, Geri etic Schloß zum nennt | 
— — Maaß zum Schriftführer, Gerichtsvollzieher Urbans 
zum Stellvertreter, Kämmerei⸗Reudant Auſten — Rendanten, 

reiherr v. Keyſerlingk, Arndt und Knechtel zu Beiſitzern. 
\ II Marienwerder, 6. Jannar. In der heute abgehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden durch Herrn Bürger⸗ 
melſter Würtz die neu⸗, bezw. wiedergewählten Stadtverordneten 
eingeführt. Hierauf erfolgte die Bildung des Bureaus; es beſteht 
aus den Herren Buchhändler Böhnke, Vorſteher, General- 
Landſchafts⸗Sekretär Raſchte, Stellvertreter, Kaufmann Siebert, 
erſter und Gymnaſial⸗Oberlehrer Zwerg zweiter Schriftführer. 
Dann wurden ergänzt: die Finanz⸗Kommiſſion durch die Herren 
Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter, Departements⸗Thierarzt Winckler, 
Bankdirektor Zobel, Kaufmann Liebert, Buchhändler Böhnke, die 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion durch die Herren Buchhändler 
Böhnke, Fleiſchermeiſter Hoffmann, General⸗Landſchafts⸗Kalkulator 
Jaehnke, Kaufmann Blum, die Bau-Deputation durch die 
Herren Baurath Büttner, Kaufmann Düſter, Tiſchlermeiſter Kohls. 
Als Mitglied der Schuldeputation wurde Herr Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Brocks gewählt. Das Gehalt des Aichmeiſters wurde auf 
150 Mk. jährlich feſtgeſetzt. 

* Stuhm, 6. Januar. Bei dem Beſitzer K. in Konrads⸗ 
walde kam das Dienſtmädchen mit dem einen Arm zu nahe 
an das Getriebe der Dreſchmaſchine. Der Arm wurde ihr 
vollſtändig zerfleiſcht. — Seinerzeit wurden zur Auſſuchung einer 
Kin des leiche die beiden Teiche bei Hohendorf ansgepumpt. 
Als der zweite Teich bald leer war, wurde die Waſſerſchnecke 
des Nachts auf gewaltſame Weiſe zertrümmert. Nach ſofortiger 
Inſtandſetzung der Schnecke trat der Froſt ein, ſo daß nicht 
weiter gearbeitet werden konnte. Hiervon gab der Amtsvor⸗ 
ſteher der Staatsanwaltſchaft Nachricht. Letztere hat nun die 
Entfernung der Eisdecke und ein genaues Durchſuchen des Teich⸗ 
grundes verfügt. Die bisherigen Unkoſten belaufen ſich auf 
300 Mark. 

Pr. Stargard, 6. Januar. Ein Komitee zur Feier des 
25jährigen Gedenktages der Neubegründung des Deutſchen Reiches 
hat ſich hier gebildet. Es beſteht aus den Herren Bürgermeiſter 
Gambte, Landrath Hagen und dem Bezirkskommandeur Major 
Kophamel. Es ſoll ein Kommers im Wolff’ ſchen Saale ver- 
anſtaltet werden. 

* Dirſchau, 7. Januar. Die erſte wiſſenſchaftliche Lehrerin 
an der hieſigen höhern Mädchenſchule, Fräulein Hein, feierte 
heute das Jubiläum der 25jährigen Amtsthätigkeit hier am Orte. 
Sie hat nicht nur als Lehrerin ſich die allgemeinſte Achtung er⸗ 
worben, ſie hat auch für das Wohl der Ortsbewohner in hervor⸗ 
ragender Weiſe gewirkt. Ihr verdanken die Bewohner von 
Dirſchau und Umgegend die Gründung des Vereins für Armen⸗ 
und Krankenpflege durch Diakoniſſen. Sie hat einen Kinderhort 
und einen Verein zur Bekleidung armer Kinder gegründet. Das 
Jubelfeſt geſtaltete ſich daher zu einer allgemeinen Huldigung 
im Hauſe ſowohl wie in der Schule. 

* Elbing, 6. Januar. Eine freudige Ueberraſchung 
wurde, wie nachträglich bekannt wird, am heiligen Abend den 
Kriegern von 1870/71, welche in der Gemeinde Grunau 
Niederung wohnen, dadurch zu Theil, daß fie je 20— 40 Mk. 
als freiwillige Beiträge faſt ſämmtlicher Beſitzer erhielten. 

( Eibing, 6. Januar. Ueber die Aufgabe der Kirche 
der Zukunft ſprach geſtern der Prediger der freien religiöſen 
Gemeinde zu Königsberg, Herr Ziegler, und führte aus, daß 
die Kirche nicht herrſchen, ſondern ihrem großen Vorbilde 
gemäß dienen müſſe und, von Dogmen, religiöſen Sitten und 
Gebräuchen befreit, die Menſchen zu vollſtändiger Glaubens- und 
Gewiſſensfreiheit führen müſſe. Die Verſammlung war ſo ſtark 
beſucht, daß Seitens der Polizei der weitere Zutritt verhindert 
werden mußte. 

Elbing, 6. Januar. Wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen 
wurde hier vorgeſtern der Handlungslehrling Johann G. 
verhaftet. Wie der Verhaftete zugeſteht, beträgt die unterſchlagene 
Summe etwa 1560 Mark. 3 bis 400 Mk. will G. ſeinen Eltern 

egeben haben. Etwa 200 Mk. hat er auf der hieſigen Sparkaſſe 
fir ſich eingezahlt, einen erheblichen Betrag will er in aus⸗ 
wärtigen Tanzlokalen mit andern Genoſſen verjubelt haben. Der 
Fehlbetrag in der Kaſſe des beſtohlenen Lehrherrn ſoll ſich 
übrigens auf 3000 Mark belaufen. 

Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 6. Januar. Kurz vor Ab⸗ 
lauf der Weihnachtsferien machte ein bei ſeinen Eltern zu 
Schilleningken auf Beſuch weilender Präparande ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Der erſt im 16. Lebensjahre ſtehende 
Krabe war ſchon ſeit längerer Zeit trübſinnig und wollte durch⸗ 
aus nicht Lehrer werden. 

* Ans dem Kreiſe Ragnit, 6. Januar. Auf einem Dienſt⸗ 
ange in der Trappöner Forſt ſtieß vorgeſtern Nacht ein Jäger 
auf einen bewaffneten Menſchen, welcher auf den Ruf: 
„Flinte weg!“ angriffsweiſe vorgehen wollte. Durch den ſofort 
abgegebenen Schuß des Beamten wurde der Mann ſchwer ver⸗ 
letzt. Es iſt ein Wilderer aus Gallbraſten. 

Königsberg, 6. Januar. Am Sonnabend Mittag brach in 
dem zwei Stock hohen Haufe der königlichen Kunſt⸗ und 
Gewerkſchule Feuer aus und griff mit ſolcher Schnelligkeit 
um fig, daß, als die Feuerwehr erſchien, die Flammen ſich nicht 
allein dem Saale, ſondern auch bereits dem Dachſtuhl mitgetheilt 
hatten. Mit einer Dampfſpritze und drei Handdruckſpritzen ging 
die Feuerwehr dem Feuer zu Leibe, doch konnte ſie erſt nach 
dreiſtündiger ſchwerer Arbeit die Brandſtätte wieder verlaſſen. 
Von dem Feuer iſt nicht allein der ganze Dachſtuhl zerſtört, 
ſondern es ſind auch viele Kunſtſachen unbrauchbar geworden. 

Ein hieſiger auf dem „Triangel“ wohnender 1 machte 
geſtern Nachmittag mittels eines Revolverſchuſſes in die 
rechte Schläfe ſeinem Leben ein Ende. Der Lebensmüde war 
34 Jahre alt und unverheirathet. Der Grund zum Selbſtmord 
iſt unbekannt. 

* Gumbinnen, 6. Januar. Dem Pfarrer und Kreis⸗Schul⸗ 

inſpektor Herrn Casper ijt vom Regierungspräſidenten die 
Genehmigung ertheilt worden, den Familiennamen „Caspar“ 
u führen. 
; Poſen, 6. Dezember. Herr Oberlandesgerichtsrath Siedler, 
welcher erſt vor dreiviertel Jahren von Nordhauſen hierher verſetzt 
worden iſt, iſt geſtern früh nach nur ganz kurzer Krankheit ge⸗ 
ſtorben. Er war 1842 hier in Poſen geboren. 1873 wurde er 
Kreisrichter und 1879 Amtsrichter in Loburg und als ſolcher 
1882 nach Weißenfels a. S. verſetzt, 1888 kam er als Land⸗ 
gerichtsrath nach Nordhauſen a. H. 

Gueſeu, 5. Januar. In der letzten Nacht fand unweit des 
hieſigen Bahnhofs ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahn⸗ 
züge ſtatt. Der von Thorn abgelaſſene Schnellzug ſtieß, ent⸗ 
weder durch falſche Weichenſtellung oder zu frühe Ablaſſung von 
Gneſen, auf den von Weißenburg um dieſe Zeit einlaufenden 
Poſener gemiſchten Zug. Die Lokomotiven beider Züge wurden 
beſchädigt; der Führer des Poſener Zuges ſpraug von der 
Maſchine ab und verletzte ſich durch Aufſchlagen erheblich an der 
Stirn. Von demſelben Zuge wurde der Gepäckwagen zer⸗ 
trümmert und dabei drei darin befindliche Jagdhunde getödtet. 
Auger dem Lokomotivführer find in beiden Zügen keine Perſonen 
zu Schaden gekommen. Wen die Schuld an dem Unfall trifft, 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 

* Tirſchtiegel, 6. Jannar. Der Förſter Fenske aus 
Waldvorwerk, welcher am 8. September v. Js. den Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem gefährlichen Wilddieb Julius Böhm aus Lewitz⸗ 
hauland hatte, hat nach ſchwurgerichtlicher Aburtheilung des B. 
von der Regierung zu Poſen die beſchlagnahmte werthvolle 
Büchsflinte des B. und vom Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗ 
verein den Ehrenhirſchfänger, ſowie eine Geldprämie von 20 Mk. 
für ſeine Unerſchrockenheit und treue Pflichterfüllung erhalten. 
Böhm iſt vom Schwurgericht zu Meſeritz nur zu 21 Jahren Zucht⸗ 
Haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden, da er durch 
den Schuß des — ee Fenske fo ſchwer erkrankt iſt, daß an 
feinem Aufkommen ſehr gezweifelt wird. 


Huth der 5. Kompagnie ſchien gegen alle Kugeln gefeit zu ſein! 


Stargard i. P., 6. Januar. Als 70 10 Morgen die Frau 
des m et eh Wolfgramm in Buchholz ihrem in der Guts⸗ 
ſcheune bef sig pe Manne das Frühſtück zutrug, ſchloß f ihre 
Kinder in die Stube ein. Das älteſte Mädchen machte ſich an 
dem ſtark geheizten Ofen zu ſchaffen, dabei fing das Kleid Feuer, 
und da nicht rechtzeitig Hilfe herbeikam, mußte das Kind ver⸗ 
brennen. 

Stolp, 6. Januar. Der Vollziehungsbeamte a. D. Huth, 
welcher die Feldzüge 1864 (Sturm auf die Düppeler Schanzen 
Uebergang nach Alſen), 1866 (Schlacht bei Königgrätz) und 1870/71 
(Schlachten bei Metz, Villiers) mitgemacht hat, ijt dieſer Tage 
hier geſtorben. In der Geſchichte des Infanterie-Regiments 
Nr. 61 heißt es von ſeiner Thätigkeit in dem Ueberfallgefecht 
bei Prauthoi vor Dijon am 28. Januar 1871: „Nur der Sergeant 


Er ſtand mit blutendem Geſicht, halb gedeckt, aufrecht in der 
Dorfſtraße und nach jedem Schuß, den er that, lag ein Franzoſe 
am Boden; dabei gelang es ihm auch, einen vorzüglichen fran⸗ 
zöſiſchen Schützen, der ſchon mehrere der Unſern erſchoſſen hatte, 
niederzuſtreckenl“ Huth beſaß das Düppeler Sturm⸗Kreuz, das 
Alſen⸗Kreuz, die Kriegsdenkmünze für 1864, das Erinnerungs⸗ 
Kreuz für 1866, die Kriegsdenkmünze für 1870/71 und das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe. 


Paſewalk, 6. Jannar. Die Kunde von einem Mord, be⸗ 
gangen an der 78jährigen Wittwe Gädtke, Schweſter des 
Rentiers, früheren Bäckermeiſters Liſch, und dem Selbſt mord 
des nur wenige Jahre jüngeren Liſch verbreitete ſich vor⸗ 
geſtern in unſerer Stadt. Die beiden Geſchwiſter bewohnten 
allein das Liſch'ſche Haus. Seit dem Neujahrstage war das 
Haus verſchloſſen. Da L. jedoch wenig Umgang und geſchäftlich 
Niemand etwas dort zu thun hatte, wurde dies nicht beachtet. 
Erſt geſtern fiel es auf, daß die alten Leute ſich nicht ſehen 
ließen. Die Polizei wurde benachrichtigt und ließ das Haus und 
die Wohnzimmer durch einen Schloſſer öffnen. In der Wohnung 
der Wittwe Gädtke bot ſich den Eintretenden ein ſchrecklicher 
Anblick dar. Der alten Frau war mit einem Beil der Schädel 
von der Naſenwurzel bis zur Mitte der Schä deldecke geſpalten, 
ihr Bruder wurde in der ehemaligen Backſtube erhängt ge⸗ 
funden. Ein Raubmord dürfte ausgeſchloſſen ſein, es iſt wohl 
anzunehmen, daß der Mord an der Schweſter von Liſch aus⸗ 
geführt iſt, der dann ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht hat. 
Die Beweggründe zu dem Mord und Selbſtmord ſind bisher 
nicht ermittelt. In ſeinem am 28. Dezember aufgeſetzten 
Teſtament hat L. die Schützengilde zu ſeinem Erben eingeſetzt. 
Die Erbſchaft dürfte mehr als 20000 Mark betragen. Nimmt 
die Gilde die Erbſchaft nicht an, fo tritt die Stadt ein. 2500 Mk 
ſind der Kirche für die Pflege der Begräbnißſtätte vermacht. 

* Bublitz, 5. Januar. Geſtern Abend brach in den Hinter⸗ 
gebäuden des am Markte belegenen Kaufmann Engel'ſchen 
Hauſes Feuer aus, welches wegen der reichen Lagervorräthe 
— u. a. lagen 7 Fäſſer Petroleum im Keller — leicht hätte ge⸗ 
fährlich werden können, beſonders, wenn man noch die Un⸗ 
zulänglichkeit der hieſigen Löſcheinrichtungen bedenkt. Am nach⸗ 
haltigſten wirkten die Löſcharbeiten einer auswärtigen Spritzen⸗ 
mannſchaft, nämlich der Drawehner, ſo daß das Feuer auf ſeinen 
Herd beſchränkt blieb. Der große Speicher des Engel'ſchen Hauſes 
iſt gänzlich niedergebrannt. 


Landsberg, a. W., 5. Januar. Hente ftarb der 
Geh. Regierungsrath und Schiffshauptmaun a. D. Wilhelm 
v. Kalckreuth in ſeinem 80. Lebensjahre auf ſeinem Majoratsſitz 
eee Viele Jahre war der Dahingeſchiedene im 

taatsdienſte thätig und war zuletzt Regierungsrath und Polizei⸗ 
direktor in Stettin. Im Jahre 1861 nahm er ſeinen Abſchied 
und ſiedelte nach Hohenwalde über. Mehrere Jahre war er 
Mitglied des Kreistages. 


Verſchiedenes. 


— Doktor Fritz Friedmann befindet ſich nach Mit⸗ 
theilungen franzöſiſcher Blätter ganz beſtimmt in Paris oder 
befand ſich wenigſtens noch vor wenigen Tagen dort. Von einem 
Berliner wurde er in der Nähe der Boulevards geſehen und 
auch angeſpochen. Als Dr. Friedmann ſich erkannt ſah, zog er 
es vor, in der Rue Vivienne zu verſchwinden. 

— e Der 40jährige Maurer Buda in El ber feld 
tödtete am Montag feine 18jährige Adoptivtochter und 
verletzte ſeine Frau lebensgefährlich durch Beilhiebe. Der Mörder 
iſt geflohen. Die Veranlafjung zu dieſen Unthaten ſoll in einem 
verſuchten Sittlichkeitsattentat liegen. 

— Durch eine Feuersbrunſt ijt am Montag die Zucker- 
fabrik in dem ſchwediſchen Orte Arlöf bei Malmö zerſtört 
worden. Beträchtliche Mengen Zucker wurden durch das Feuer 
vernichtet; der Geſammtſchaden wird auf 2¼ Million Mk. ge⸗ 
ſchätzt. Der Brand war in der Raffinerie zum Ausbruch ge- 
kommen. 

— Einen Giftmordverſuch, der gegen ihre drei Kinder 
und gegen ſich ſelbſt gerichtet war, unternahm am Sonnabend 
in Berlin, dem Anſchein nach im Irrſinn, die Fran des Roll 
kutſchers Baske. Baske wohnte mit ſeiner 31 Jahre alten Frau 
Wilhelmine und den Kindern Edmund, 7 Jahre alt, Hedwig, 
nahezu 5 Jahre alt, und der 17 Monate alten Helene in dem 
Hauſe Eliſabethſtr. 45. Die Familie lebte in recht auskömm⸗ 
lichen Verhältniſſen und in vollem Einvernehmen, das erſt in 
letzter Zeit durch Eiferſuchtsſzenen ſeitens der Frau geſtört 
wurde. Am Sonnabend Abend kehrte Baske heim und traf die 
beiden Kinder Edmund und Hedwig ſchwer krank und bewußtlos 
in einem Bett in der Küche an, im Zimmer ſah er ſeine Frau, 
die dem kleinen Mädchen beim Erbrechen den Kopf hielt, ihren 
Mann einen Augenblick anſtarrte und dann bewußtlos auf einen 
Stuhl ſank. Der Arzt ſtellte feſt, daß die Mutter den Kindern 
rohe Karbolſäure verabreicht und dann ſelbſt von dem Gift 
getrunken hatte. Er pumpte die Magen aus und ließ Mutter 
und die beiden älteren Kinder nach dem Krankenhauſe bringen. 
Das jüngſte Kind, Helene, iſt ohne ſchwerere Verletzungen davon⸗ 
gekommen. Im Krankenhauſe waren alle drei Perſouen Montag 
Vormittag noch am Leben. Die Frau leidet furchtbar, die beiden 
Kinder ſind aber außer Gefahr. Frau Baske hatte vor Aus⸗ 
führung der That eine Karte an ihren Mann gerichtet, auf der 
ſie Abſchied nimmt und den Wunſch ausſpricht, man möge ihr 
nach ihrem Tode ihr ſchwarzes Kleid anziehen. 

— [Der Kaſſenraub in der kgl. Geſchütz gießerei zu 
Spandau.] In dem Bureau der Kaſſe find täglich von 8 Uhr früh 
bis 8 Uhr Abends Beamte anweſend. An dieſen Raum ſchließt ſich 
das Kaſſenzimmer an, deſſen Zugang durch eine ſchwere eiſerne 
Thür verſchloſſen wird, die zum Ueberfluß noch durch eine 
eiſerne Kramme geſchützt iſt. Die Fenſter ſind mit doppelten 
Blenden und eiſernen Traillen verſehen. Die Schlüſſel zum 
Kaſſenzimmer befinden ſich in Händen der einzelnen Vorſtands⸗ 
mitglieder der Krankenkaſſen, die Hauptſchlüſſel zu dem 
Krammenſchloß verwahrt Herr Hauptmann Beutner. 
Das Zimmer wird nur betreten, — und um dies zu bewirken, 
müſſen die ſämmtlichen Schlüſſelinhaber anweſend fein, — 
wenn Krankengelder zur Auszahlung abgehoben werden ſollen. 
In der Nacht zum Sonnabend entſtand in dem äußerſten linken 
Flügel der Artillerie⸗Werkſtätte, und zwar in der Lackiererei, ein 
Brand, durch welchen die ſämmtlichen anweſenden Beamten und 
Militärs beſchäftigt wurden. Während man bei den Löſcharbeiten 
thätig war, iſt allem Anſchein nach, wie ſchon mitgetheilt, der 
Kaſſenraub vollführt worden, und es iſt anzunehmen, daß 
die Verbrecher, um den Diebſtahl ungeſtört ausführen zu können, 
das Feuer vorher angelegt haben. Die ca. zwei Zenter 
ſchwere Kaſſette, welche bei einer Breite von 50 und einer Länge 
von 65 Zentimeter, etwa ¼ Meter hoch ijt, enthielt nicht, wie es 
anfängt hieß, 70000 Mk. ſondern nur 4200 Mk. Baargeld, meiſten⸗ 
theils in Silber und 5200 Mk. in Werthpapieren; dieſe ſind allerdings 
für Diebe durchaus unverwendbar. weil die Umwechſelung derſelben 


nur möglich iſt, wenn auf den Werthſcheinen die Unter ⸗ 
ſchriften der —— befinden. Die Diebe haben, 
wie die Unterſuchung ergab, ſich bemüht, die Kaſſette in dem 
Kaſſenzimmer ſelbſt zu erbrechen. Dies gelang ihnen jedoch 
nicht. Sie nahmen alsdann die Kaſſette, welche mit Inhalt circa 
2½¼ Zentner ee ee muß, mit ſich und öffneten ſie auf 
freſemFelde hinter demWerkſtättengelände, woſelbſt der®eldbehälter 
aufgefunden wurde. Der Diebſtahl muß in der Nacht zum Sonn- 
abend ausgeführt fein, da Herr Hauptmann Beutner am Freitag 
im Kaſſenzimmer geweilt und dort Alles in beſter Ordnung vor⸗ 
gefunden or Die Oeffnung der Schlöſſer hat unbedingt mittels 
Nachſchlüſſel ſtattgefunden, da zu den Schlöſſern nur beſonders 
gearbeitete Schlüſſel paſſen. Die Nachſchlüſſel können jedoch nur 
unter großen Schwierigkeiten fabrizirt ſein. Ganz ſicher aber iſt 
es, daß die Einbrecher mit den Verhältniſſen der königlichen Werk⸗ 
ſtätten genau Beſcheid wiſſen müſſen, trotzdem aber fehlt bis jetzt 
jeglicher Anhalt, der zur Ermittelung der Thäter führen könnte. 
Neueſtes. (T. D.) 

2. Danzig, 7. Januar. Ein gefährlicher Speicherbrand 
entſtand in der verfloſſenen Nacht auf derſelben Stelle der 
Speicherinſel, wo am 13. Dezember 1892 die drei Speicher 
„Soli Deo Gloria” abbrannten, wobei fünf Feuerwehrleute ums 
Leben kamen. Bald nach ½11 Uhr bemerkte man, wie aus dem 
neu aufgeführten Speicher Gloria Rauchwolken aufſtiegen. Die 
ſofort herbeigeeilte Feuerwehr ſchlug die Thüren ein und drang 
nach dem Feuerherd, wo durch glimmende Kohlen ein größere! 
Dielenbrand entſtanden war. Der Feuerwehr gelang es, nach 
zweiſtündiger Arbeit jede Gefahr zu beſeitigen. 

Das unter Leitung der Frau v. Goßler ſtehende Komitee 
zur Frühſtücksvertheilung an arme Schulkinder hat 
heute mit dieſer Thätigkeit begonnen. Es werden jetzt täglich 
939 Kinder in Danzig, Langfuhr und Schidlitz mit je ¼ Liter 
warmer Vollmilch und einem Roggenbrödchen verſorgt. Dura 
wohlthätige Spenden ſind zu dieſem Zwecke bis jetzt 1900 Mart 
geſammelt. 

Der frühere Landtags Abgeordnete Rentier Joſepb 
Behrendt iſt heute früh, 76 Jahre alt, geſtorben. 

Am 26. d. M. find es 30 Jahre‘ ſeitdem Herr Albrecht 
Suzemin das Ehrenamt als Landſchaftsdirektor bekleidet. 

* Berlin, 7. Januar. Der Staatsſekretär bon 
Transvaal, Leyds, it von dem Ergebniß der Andienz 
beim Kaiſer hoch befriedigt, er ſandte fofort ein aus 
führliches Telegramm nach Pretoria. 

* Berlin. 7. Jaunar. Das Staatsminiſterium 
trat heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Reichs. 
kanzlers zu einer Sitzung zuſammen. 

Berlin, 7. Jaunar. Infolge einer Beſtimmung dec 
Kaiſers verlegte die Ausſtellungs⸗Kommiſſion den Er- 
öffnungs⸗Termin der internationalen Kunſt⸗Ausſtellung 
auf den 3. Mai d. 38. 

* Berlin, 7. Jannar. Die Berliner Börſe bleib 
am 18. Jauuar geſchloſſen. 

* Berlin, 7. Jaunar. Das Bootshaus des Berliner 
Ruderklubs iſt geſtern vollſtändig niedergebrannt. Der 
Schaden beläuft fish auf 80000 ME, 

* Berlin, 7. Jannar. Bei der heute Vormittag be 
gounenen Siehnug der preußiſchen Klaſſeulotterie fiel ein 
Gewinn von 10 000 ME. auf Nr. 129 657, ein Gewinn 
von 1500 ME, auf Nr. 114 174, 

* Potsdam, 3. Januar. Vor der kaiſerlichen Dic 
ziplinarkammer begaun heute die Verhandlung im Prozef 
gegen den Aſſeſſor Wehlan. Die Staattsauwaltſchaſt if 
vertreten durch den Legationsrath Moje, 

S Kiel, 7. Januar. Der große englifhe Dam pfeı 
„Royal Standard”, der nach Rotterdam beſtimmt war, 
iſt am Ausgange der Kieler Föhrde bei Buelkgeſtrau de! 
Aus Kiel ſind mehrere Dampfer zur Hilfe abgegangen 

L Leipzig, 7. Jannar. Philipp Reclam, der 
Begründer der bekannten „Univerſalbibliothek“ ijt heute 
ge ſtorbeu. 

: London, 7. Jannar. Es herrſcht große Aufregun, 
in den Docks und im öſtlichen Theil der City. Ge 
kamen (in Folge der Nachrichten and Tranevaal) 
tumultnariſche Szenen und Beläſtigungen der deutſche! 
und holländiſchen Matroſen vor. Die Schanfenfte: 
mehrerer dentfſcher Kaufleute wurden zer 
trümmert. Einige dentſche und holländiſche Klubs in: 
Often find geſchloſſen. 

1 Madrid, 7. Jaunar. Marſchall Campos hat tele 
graphiſch feinen Rücktritt von dem Oberbefehl angekündigt 

O New⸗ Pork, 7. Januar. Die Aufſtändiſchen au! 
Cuba haben die Stadt Havaunnah eingenommen, die 
Feſtung hält ſich noch, ihre Einnahme wird aber ſtündlich 
erwartet. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 8. Jannar: Wolkig, bedeckt, wärmer, viel 
fach Nebel. — Donnerstag, den 9.: Wolkig, feuchtkalt, vielfac 
Nebel, Niederſchläge. — Freitag, den 10. Warmer, vielfach be 

deckt, trübe, Niederſchläge, lebhaft au den Küſten. 


Danzig, 7. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 57 Bullen, 31 Ochſen, 99 Kühe, 73 Kälber, 99 Schafe 
1 Ziege, 687 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 
ohne Tara: Rinder 20—32, Kälber 32—44, Schafe 20—25, Ziege 
—, Schweine 27—33 Mk. Markt: ſchleppend. 
Danzig, 7. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
. WL. .6y1 
100 150 Gerstegr.(s60-700)| 98-115 | 105 
„ kl. (625-660 Gr.) 9 


Weizen: Umſ. To. 
inl. hochb. u. weiß 144 144 


inl. hellbunt . 141 141 [Hafer inf...... 98-102 102 
Tranſ. hochb. u. w. 108 108 [Erbsen inl..... 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 105 [D, Tranſ. 90 90 
Zermin 5. [r-ect Rübsen iul..... | 172 | 172 
April-Mai ... ‚1146,50 146,50 | Spiritus (loco pr. 


Tran). April-Mai 112,50 1112,50 
Negul.Pr.3.7.8.| 142 142 mit 50 ME. Steuer) 50,25 | 50,25 
Roggen: inland. lil | 110 mit 30 Mk. Stener! 30,75 | 30,75 
ruſſ. poln. z. Tun]. | 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Ferm. April⸗Mai 1116,00 116.00] (Qual.⸗Gew.): ruhiger. 
Neun. 81,00 81,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 1 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 7. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % p loco konting. Mk. 50,25 Geld. 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 
Berlin, 7. Sumer: ir eee (Tel. Dep.) 
‚1. 7/1. 6/1 


5.1. Ji. 
ft feſter 39 Reich®-Unteibe; 99,30 


10000 Liter 0%.) 


Weizen “| feſt { 99,50 
loco. 1391530139. 158 49/0 Br. Gunf. + Anl.| 105,60) 105,70 
Mai | 149,75! 149,50 [31/0 „ „ 104,70 104,75 
Juni 150,50 150,25 30/0 „ „ | 99,40} 99,50 
Roggen ... feit | feiter Deukſche Bank.. 187,00 188,90 


124,50 124.50 3 / „ „ „II 100,60 100,70 
125,25 125,00 J3½ „ neul. „ I 100,60} 100,70 
felt | {till 3% Weſtpr. Pföbr. 96,20 96,20 

loco. 14145 115.1453 ½¼ % Oſtyr. „ 100,70 100,75 
Mai... 120,25 120,00 13½ % Pom. „ 101,50; 101,25 
Juni . 12150 131,00 3¼ͥ/% Pof. 

Spiritus: feſter felt Disk.⸗Com.⸗Anth. 204,75 206,50 
loco (70er) .. 32,30 32,10 Laurahütte ö 145,50 147,50 
90 


Mai.. | 3800| 37,90 5% Ital. Rente. 84,40 
Juni.. 38,30] 38,20 4% Mittelm.-Oblg.| 93,75 94,80 


uli 38,60] 3850 Ruſſiſche Noten .. 217,60) 217,25 
40% Reichs⸗Anl. 105,70 105,70 | Privat Diskont 2% 9% 29/8 Ya 
3½ % „ 1104,70 104,60 Teud. d. Fond börſe ichwach ſchwach 


muar, 
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Zweites Blatt. Der b G eſelli g e. 


Die Geduld der deutſchen Zernirungstruppen vor Paris 
wie auch der Bevölkerung in der Heimath wurde auf eine 
harte Probe geſtellt, als die immer gleichen Meldungen: 
„Vor Paris nichts Neues“ kamen. Von einem Bom⸗ 
bardement erhoffte man eine ſchnelle Bezwingung von 
Paris, und die Frage, warum ein ſolches nicht eingeleitet 
werde, ſchwebte auf Aller Lippen, namentlich derjenigen, 
die von den Schwierigkeiten der Herbeiſchaffung des ge⸗ 
eigneten Geſchützmaterials ſo weit in feindliches Land hinein 
keine Vorſtellung hatten. Ihrem Munde entſtammte denn 
auch die ungeduldige Frage: 

Lieber Moltke, biſt ſo ſtumm, 
Mach doch lieber: Bum, bum, bum! 

Moltke ſelbſt giebt darauf in ſeinem Werke über den 
Krieg von 1870/71 folgende Antwort: „Das immer unlieb⸗ 
ſame Mittel eines Bombardements allein konnte gegen 
einen ſo ausgedehnten 
Platz nicht die Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen, 
und mat deutſcher Seite 
hatte man wohl erkannt, 
daß nur die förmliche 
Belagerung das Ziel er⸗ 
reichen werde. Aber der 
Ingenieurangriff mußte 
verſchoben werden, bis 
die Artillerie in der Lage 
war, ihn zu unterſtützen. 
Die landesüblichen zwei⸗ 
räderigen Karren hatten 
ſich für den wegen Zer⸗ 
ſtörung der Eiſenbahnen 
auf dem Landwege vor⸗ 
zunehmenden Transport 
von Geſchoſſen durchaus 
ungeeignet erwieſen, und 
durch Requiſition ließen 
ſich in weitem Umkreiſe 
nur 2000 vierräderige 
Wagen auftreiben. Es 
wurben daher in Metz 
noch 960 wit Pferden 
aus der Heimath aus⸗ 
erüſtet und ſelbſt die 
Gespanne der 3. Armee 
in Anſpruch genommen, 
obwohl ſie zugleich zur 
Ergänzung der Beſtände 
bei der an der Loire 
fechtenden Armee faſt un⸗ 
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brauchten die Wagen 
zwiſchen Nanteuil und 
Villacoublay für His und Rückfahrt neun Tage. Viele 
brachen unter ihrer Laſt zuſammen, und häufig ergriffen 
die Fuhrleute die Flucht. 

Mit Ablauf des Jahres war es gelungen, die nöthigſte 
Munition in Villacoublay zu verſammeln. Der Jugenieur⸗ 
angriff wurde dem General v. Kameke, der artilleriſtiſche 
dem General Prinzen Hohenlohe übertragen. Die 
Batterieſtände waren bereits ſeit längerer Zeit fertig, und 
mit Eintritt des neuen Jahres ſtanden 100 Geſchütze 
ſchwerſten Kalibers der Südfront von Paris ſchußfertig 
Pobterde Unſere Kartenſkizze, in der die Stellungen der 

atterien ſummariſch deutlich eingezeichnet ſind, giebt eine 
deutliche Anſchauung der Beſchießungsanlagen. 

Bis zur Wegnahme des weit nach Often vorgeſchobenen 
Mont Avron, die ſchon am 29. Dezember erfolgt war, 
hatten die Deutſchen der feindlichen Feſtungsartillerie nur 
Feldgeſchütz entgegenſtellen können. In den erſten Tagen 
des anuar aber waren endlich alle Vorbereitungen 
ſo weit gediehen, daß 17 bereits längſt fertiggeſtellte Batte⸗ 
rien vor der Südfront von Paris mit ſchwerem Ge⸗ 
ſchütz armirt werden konnten. Auf dem linken Flügel be⸗ 
fand ſich abgeſondert im Park von St. Cloud nördlich 
Soͤvres eine Batterie, vier lagen dicht nebeneinander am 
Steilabfall der Höhe weſtlich des Schloſſes Meudon, fünf 
krönten die Hochfläche von Moulin de la Tour, wo die 
dem Feind einen günſtigen Zielpunkt gewährende Mühle 
geſprengt wurde. In niedriger Lage zwiſchen Fontenay 
und Bagneux befanden ſich andere vier Batterien. Gegen 
Flankirung von Villejuif her dienten zwei Batterien zwiſchen 
Chevilly und La Rue, ſowie die Feldartillerie des 2. baye⸗ 
riſchen und des 6. preußiſchen Korps. Verbandsplätze 
waren vorbereitet, und Zwiſchendepots vermittelten den 
Munitionserſatz aus dem großen Magazin bei Villacoublay. 

Das Einbringen der ſchweren Geſchütze in die verdeckt 
liegenden Stände erfolgte am 3. Januar ohne Störung bei 
Tage, in alle übrigen, nachdem die Vorpoſten näher an den 
Platz herangeſchoben waren, während der Nacht. So ſtanden 
am Morgen des 4. Januar 98 Geſchütze ſchußfertig, von 
welchen 28 gegen Sify, 28 gegen Vanves und 18 gegen 
Montrouge gerichtet waren, 10 gegen die Stellungen zwiſchen 
den beiden erſteren Forts. Aber noch verhüllte dichter 
Nebel alle Zielpunkte und erſt am 5. Januar um 8½ Uhr 
ahi erfolgte der Signalſchuß zur Eröffnung des 

euers. 

Der Gegner autwortete ſogleich. Es befanden ſich im 
Fort Valérien 106, in Sify 90, in Vanves 84 und in 
Montrouge 52, daun auf den in Betracht kommenden Ab⸗ 
ſchnitten der Hauptumwallung und bei Villejuif etwa 70 
Geſchütze, meiſt 16 em⸗Kauonen, und der Angriff hatte 


Die Beſchießung von Paris 1871. 


Bombardement von Faris 1874, 
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anfangs ſchweren Stand. Als aber um Mittag ſämmtliche 
Batterien in den Kampf eingriffen, machte ſich allmählig 
die günſtigere Lage und die große Treffſicherheit der deutſchen 
Artillerie geltend. Fort Iſſy ſtellte ſchon um 2 Uhr das 
Feuer faſt ganz ein, in Vanves wurden 9 Geſchütze zerſtört, 
die Beſatzung verlor 30 Mann, und nur Montrouge ant⸗ 
wortete noch kräftig. Zwar trat nun auch die Artillerie 
des Hauptwalles in Thätigkeit, aber die Forts gewannen 
nie wieder die Oberhand über den Angriff. Im Süden 
von Paris nahmen die Baiern eine feindliche Schanze bei 
Clamart und ſetzten ſich in ihr feſt. Auch wurden die 
Schützen der Angriffewerfe mit 75 Wallbüchſen und mit 
erbeuteten Chaſſepotgewehren bewaffnet. In Folge dieſes 
vereinten Feuers und der Unterdrückung des Geſchützfeuers 
der Forts räumten die Franzoſen faſt das ganze Vorla 

vor der ſüdlichen Front von Paris; um eben ſo viel aber 
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rückten dafür die deutſchen Arbeiten vorwärts. Drei weitere 
Batterien (Nr. 21-22) wurden errichtet. Durch dieſe 
Maßnahmen wurden die bisher fortwährend in ermüdender 
Erregung gehaltenen deutſchen Truppen ſehr entlaſtet und 
ihr Dienſt weſentlich erleichtert. Am 10. Januar wurde 
die Schanze bei Clamart vorübergehend von den Franzoſen 
überrumpelt; letztere aber mußten bald einem Gegen⸗ 
augriffe weichen. Ein größerer Ausfall der Franzoſen 
gegen die Linien von Clamart in der Nacht zum 11. wurde 
ſchnell abgewieſen. 

Erheblicher litten deutſcherſeits die Batterien auf dem 
linken Flügel, beſonders diejenige Nr. 1 im Parke von 
St. Cloud. In den Batterien Nr. 21 und 23 flogen die 
Pulvermagazine in die Luft und in Nr. 17 wurde der 
Unterkunftsraum zerſtört und die Mannſchaft außer Gefecht 
geſetzt. Aber auch in die Stadt hinein wurden deutſcherſeits 
Granaten geſchickt, um die Pariſer den Ernſt der Lage 
fühlen zu laſſen. 

Auf der Oſtfront von Paris ſtanden den dort ſeit Be⸗ 
kämpfung des Mont Avron verbliebenen 50 deutſchen Ge⸗ 
ſchützen 151 feindliche gegenüber. Dennoch gewannen erſtere 
ſehr bald die Oberhand und die Forts nahmen nur zeitweiſe 
das Feuer auf. 

Auch die ſtolze Stadt da unten bekam ernſte Warnungen. 
Einige Geſchütze, deren Rohre künſtlich über das gewöhnliche 
Erhebungsmaß gebracht wurden, ſchleuderten täglich 300 
bis 400 Granaten 8000 Meter weit nach Paris hinein; oft 
genug konnte man ſehen, wie dort Feuer aufgingen. Der 
Zweck war zu ſchrecken, denn der angerichtete Schaden be- 
deutete nicht viel; nach franzöſiſchen Angaben ſind während 
der ganzen Beſchießung von der Zivilbevölkerung 97 Perſonen 
getödtet, 278 verwundet worden. Die Franzoſen und ihre 
Freunde ſchrien über deutſche Barbarei, aber Paris hatte 
ſich ſelbſt zur Feſtung gemacht, und ſeine geſammte männ⸗ 
oe Bewohnerſchaft war aufgeboten, die Deutſchen zu ver⸗ 
nichten. 

Gedrängt durch die „öffentliche Meinung“, beſchloß nun⸗ 
mehr die Regierung nach wiederholten Berathungen eine 
neue Maſſenunternehmung. Die Zeitungen forderten durch⸗ 
aus einen Ausfall, einen „Gießbach“ der Nationalgarde, 
wie die kühne Redewendung lautete, der den Feind durch⸗ 
reißen müſſe. Die Regierung that dem Volke den Willen, 
in dem Gedanken, ein Aderlaß würde vielleicht das Fieber 
mindern; die Schreier waren am beſten zu beruhigen, wenn 
ihnen der Tod den Mund ſchloß. Am 15. Januar wurde 
endgültig beſchloſſen, die deutſchen Linien bei Montretout, 
Garches und Buzauval zu durchbrechen. Die Ausführung 
dieſes Vorhabens erfolgte dann am 19. Januar und führte 
zu der Schlacht am Mont Valerien. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Januar. 


— Alle im Salve 1876 geborenen geſtellungspflichtigen jungen 
Leute, welche die Berechtigung zum eee ee 
Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen, haben ſich bei Ver⸗ 
meidung des Verkuſtes dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 

Februar d. J. bei der Prüfungs⸗Kommiſſion für MR 
Breiwillige ihres Realerungsbezirks zu melden. Der ſchriftlichen 


Meldung ſind beizufügen: das Geburtszeugni 


0 eine Erklärung 
des Vaters oder Vormundes über die Bereitwilligkeit, den Frei⸗ 
2 82 während der Dienſtzeit zu bekleiden und zu unterhalten, 
ein Führungszeugniß, das Schulzeugniß über die Berechtigung 
zum einjährigfreiwilligen Dienſt. 

— Herr Landrath Conrad hat dem hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Verein die Mittheilung zugehen laſſen, daß in 
Folge einer Entſcheidung des Kammergerichtes die Lehrlinge 
im Handelsgewerbe dem Fortbildungsſſchulzwange 


8. Jauuar 1896. 


unterliegen. Von dem Herrn Regierungspräſidenten ijt, 
die Anweiſung eingegangen, daß dieſe Lehrlinge der Fortbildungs⸗ 
ſchule zuzuführen ſind, wenn die Kaufleute nicht dafür eintreten, 
daß alle Lehrlinge in der ſchon beſtehenden kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule obligatorischen Unterricht genießen. Von dem 
Verein werden nun alle Kaufleute, die Lehrlinge haben, oder ſich 
ſonſt dafür intereſſiren, aufgefordert, ſich zu der am 9. Januar 
Abends 8¼ Uhr im ſchwarzen Adler anberaumten Verſammlung 
zu einer Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit einzufinden. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe vereins hielt 
Herr Oberlehrer Miehlke einen mit Beifall aufgenommenen 
Vortrag über eine von ihm unternommene Reiſe durch Deutſch⸗ 
land. Dann machte der Vorſitzende Herr Juſtizrath Kabilinski 
Mittheilungen über den Stand der Ausſtellungsangelegen⸗ 
heit. In einer am Sonntag in Schwetz abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Gewerbetreibenden, an der auch Herr Kabilinski 
theil nahm, herrſchte große Stimmung für die Ausſtellung; es 
wurde ſofort ein Ortsausſchuß aus 5 Herren unter dem Vorſitz 
des Herrn Bauinſpektor Koppen gebildet, deſſen Mitglieder 
ſich, wie dies in anderen Städten ſchon geſchieht, mit den ein⸗ 
zelnen Gewerbetreibenden in Verbindung ſetzen und ſie zur 
Beſchickung der Ausſtellung anregen ſollen. Noch in dieſer Woche 
wird eine zweite Verſammlung in Schwetz abgehalten werden. 
Herr Kabilinski erwähnte noch, daß in nächſter Zeit ähnliche 
Verſammlungen in Culm, Marienwerder, Neuenburg und a. O. 
ſtattfinden werden; es empfehle ſich, wenn an dieſen Ver⸗ 
ſammlungen nicht nur er allein, ſondern noch ein oder mehrere 
Gewerbetreibende aus Graudenz theil nehmen. Leider wird der 
Weſtpreußiſche Fiſchereiverein auf der Ausſtellung 
nicht vertreten ſein; wie deſſen Vorſitzender, Herr Regierungs⸗ 
rath Delbrück, dem Ausſtellungskomitee mitgetheilt hat, hat 
fic) der Verein ſchon für die Berliner Ausſtellung engagirt, 
ſo daß es ihm unmöglich iſt, noch eine zweite Ausſtellung zu 
beſchicken. 

Da der Beſuch des für den 20. d. Mts. feſtgeſetzt geweſenen 
Vereinsabends durch die gerade um jene Zeit ſich häufenden 
patriotiſchen Feſtlichkeiten und durch andere Umſtände beeinträchtigt 
werden könnte, wurde dem Vorſitzenden die Vollmacht ertheilt, 
den Tag des nächſten Vereinsabends nach eigenem Ermeſſen feſt⸗ 
zuſetzen. Au einem der nächſten beiden Vereinsabende wird 
Herr Rittergutsbeſitzer Plehn-Gruppe über: „Margarine und 
Butter“, an dem andern Herr Pfarrer Ebel über einen „Beſuch 
bei Winrich von Kniprode“ ſprechen. 

— Auf ein Glückwunſchtelegnramm zu feinem 25 jährigen 
parlamentariſchen Jubiläum hat der Abgeordnete Rickert dem 
hieſigen Lehrerverein ein Dankſchreiben überſandt, in dem es 
zum Schluß heißt: „Es iſt mein lebhafter Wunſch, daß es mir: 
auch in Zukunft vergönnt fein möge, mit Ihnen in Gemeinſchaft 
für die Förderung unſerer Volksſchule zu wirken.“ 

— Dem Landrath des Kreiſes Schildberg, v. Götze, iſt bei 
ſeinem Scheiden aus dem Staatsdienſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem geiſtlichen Amt iſt 
dem evangeliſchen Pfarrer Hoffmann in Sobotka, Kreis Pleſchen, 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Steuer-⸗Aufſeher Hegewald in Marienburg iſt 
unter Beförderung zum Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten nach Mys⸗ 
lowitz i. Schl. verſetzt. In ſeine Stelle tritt der frühere berittene 
Steuer⸗Aufſeher Kramp aus Tütz. 

* — [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſtagenten: der Lehrer Bogdanski in Kolonie Brinsk, 
der Gaſtwirth Müller in Neuhäuſer, Brennereiverwalter 
Zindler in Czayeze (Bezirk Bromberg); als Poſtgehülfe: 
Sapicha in Danzig; der Poſtaſſiſtent Marx in Brieſen iſt zum 
Oberpoſtaſſiſtenten, der Poſtgehilfe Pommerening in Lauen⸗ 
burg (i. P.) iſt zum Poſtaſſiſtenten ernannt. Uebertragen iſt 
dem Premier⸗Lieutenant a. D. von Bünting das Poſtamt in 
Pleſchen. Verſetzt ſind: der Telegraphen⸗Sekretär Rademacher 
von Breslau nach Königsberg, der Poſtverwalter Oſinsky von 
Reichenbach (Oſtpr.) nach Mehlauken, die Poſtaſſiſtenten Krüger 
von Königsberg nach Gerdauen, Reichert von Elbing nach 
Marienwerder, Rexin von Kolonie Brinsk nach Dirſchau, 
Stedzinski von Bromberg nach Flatow. Entlaſſen iſt der 
Poſtagent Arndt in Kamlarken. 

* Ans dem Kreiſe Graudenz, 5. Januar. Heute hielt 
der Kriegerverein Weißheide eine Sitzung ab. Es wurde 
eine neue Geſchäftsordnung angenommen. Am 18. Januar begeht 
der Verein die Gedenkfeier von 1871 in Verbindung mit der 
Feier des Geburtstages des Kaiſers mit Prolog, Geſang des 
Kriegergeſangvereins, Feſtrede, Theatervorſtellung und Tanz. 

Freyſtadt, 5. Januar. Das 25 jährige Reichsjubiläum folk: 
hier am 19. Januar durch einen patriotiſchen Familienabend 
gefeiert werden, zu welchem der gemiſchte Chor, ſowie der 
Männergeſang⸗Verein ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Damit 
die Feier allgemein werde, ſollen auch die anderen hieſigen 
Vereine eingeladen werden. — Der von Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten gefaßte Beſchluß, die hieſige gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule aufzuheben, weil dadurch die Meiſter ge⸗ 
ſchädigt würden, hat die Zuſtimmung des Regierungspräſidenten 
nicht erhalten. 

Culm, 6. Januar. In der Konkurs ſache des Vorſchuß⸗ 
vereins wird die dritte Abſchlagsvertheilung vorgenommen, zu 
welcher 68864 Mk. vorhanden ſind. Zu berückſichtigen ſind 
344310 Mk. Forderungen, wovon bereits 60 Prozent bei der 
erſten und zweiten Vertheilung ausgezahlt worden find, — 
Nachdem die Errichtung einer ſelbſtſtändigen Kirchengemeinde 
Liſſewo zum 1. Januar 1896 genehmigt iſt, ordnet das 
Konſiſtorium die Bildung der Gemeinde-Organe an. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. Dezember. Ein großes Unglück 
iſt in Damerau verhütet worden: Der Arbeiter Wiſchnewski 
wird durch den Bahnwärter T. in Raczyniewo als Hilfsbahn⸗ 
wärter ausgebildet. Neulich nun befiel den Wiſchnewski kurz 
vor Beendigung ſeines Dienſtes eine unſagbare Augſt; ihm war 
ſo, als erwarte ihn zu Hauſe ein großes Unglück. Deshalb be⸗ 
eilte er ſich ſo ſehr als möglich in ſeine Wohnung zu kommen. 
Als er das Zimmer betrat, war dieſes ganz mit Kohlendunſt, 
angefüllt, und ſeine 6 Kinder lagen anſcheinend leblos auf dem 
Fußboden. Seine Frau hatte noch Abends den Ofen geheizt und 
die Klappe geſchloſſen, und war dann, als die Kinder ſich ſchon 
zur Ruhe begeben hatten, ins Dorf gegangen. Die Kinder haben 
wohl in halber Betäubung das Bett verlaſſen, um hinaus zu 
laufen, ſind dann aber in der Stube zuſammengebrochen. Den 
Bemühungen des Vaters gelang es, ſeine 6 Kinder ins Leben 
zurückzurufen. 


& Roſenberg, 6. Januar. Zur Beſchaffung einer neuen 
Stadtuhr nimmt Herr Bürgermeiſter Hermsdorff freiwillige 
Beiträge entgegen. Während die alte Thurmuhr nur ein Ziffer⸗ 
blatt hat und nur die halben und vollen Stunden ſchlägt, ſoll 
das neue Werk drei Zifferblätter und Viertelſtundenſchlag er⸗ 
halten. Bis jetzt ſind etwa 200 Mark geſammelt. — Nachdem 
der Typhus in der Umgegend längere Zeit geherrſcht, hat dieſer 
unheimliche Gaſt auch unſere Stadt heimgeſucht. 

Marienwerder, 6. Dezember. (N. W. M.) Verhaftet 
wurde vor Kurzem der 67 Jahre alte angebliche Steuermann. 
Hermann Bartſch aus Neudörſchen, ein alter, gewiegter RE 
bube, der wohl an 30 Jahre im Zuchthauſe zugebracht Hat, Der 
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welcher mit vem Modelle eines Kriegsſchiſſes 
i ſeinem Aufenthalt in Hildesheim eines 
ſchweren Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig 

der Staatsanwaltſchaft ſteckbr 
der Verbrecher, der ſehr ſchneidig auftrat, 


alte Sünder, 
„reiſte“, hat fi 


ſeitdem von 
Marienfelde wurde 


4 5 und wurde 
eflich verfolgt. In 


feſtgenommen und in das Amtsgerichtsgefängniß abgeführt. Am 
Sonnabend iſt der alte Zuchthäusler von hier nach Graudenz 
gebracht worden und wird von dort weiter nach Hildesheim 


transportirt werden. 
Dfche, 6. Januar. 


intendenten Karmann der neue 
Kirchſpiels, der bisherige Hilfsprediger 
In ſeiner Predigt daukte Herr Pfarrer Huß 


feierlich eingeführt. 


Geſtern wurde durch Herrn Super⸗ 


Pfarrer unſeres evangeliſchen 
zu Culm, Herr Huß, 


in bewegten Worten der Gemeinde für den überaus herzlichen 
Empfang; Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt. 


K Zempelburg, 6. Jannar. 


Am Sonnabend Abend wurden 


die Bewohner unſerer Stadt durch Fenerlärm erſchreckt. Es 


brannte in der Oberſtube des 
Hauſes. 


der Wittwe Stryſchik gehörigen 


Das Haus hat nur geringen Schaden genommen, doch 


iſt die geringe Habe einer Ortsarmen ein Raub der Flammen 
geworden. — Ein großer Leichenzug bewegte ſich geſtern Nach⸗ 


mittags durch die Straßen unſerer Stadt. 


Fräulein Krüger, 


die Vorſteherin der Privat⸗Töchterſchule, wurde zu Grabe ge⸗ 


tragen. 


Es folgten außer den Schülerinnen 


auch diejenigen 


Damen des Ortes, die früher die Schule beſucht hatten. 


R Pelplin, 6. Januar. 


Zuckerfabrik die Kampagne beendet. 


Geſtern früh hat die hieſige 
Es wurde ziemlich eine 


illion Zentner Rüben verarbeitet. 


Elbing, 5. Januar. 


Herr Dr. Setzke, Sohn eines 


hiefigen Volksſchullehrers, iſt von Dresden aus kürzlich nach 
Sydney in Auſtralien übergeſiedelt und gedenkt dort 3 Jahre 


zu praktiziren und dann wieder 
ro Schippenbeil, 


4. Januar. 


nach Deutſchland zurückzukehren. 
Gegenwärtig bildet das 


Tagesgeſpräch eine mit vielen Unterſchriften bedeckte Bittſchrift 


an unjeren Kreis ausſchuß. 


die Chauſſee Gerdauen⸗Schippenbeil baute, 


Als nämlich der Kreis Gerdauen 


um mit Wöterkeim 


Bahnverbindung zu erhalten, erwarb er das Recht, Chauſſeegeld⸗ 


hebeſtellen einzurichten, wovon 
worden iſt. 


bis heute kein Gebrauch gemacht 
Kürzlich ſtellte nun der Kreis Gerdauen an den 


Kreis Friedland, der zum Bau der genannten Straße 12000 Mk. 


beitrug, den Antrag, 


Unterhaltung zu übernehmen. 


die ſieben Kilometer u Strecke von 
Blunken bis Schippenbeil, die im Kreiſe Fried 
Da der Kreis Friedland ſich ab⸗ 


and liegt, zur 


lehnend verhielt, beabſichtigt der Gerdauer Kreis, von ſeinem 


Rechte Gebrauch zu machen, 
Chauſſeehaus zu bauen. 


und nahe an Schippenbeil ein 
Dadurch würde das geſchäftliche Leben 


unſerer Stadt aufs härteſte geſchädigt, und die Einwohnerzahl, 
die in den letzten Jahren ſtetig gefallen iſt, würde ſich noch 
bedeutend verringern. Aus den Thatſachen erklärt ſich die Maſſe 


von Unterſchriften, mit denen fi 


hat. Die Bittſchrift verlangt, 


ch die Petition jo ſchnell bedeckt 


der Kreis Friedland ſolle die 


Unterhaltung der Chauſſeeſtrecke übernehmen. 


+ Janowitz, 5. Januar. 


Die bei dem Freiſchulzenguts⸗ 


beſitzer D. in Kl. Mirkowitz ſeit zwei Jahren im Dienjt ſtehende 


Magd Marie Wrublewska ijt 


mordes verhaftet worden. 


wegen Verdachts des Kindes 


Sie hat ihr neugeborenes Kind 


hinter der Scheune ihres Brodherrn unter einem Strohhaufen 
unter welchem die Erde nicht gefroren war, vergraben. Geſtern 
wurde die Leiche in ihrem Beiſein ausgegraben. 


— ng 


Eine DOrientreiſe. 


(Juli und Auguſt 1895.) 


Machdr. verb 


Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


XVI. Jeruſalem. 
Unſer Ziel war die Klagemauer der Juden. 


(Schluß.) 


Je näher 


wir dem Judenviertel kamen, deſto größer wurde die Unſauber⸗ 


keit, deſto gräulicher der Gern 


raels Söhne herzu, 


ch. Von allen Seiten ſtrömten 
in Feiertagsanzügen und mit Gebet⸗ 


büchern in der Hand. Wir brauchten dem Strom nur zu folgen. 


Vor mir ging ein Reiſegenoſſe, 


deſſen ganzer Anzug über und 


über mit einem wunderlichen grün ⸗grauen Staub bedeckt war. 


Ich wollte ein Liebeswerk an ihm thun, 
als er mir entſetzt in den Arm fiel 


ihn abzuklopfen begonnen, 


aber kaum hatte ich 


und mir abwehrend zuſchrie: „Erbarmen Sie ſich, Herr, das iſt 


ja theures Inſektenpulver!“ 
Glückliche! 


Staub auch auf meinen Anzug. 
weit weniger grauenhaft geweſen. 
Am öſtlichen Ende der Da vidſtraße, welche faſt die 


i 
{ 


ganze Stadt von Weſten nach Oſten, d. h. 


Ja, es war Gnjeftenpulver. Der 
Mit neidiſchen Blicken wünſchte ich ſolchen herrlichen 


Die Reinigung am Abend wäre 


vom Jafathor bis 


zum Tempelplatz, unter verſchiedenen Namen durchſchneidet, bogen 
wir kurz von dem türkiſchen Gerichtshof (Mehkeme) rechts ab 
und hatten in wenigen Minuten den Klageplatz der Juden er- 


reicht. 
witterte Mauer, 
ſalomoniſchen Tempels, 
nimmt — ſo doch ſicherlich noch 
ſtammt. 
Schauſpiel dar. Es 


Hier bot ſich nun un 
war Freitag Abend 


Vor uns lag die gewaltige 18 Meter hohe, graue ver⸗ 
welche — wenn auch nicht aus der Zeit des 
wie die jüdiſche Ueberlieferung es an- 
aus der Zeit Herodis des Großen 


ſeren Blicken ein merkwürdiges 
und der jüdiſche 


Sabbath hatte begonnen. Hunderte von Juden aus aller Herren 
Länder drängten ſich in dem ſchmaleu, langen Raume der kleinen 
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5018] Suche von ſofort Stellung 
als Inſpektor, Hof oder Feld, 
25 Jahre alt, 7 Jahre im Fach, 
mit gut. Zeugn. Off m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. F. U. Gr. Klonia erb. 

5297] Geſunder, tücht. Brauer, 
mit langj. Zeugn. und guten 
Empfehlungen ſucht von gleich 
ob. ſpäter Stellung unter beſch. 
Anſprüchen. Offerk. unter II. 4 
Ann. ⸗ Expedition von Heinr. 
Eisler, Königsberg Oſtpr. 


5084] Suche f. das Jahr 1896 
Stellung als 5 
Vorſchnitter od. Torfmeifter. 
Bin in jammtl. landwirthſchaftl. 
Arbeiten erfahren. Langj. Zeugn. 
ſtehen ge Seite. Gefl. Off. a. Karl 
Jahn, Krieſcht, Kr. Oſt⸗Steruberg. 

Geb. verheir. Landwirth, ver- 
traut mit kaufm. dopp. Buchführ, 
fucht, geſtützt auf gute Empfehl. 
Stellung als Privat ⸗ Sekretär, 
od im gr. de od. dgl. 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5077 d. d. Geſelligen erbet. 


5188] Ein Landwirth, unverh., 
ſucht p. joj. od. ſpät. mögl. ſelbſtſt. 
Inſpektorſtelle. 

eugniſſe u. Referenzen weiſen 
Fine Arauchbarkelt — 5 Gefl. 
Adr. u. v. P. poſtl. Neumark Wp. 


5079] Suche jefert Stellung als 


Bureauſchreiber, geb, feder- 
gener 25 Sabre alt, früherer 
andwirth. m. Gehaltsang. 


u. T. U. Gr. Klon ta erb. 


— | fung. 


5013] Für Landw. Mehr verh. 
u. led. Stallſchweizer m. prima 
Zeugn. u. Kaut. v. 2—300 Mark 
ſuchen fof. u. 1. April Stellg, d. 
Niggeler, Wilsdruff in der 
Neumark 170, größt. Schweizer⸗ 
Bureau für Deutſchland. 
Ein älterer, erfahr kautions, 
fäh. Mühlenwertführer, mit 
der Müllerei der Neuzeit ver⸗ 
traut, jucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, von ſofort oder ſpäter Stel- 

Gefl. ungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5011 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Ein Schmiedemſtr., ev. mit 
langjähr. gut. Zeugn. alle vork. 
Schmiedearb., Hufbeſchl., Schloſſ., 
fuß. . Brem ſ. Dreſchapax. 
ühr. k., Brenn. neue Kupferarb. 
vertr., i 5 1. April St. a. Dom. 
G. Herrſch. w. geb., ihr. Adr. m. 
Lohng. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
5329 an den Geſellig. zu ſenden. 


Aelt. Inſpektor 
ſeit Neujahr ſtellenlos, welch üb. 
20 3. als 1. Vorwerks⸗ u. allein. 
Beamter gewirkt hat, reiche Er⸗ 
fahrung u. Monteurk. beſ., ſucht 
Stellg. unt. beſch. Anſpr. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5233 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 
5070 G. ver). Müller, 29 Jahre 
alt, kleine Familie, j. b April. 
od. — Stelg, als Werkf. od. 
Lohnmüller, Rab, b. Hrn. Guts⸗ 


Sackgaſſe zuſammen. 


hierher, um an dieſer ihnen übe 


und zu klagen. Da ſtanden ſie 


Sie kommen 
r alles heiligen 
in geſonderten Haufen um ihre 


eden Sab und Feiertag 


tätte zu beten 


Vorbeter geſchaart und erhoben — im Refrain dieſen ant. artend 
— mit klagendem lauten Gewimmer folgende Litanel: 

„Wegen des Palaſtes, der wüſte liegt — 

Sitzen wir einſam und weinen — 

Wegen der Mauern, die zerriſſen find — 

Sitzen wir einſam und weinen — 


Wegen unſerer großen Männer, die darnieder 
Sitzen wir einſam und weinen. 

Manche ſtießen ihren Kopf gegen die Mauer, andere ſchneen 
und heulten wie im körperlichen Schmerz, noch andere küßten 
die Steine der Mauer; und als wir uns einem alten Juden 
näherten, der — ſtill an die Mauer gelehnt — in ſeinem Gebet- 


buch las, da ſahen wir, 
faltige Geſicht in den weißen 
gewiß keine Heuchelel, das 


war 


wie große helle Thränen über das 


Bart hinabrannen. Das war 
wahre Empfindung und auf⸗ 


richtiger Schmerz. Aber im Ganzen macht das Gebahren der 


Klagenden doch den Eindruck des Komödienhaften. 


Denn die 


meiſten — das ſieht man und hört man — leiern gewohnheits⸗ 


mäßig ihre Gebete ab und achten gar ſehr darauf, 
Zuſchauer und Bewunderer ihrer 


aß ſie auch 


Andacht haben. Ein widerlich 


näſelnder Bengel ſah ſich fortwährend nach uns um, bis ihm 


ein Reiſegenoſſe in ſeiner Empörung zurief: 
geſicht!“ Er hat's ja zum Glück nicht verſtanden. 


„Sie Ohrfeigen⸗ 
Aber er merkt 


wohl, daß uns ſeine Andacht wenig imponirte und verlor ſich in 


der Menge. Dieſes 
ſchön. 


eſſant. 


kleine Intermezzo war ja nicht beſonders 
Sonſt aber war dieſes Leben hier im hohen Grade inter⸗ 
Welche ausgeprägten Phariſäergeſichter mit ſtechendem 


feindſeligem Blick, und wieder wie manches Ehrfurcht gebietende, 
würdige Patriarchenantlitz! Und dann die bunte Mannigfaltigkeit 
der Kleidungen! Da ſahen wir ſchwarze, blaue, rothe, ſtreifige 
und violette Kaftans; hier kamen die langen dünnen Korkzieher⸗ 


löckchen an den Schläfen aus einem ſchwarzen, 
Filzhut und dort aus einer mächtigen Pelzmiltze. 


breitkrempigen 
Den einen 


deckte nur eine kleine weiße Schweißkappe, während den andern 
ein rother Tarbuſch ſchmückte, mit ſchwarzem Kaſchmirſhawl um⸗ 
wunden und mit blauer Troddel geziert. Auch züdiſche Frauen 


ſahen wir. 


Sie waren tief bis zu völliger Unkenntlichkeit ver⸗ 


ſchleiert, hielten ſich ſehr zurück und beſchränkten ſich auf einen 


Winkel der Gaſſe. — 


Bevor wir den Trubel verließen, näherte ſich uns ein 


deutſcher Jude. 
Klagen ſeiner Glaubensgenoſſen 


Wir fragten ihn nach dem Inhalt der 


und erfuhren von ihm: es ſei 


die Bitte, daß Jehova fie in Ruhe und Frieden unter den Völkern 
leben ließe, und daß ſie ſelber Ruhe und Frieden unter einander 


hielten. 


Alles andere, die ganze Litanei, ja ſelbſt die Bitte um 


den verheißenen Meſſias ſei nur Nebenſache. Viele ſeien hierher 
gekommen, nur um hier zu ſterben und im Thal Joſaphat beerdigt 
zu werden. Die Judenſchaft ſei im Ganzen arm; doch erhielte 
ſie aus dem Abendlande fort und fort Unterſtützungen. 

In der That haben ja die reichen Familien der Rothſchilds 
und des Sir Moſes Montefiore für ihre Glaubensgenoſſen 
in Jeruſalem ſehr viel gethan, haben wahrhaft großartige 
Stiftungen gemacht, Pilgerherbergen und Krankenhäuſer gebaut 
und die Lage der Juden dermaßen gehoben, daß dieſe heute nicht 
bloß den ganzen Handel faſt allein beherrſchen, ſondern auch die 


chriſtliche Handwerkerſchaft 
theiligen. — Wie viel Juden in 
feſtgeſtellt worden. 


durch ihre Konkurrenz ſehr benach⸗ 
Jeruſalem wohnen, iſt nie genau 
Man ſchätzt ihre Zahl auf 40000 bei einer 


Geſammtbevölkerung der Stadt von ca. 60000 Seelen. 

Mit ſehr gemiſchten Gefühlen verließen wir den intereſſanten 
Platz. Der Eindruck ſchien unter den Reiſegenoſſen ſehr getheilt zu 
ſein. Einige waren ergriffen, andere waren empört, noch andere 
machten ſich über das Geſehene luſtig, die meiſten betrachteten es, 
wie etwa ein Schauspiel aus alter Zeit mit kulturhiſtoriſchem 


Intereſſe. Da tönte durch die 


lebhafte Unterhaltung plötzlich 


dicht hiuter uns von neuem das näſelnde Gewimmer jenes wider⸗ 
lichen Bengels. Entſetzt wandten wir uns um und — lohnten 
mit hellem Lachen einem Reiſegenoſſen ſeinen gelungenen Scherz. 
„Ja, meinte er, ich ſpreche perfekt vier Sprachen: deutſch, deutſch⸗ 
jüdiſch, jüdiſch⸗deutſch und durch die Noſ'.“ 

Und als ob ſein Witz Anklang fände, ertönte aus einem Hauſe 


ein wiederholtes Klatſchen vieler Hände. 


Unſere Iſſa ſagte, es 


werde dort eine Hochzeit gefeiert, und das Händeklatſchen zeige 
an, daß man beim Tanz fei; wollten wir der Hochzeit beiwohnen, 
ſo würde man uns wie liebe Gäſte aufnehmen und uns gegen 


Bachſchiſch feſtlich bewirthen. 


Leider kam's nicht dazu. — 


Auf dem Rückweg nich dem Hoſpiz kamen wir durch die 


intereſſanteſte Straße von 
dolorosa. 
weſten des Tempelplatzes) nach 


ganz Jeruſalem, 
Sie führt von der heutigen Türkenkaſerne (im Nord⸗ 
der Grabeskirche und hat ihren 


durch die Via 


Namen „Schmerzensſtraße“ von dem letzten Leidensweg, den 


Chriſtus aus dem 
Golgatha antrat. 


„Richthaus“ des Pontius Pilatus nach 
Freilich iſt die Lage des Richthauſes, an dem 


die Straße der Geſchichte nach beginnen muß, nicht mit voller 


Sicherheit nachgewieſen. 


Aber es ſpricht für die heutige Annahme 


ſeiner Lage (an der Stelle der Türkenkaſerne) die alte Ueber⸗ 


lieferung, die noch nicht widerlegt worden iſt. 


Sie knüpft die 


einzelnen Ereigniſſe auf dem Leidensgang Chriſti an beſtimmte 
Stellen der Straße und theilt dieſe in 14 ſog. „Stationen“ ein. 
Das Gute an dieſer Eintheilung war dies, daß ſie uns alle 
Einzelheiten der Leidensgeſchichte lebendig in Erinnerung rief. 


Könner coal verh. kücht. im 5302] Ein J. Materialiſt, in 
Gartner, Fach, wor. g. Feng. | größ. Geſchäft. thatig geweſen, 


beſitzt, ſucht Stellg. v. 1. April cv. 


Werthe Off. brierl. m. Auſſchrift 
Nr. 5343 d d. Geſelligen erbet. 


Oberſchweizerſtelle⸗ 
Geſuch. 


5261] Suche zum 1. April für 
meinen Gehülfen, welcher ſchon 
längere Jahre beim Vieh thärig 
iit und ſich jetzt verheirathet, 
Stellung zu 40—50 Stck. Haupt⸗ 
vieh, ſelbiger iſt ſehr guter 
Melker, als Arbeiter und kann 
ihn den Herrſchaften als ges 
zuverläſſig. Viehwärter empfehl. 
Um werthe-Adreſſen bittet 
G. Zurflüh, Oberſchweizer 
in Plotha bei Belgern a. d. Elbe, 
Sachſen Anhalt. 

n 
7028] 2 ledige Melter, geb. 
Schweiger, ſuchen fof. Stellung. 
Ofi. poſtl. Chriſtburg unter 
J. M. K. 200. 


Für einen jg. Mann, aus 
gut. Fam., d. ſein. Militär⸗ 
pflicht genügt hat, wird in e. 
Maunfakturw.⸗Ge⸗ 
ſchäft e. Stelle a. Lehr⸗ 
ling od. Volontär ge⸗ 
ſucht, wo er unt. perſönlich. 
Leitung des Prinzipals etw. 
Tüchtiges lernen kann. Gefl. 
Offert. an Apolhel. Max 


Nil ale Oe Shen pr.] Rother, Neumark Wpr. 


gute Zeugniſſe vorhanden, ſucht 
ver ſofort Stell. Gefl. Off. unt. 
E. G. pojtlag. Langfuhr erbet. 


Gin Materialiſt 


19 Jahre alt, beider Landesſpr. 
mächtig, ſucht geſtützt auf gutes 
Zeugniß per ſofort oder ſpäter 
dauerndes Engagement. Weld. 
brieflich mit Aufſchrift E. H. 100 
poftl. Soldau erbeten. [5336 


„Ein tüchtiger 

Mahl⸗ und Schneidemüller 
Holzarbeiter, guler Schärfer 
mit beſten Zeugniſſen ſucht zum 
15. Januar Stellung. Suchender 
hat bereits ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 5186 
durch die Exped. d. Geſellig erb. 


Grantenwirter 


welcher viele Jahre als ſolcher in 
ein. Diakoniſſenhauſe thätig war, 
cee Pig 2 5 a als 
dausdiener. Beſte Zeugniſſe zur 
Seite. Offert. unt. M. 100 
poſtlag. Marienwerder. [5210 


und ein Ende weiter da, wo 


Da ſahen wir die Stelle, wo ee A —.— 


ſenkt, den weltbekannten „Bece-homo-Bogen“, wo Pilatus den 


Heiland in Purpurmantel und Dornenkrone dem Volk zeigte mit 


den geringſchätzig⸗ mitleidigen Worten: „Sehet, 


welch ein 


enſch!“ Joh. 19,5) Auf der andern Seite des Thales aber, wo 
tus bei dem ſteilen Aufſtieg unter der Laſt des Kreuzes zu⸗ 


ſammenbrach, zeigt eine Inſchrift die Stelle an 
Sgn Sigg von @ysene das. Eren cufbiirdeten 


Kriegsknechte 
(Mare. 15, 21; 


wo die römiſchen 


Natürlich aur na MM ene wilſte Legendenvudung dieſer 
Straße bemächtigt und für alle möglichen Stellen der heiligen 


Schrift hier Anhaltepunkte gefunden. 
Haus des „reihen Mannes“ und das des 
Als einer der Reiſegenoſſen meinte: 


So zeigte man uns das 
armen Lazarus.“ 
„Wenn Lazarus ein Haus 


beſeſſen habe, könne er doch nicht arm geweſen ſein“, wurde ihm 
von unſerm einfachen Iſſa die überraſchend treffende Antwort 


zu Theil: 
ſo gerne ſehen.“ 


niſſen der ſchauluſtigen Legende. 


„Ja, Herr, aber man möchte doch bei allem Glauben 
Doch verſchonte er uns mit anderen Schade 


Wir haben weder den ädel 


des Rieſen Goliath geſehen — er ſoll ein Elephantenſchädel ſein 
und wird in der Naturalienfammlung des armeniſchen Seminars 
aufbewahrt — noch die Steine mit maulartigen Oeffnungen, die 
am erſten Palmſonntag geſchrieen hätten, wenn die Jünger 


Jeſu hätten ſchweigen wollen. 


Die Häuſer der Via dolorosa 


(Luc. 19, 40.) 


machen, wie die in den meiſten 


anderen Straßen Jeruſalems, einen öden, gefängnißartigen Ein, 


druck. 


Kahl und ſchmucklos ſteigen die eintönigen Mauern auf 


mit ihren niedrigen verſchloſſenen Thüren und dem kaſtenartig 
vorſpringenden Eiſengitterwerk der ſpärlichen und unregelmäßig 


angelegten Fenſter. 
nehmeren Ständen zeigt eben 


Das Haus des Orientalen in den vor⸗ 


auch äußerlich ſchon den nach 


Innen gekehrten Charakter ſeines Familienlebens, der in dem 
Haremsgeheimniß ſeinen prägnanten Ausdruck findet. Selbſt die 
Gebäude unſeres Hoſpizes trugen dieſes orientaliſche Gepräge. 


Von Außen plumpen Kaſtenbauten ähnlich, 
nach Innen zu ihr gaſtliches Behagen. 
ſeinem Gärtchen und ſeiner Ciſterne, 


erſchloſſen ſie erſt 
Hier lag der Hof mit 
und um den Hof herum 


lagen unſere Wohnräume, zu denen wieder nur vom Hof auf 


eine Steintreppe emporführte. — 
Auf dem flachen Dach den 
Es war etn herrlicher Abend. Kühl und 
der Nachtwind die heiße Stirn, hinter der 


nach dem Nachtmahl. 
erquickend umwehte 


Subizes ſammelten wir uns 


ſich ſo viele neuen und tiefen Eindrücke ordnen ſollten. Der 


Vollmond ſtand ſtrahlend am 
ſüdlichen Glanz funkelten die Sterne. 
lag, vom hellen Licht des Mondes beleuchtet, 
drangen 


Von unten her aber 


tiefblauen Himmel, und im 
Vor unſern Blicken 
der Delberg. 


die ſchwermüthigen Klänge 


eines Harmoniums herauf: „Nichts, nichts hat dich getrieben zu 
uns vom Himmelszelt, als das geliebte Lieben.“ Zwei weiche, 
klangvolle Frauenſtimmen ſangen in dem kleinen Gärtchen des 
Hofes den Text, freilich in engliſcher Sprache, aber verſtändlich 
für einen jeden, der ſich auf die Sprache des Glaubens und des 


tief innerlichen Empfindens verſteht. 
wurden hier lebendig. Genau | 


berg geſchaut, hinweg über die 


Welch große Erinnerungen 


o hat auch der Heiland den Oel⸗ 
weißen Dächer und Kuppeln der 


heiligen Stadt, als er ſich am Abend der Fußwaſchung zu dem 


ſchwerſten Gang anſchickte. 


Und dann wurde er durch dieſe 


gewundene ſchmale Straße nach Golgatha geſchleppt, umfluthet 
von den wild erregten Leidenſchaften der tobenden Maſſen, von 
Flüchen und Verwünſchungen, von läſterndem Lärm und rohem 


Gelächter. 


Welch mächtige Sprache in einſamer Nacht redete 


dieſe Erinnerung hier, wo jeder Fuß breit geweihter Boden war! 
So endete unjer erſter Tag in Jeruſalem. 


ſtohlenes Geld, ſobald es gewechſelt werde, aufhöre, 


verholfen. 
kaſſenbuch geſtohlen, 
Fiesbach 30 Mk. 
Hehlerei angeklagt 
Landgericht I 


und von 


gegen legte ſein Vertheidiger Reviſion ein. 


Fiesbach 


daß das Geld, welches 


erworbenes Gut zu ſein, hat dem Haus⸗ 
diener Fiesbach zu Berlin zu einer glänzenden Freiſpre 


hiervon abgegeben. 


zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


ung 


der dritten Strafkammer am 
Hier⸗ 
Er führte aus, 


erhalten habe, nicht 


mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt ſei, denn Piesker 


habe einen 


Hundertmarkſchein 


erhalten, denſelben ge⸗ 


wechſelt und dann erſt dem Fiesbach 30 Mk. gegeben. Das 
Wechſeln eines Geldſcheins fet aber keine ſtrafbare Handlung, 
folglich ſei, wie das Reichsgericht von jeher angenommen habe, 


das Geld, das Fiesbach erhalten habe, 


auch nicht mittels einer 


ftrajbaren Handling auf ihn übergegangen. Das Reichsgericht 
wies dann auch die Sache an die Vorinſtanz zurück und führte 
aus, daß es, falls das Wechſeln des Geldes erwieſen werde, ganz 
gleichgiltig ſei, ob der Angeklagte von dem Diebſtahl des Buches 
Kenntniß gehabt habe; denn es liege dann eben keine Hehlerei 
vor. Dieſer Tage beantragte der Vertheidiger nicht nur die 
Freiſprechung, ſondern auch die Uebernahme der Koſten für die 
Vertheidigung auf die Staatskaſſe, da hier überhaupt feine Ans 
klage hätte erhoben werden dürfen. Der Gerichtshof erkannte 
nach dieſem Antrage, auch wegen der Koſten. 


Per ſofort 
8 5504] ] 
Unternehmer 
mit ſehr guten, langjäh. Zeugn., 


vorzüglich im Rübenbau, ſucht älteren, recht 


mit jeder Zahl Arbeiter zu allen 
landwirthſchafl. Arbeiten Stellg. 
Off erb. Ad. Schneider, Lands⸗ 
berg aW. Roßwieſerſtraße 27. 
Als Adwinifeator oder 
Oberinipebtor 
ſuche ab 1. April Stellg. 41 J. alt, 
unverh, geft. a. beſt. Empf. über 
mebrjäh. Verwalt, größ. inten). 
Wirthſch. Wpr. Meld briefl. u. Nr. 
5247 a. d. Geſelligen erb. [5247 
5252] E. alt. erf.praft. Brauer, 
m. beit. Zeugn. i. ungek. Stellg., ſ. p. 
bld. o. ſpät. a. Brauf., St. d. Braum. 
o. Prinzip.⸗Engag. Meld. briefl. 
unter Nr. 5252 a. d. Geſelligen erb. 
5338] Suche St. a. Vorſchnitt. 
Bin bei. mit Torf⸗ und Rüben⸗ 
arbeit gut vertr. Gute Zeugn. 
5 Seite. Adr. erb. Aug. Flach, 
ammbuſch bei Költſchen N M. 
5222] Kutſcherſtelle in Klein 
Rohdan iſt beſetzt. 


Ein Konditorgehilfe 
in allen Fächern der Konditorei 
bewandert, ſucht Sl 
Zimmermann, Elbing 
264) Sturmſtr. 10. 

5260] E. ſtrebſ. folid. Inſpektor, 
31 F. alt, unverh. 7 J. beim Fach, 
in letzt. Stell. faſt ſelbſtſtänd. ge⸗ 
Peine mit Zuckerrübenbau u. 
Drilltult. vertk., ſ. v. fof. od. Mat. 
Stell. Gefl. Off. bitte poſtl. R. W. 
Körberodeſtr.Graudenzniederzul. 


r Den betr. Bewerbern 
den Ba daß d. Gärtuer- 
telle in Go chin, Kr. Danzig, 
bereits beſetzt it! 


r ee — — — 
4991] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum . 4 b ecg An⸗ 
tritt eventl. ſpäter einen 


flotten Verkäufer 
welcher beider Landesſprachen 
vollftindig, mächtig ſein muß. 
. Simon, Thorn. 


babe tüchtige ältere und jüngere 
Verkäufer 


an Hand; Zuführung koſtenfrei. 
Adolph Guttzeit. Graudenz. 


5147] Für mein Tuch, Mann⸗ 
faktur⸗,Mode⸗Konfektionsgeſchäft 
ſuche per 1. Febr. er. einen 


lichtigen Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht. 
Julius Lewin, 
Allenſtein, Oſtpreußen. 


Für ein größeres Kolonial- 
waaren- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
wird per 1. Februar 1896 ein 


tüchtiger und flotter 
Verkäufer 

eiten, Bewerber mit nur Prima⸗ 

Referenzen wollen ſelbſtgeſchr. 

Offerten mit Gehaltsanſprüſchen 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 5002 

an den „Geſelli en“ ſenden. 


4945]! Für meln Tuch Mann⸗ 
faktur⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
per 1. Februar einen 

2 A a 2 
tüchtigen Verkäufer 
Cbriſt), welcher mit der einf, 
Buchführung vollſtändig vertraut 
ſein muß. Selbſtgeſchriebene Off, 
Bengribadidgr. m. Photographie 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Selmar Hertz, Nordenburg. 


Ein flatter Derkänfet 


der polu. Sprache mächtig, find. 
am 15. d. M. Stellung in mein. 
Material, Koloniehvaaren- und 
Bier⸗Verlagsgeſchäft. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten, 
Retourmarke verbeten, $ 
M. Saß, Briefen Weſtpr., 
am Markt. 


#918) En 
x 


(moſ.), de 
mächtig, m 
vert aut, 
Manual 
jojort od 
Stellung. 
Bae 
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AT) Ein tüchtiger, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 


moj.), der polnischen — rape 
ia, mit ber gang aun 
vert aut, findet in . 


Mannfatturwaareu⸗Geſchäft 
ſofort oder per 15. Januar er. 
Stellung. 
Baer & Co., Oſtrowo. 
Reg.⸗Bez. Poſen. 
4837| Für mein Koloniahvaaren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Februar einen 
jüngeren Kommis. 
A. H. Claaſſen Nachfolger, 
Dirſchau. 
Ein älterer, ſolider 15064 


Kommis 


der polniſchen Sprache mächtig, 1 


findet gegen Kaution in unſerem 
Reſtaurant dauernde Stellung. 
J. v. Pawlowski & Co., 
Strasburg Wpr. 
5326] Bum ſofortigen Eintritt 
refp. zum 15. d. Mts. juche einen 


jüngeren Kommis 
ber volniſchen Sprache mächtig, 
für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und E 
dolph . 
Liſſewo Weſtpr 


52631 Suchen ſofort einen!! 
jüngeren Kommis 


für unſer Kolonial-, Deſtillations⸗ 
und Stabeiſen⸗ Geſchäft bei freier 
Station. Gehaltsanſprüche erw. 
A. 5 + Sohn 
Schönlanke. 
Suche für meinen Deſtillations⸗ 
ausſchank einen erfahrenen 


jungen Mann 
mit prima Referenzen zum An⸗ 
tritt per 15. Januar. Kaution 
erforderlich. 
Retourmarke verbeten. 
Walter Toffel’s Nachf., 
Allenſtein. [4802 


Ein junger Maun 
mit beſcheidenen Anſprüch. findet 
von ſogleich in einem Galanterie⸗, 
Kurz⸗ und Weikwaaren-, Glas⸗ 
und Porzellau⸗Geſchäft dauernde 
Stellung. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten [5224 

Heyman Meyer, Konitz. 

5235] Für die Kantine wird 

ein gewandter, ſolider 


junger Mann 
geſucht. Offerten sub E. S. 80 
an die Expedition des Tageblatts 
in Allenſtein erbeten. 


Ein junger Mann 
der Kurz⸗ u. Galanteriebranche, 
flotter Expedient und der poln. 
Sprache mächtig, ebenfalls ein 
Lehrling aus achtbarer Familie, 
finden Kung 1532 

Gerſon, Strelno. 


Materialiſt. 


5303] Für mein Kolonialwgaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen älteren 


ſoliden jungen Maun. 


Derſelbe muß perfekt volniſch 
ſprechen und gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen haben. Eintritt per 
15. Februar er. 

©. Flatow, All enſtein. 


Bauteduiker geſucht! 


70] Für ein Baugeſchäft ver⸗ 
Bint mit Holzhandel wird z. 
Kanten Antritt ein tüchtiger 

Techniker geſucht, derſelbe muß 
im Veranſchlagen u. Abrechnen 
durchaus ſicher ſein, auch im Ent- 
werfen einiges leiſten, außerdem 
nebenbei die Bücher führen. 
Stellung event. dauernd. Nur 
Bewerbex, die dieſen Anſprüchen 
genügen können, woll. ihre Offert. 
mit Lebenslauf, Zeugnißabſchrift. 
und Angabe des diy pate bei 
freier Station Chiff. A. 350 
pojtlag. nach Neidenburg — 


5328] Mehr. Hotel⸗ u. Servir- 
kellner, auch Söhne ord. Elt., w. 
Luſt bab. d. Kellnerfach 3. erl., wie 
Dien. u. Kutſch. u. ſ. w. erhalt. ſof. 
Stellung d. St. Lewandowski, 
Hauptvermittlungs ec. Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße Nr.! 


4550] Ein älterer 


Buchbinder-Gehilſe 


findet dauernd lohnende Be⸗ 
on bei 

Heinnold, Snowrazlamw. 
NB. Vergolden ausgeſchloſſen. 


15461 Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten bei 
G. Froſch, Löbau Wyr. 
4978] Suche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen jungen 
Barbiergehilfen 


2 Trang Piotrowski, Exin. 


Ein junger Brauner 
der ſein Fach gut verſteht, kann 
ſich melden. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4834 durch den 
Geſelligen erbeten. 


4884] Zwei tüchtige Geſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
beim Seilermeiſter Knuthke, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Molkereigehilfe 
der mit Keſſel u. Alfa⸗Separator 
vertrant und in der Käſerei er⸗ 
fahren iſt, ſucht zum 20. d. Mts. 

Molkerei Brieſen Wſtpr. 
5140] Mühle Medien p. Heils- 
berg Oſtpr. ſucht zu ſofort einen 
einfachen, ſelbſtthätigen 
erſten Geſellen oder 


Werkführer 
bei freier Station und 40 Mark 
— da Mile 3 und 
eſchäftsmüllere = 
BR ALL fofort i aid Te 


Krankheit des 
Geſellen ſuche von 
anderen 
fegergeſellen. 


eee mais 


und auf der 


einen | fa 


W. inte r, > 
ornſteinfgmſtr., Oſterode Opr. 
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7229) 


err GalurazursahpsS 
“ng uauya “jo ad opng [e9s¢ 
lle 
kann dn Aden elen del [5311 
L. Chrzanowski. 


Ein unverh. Gärtner % 
der auch bedienen muß, wird zum 
15. Februar in Wytrembowitz 
bei Oſtaszewo geſucht. Gehalt 
80 Mk. p. a. und Tantieme bei 
freier Stat. excl. Wäſche. . [5221 


Einen achleldenüller 


für Horizontalgatter ſucht bei 
dauernder Beſchäftigung 5227 ſo⸗ 
fortigen urn 
Rudolph Drewis, 
Schneidemübl. 
5092] Ein zuverl., nüchterner 


Schneidemüller 
(Werkführer), der mit dem Be⸗ 
triebe der Deer fager u. dem 
Auslängen der Hölzer Beſcheid 
weiß, wird von ſofort N 
Nur beſte Zeugniſſe werden be⸗ 
rückſichtigt. Meldungen an richten 
an Steinbart, Michlau bei 
Strasburg Weſtpreußen. 

5205) E. Sattlerg. a. Wagenarb. 
verl. Gründer, Wagenbauer. 
E. Stellmacher verl. Gründer. 


151971 Einen verheiratheten 
Stellmacher 


einen verheiratheten 


Pferdeknecht 


und verbeirathete 


Ziegel ei⸗Akkord⸗Arbeiter 


ſucht zum 1. Woril e 
Weichſelbof bei Schulitz 


Ein Kanenbauer 
2 Stellmachergeſellen 
und 2 Pebtlinae, 


ſucht von ſofort 1523 
Marohn, Stellmachermeiſter, 
Weichſelburg, Groß Nebrau. 


5223] Auf Dominium nor 
bei 3 findet z. 1. April 
d. Is. ein guter 


Stellmacher 


Stellung, der auch die Aufſicht 

auf dem Hofe übernimmt. Per⸗ 

ſönliche Vorſtellung 8 Pen 
ehn 


tay leg, Mewe, Danzigerſtr 


nnd Schmied 


1. April. Dom. Ernſt ho 
* bei Schwetz a. W. 


5246] Ein evangel., nüchterner 
verheir. Stellmacher 


beide mit Burſchen, ſucht zum 


Ein Bürſtenmacher 
als Werkführer, 
ein Drechsler 


Arbeiterinnen 


zum Einziehen und 


Polirerinnen 


Frauen u. junge Mädchen z. 
Lernen, erhalten in 


ſchäftigung. 15174] 
Wile, Voges & Sohn. 


Ein jüngerer, unv erheirathet. 


Böttchergeſelle 


findet dauernd lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. Meldungen werden brfl. 
mit Aufſchrift Nr. 5097 durch die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


Einen Schmiedegeſellen 


ſucht Schmiedemſtr. J. Strehlau, 
52551 Kl. Warlubien. 


5238] Ein verheiratheter 
Schmied mit Schar⸗ 


werkern 


findet zum 1. April Stellung in 
Tittlewo bei Kamlarken. 


Dom. Uhlkau b. bobenitein 
Weſtpr. ſucht zum 25. März cr 
einen verheiratheten [5003 

Schmied 
mit Burſchen, ebenjo einen durch⸗ 
aus nüchternen und energiſchen 
verheir. Leutewirth 


der evtl. auch etwas Schirrarbeit 


verſteht. Vorſtellung nur auf 

Wunſch. — 

5048] Ein verheiratheter 
Schmied 


mit 5 Klein⸗Werkzeug und 
ein dehfieſelm 
Rieſelmeiſter 


finden zum 95. März d. J. Stellg. 
a. Dom. Ludwigskhal bei 
Berent. 


1 Schmied 
1 Stellmacher 
1 Maſchiniſt 
Gum Fü zn eines Dampf⸗ 
dreſch⸗Apparats) 


finden zum 1. April cr. Stellung 
in Gorken bei Marienwerder. 


G g, Stein{ alia, 


von fof. dauernde Beſchäft. 


m eenenbau Taulensee- 


Döhlau im reife Oſterode 
DRM: Meldungen beim Gaſt⸗ 
tth Stutz, Steffenswalde 

Bauftelle [5056] 

Königsberg Pr., d. 4. San. 1896. 

Lange. 


für polirte und Natur⸗Arbeiten, 


unſerer 
Bürſten⸗ Fabrik dauernde Be⸗ 


ein t iumpes Saber ens (tse 


2231] Ber 15. Februar und 
1. April cr. ſuche ich mehrere un⸗ 


~ Wicli/afshennte. 


Gehalt 822 
titres 1 


KURKINUREN 


Ein älterer 


& criier Juſpektor % 


% unverh., eung., erfahren 
auf ſchwerem Boden, 
mit Drill⸗ und Rüben⸗ 

2 kultur auf ein Gut von >. 4 

N 1600 Mrg., Kreis Grau⸗ 
denz, zum 1. April ge⸗ 

11 ſucht. Gehalt 750 Mk. 
und Dienſtpferd. Meld. 
mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe briefl. m. Aufſchr. 

14 Nr. 4787 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


98 96 38 98 398 98 96:98 9 |; 


Für ein Rittergut in Weſtpr. 
wird zu ſofort ein tüchtiger 


Jeldinſpektor 
bei einem Gehalt von 450 Mk. 
p. a. geſucht. Offert. mit nicht 
retournirten Sengnihabiähriften 
unter Nr. 5100 a. d. Exp. d Gel. 


Kammerer 


der Schirrarbeit übernehm. 8185 
ein verheiratheter [381 


Kutſcher a 
5 Geſpaunleute mit 


Scharwerkern 
und vielen Kindern erhalten 
bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung. Dom. Hornsberg 
ver Bergfriede Oſtpr. 
5095] Ein durchaus brauchbarer, 
ehrlicher und abſolut nüchterner 


Geſpann⸗Wirth 


welcher mit allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten vertraut iſt, 
findet vom 1. April er. Stellung. 
Nur beſtens empfohlene Be⸗ 
werber werden berückſichtigt. 
Perſönliche Vorſtellung erforderl. 
Dom. Roſenthal b. Rynsk. 
EEE 


Ein zuverläſſiger, evan⸗ 
geliſcher 15004 


Hoſmeiſter 
Seubenufiehen, mit guten 
Zeugniſſen, findet zum 1. 
Anpril auf Dominium Su⸗ 
zemin bei Pr. Stargard 
Stellung. Berjönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 


CCC eee 
5259] Suche ſofort 
15—20 Unterſchweizer. 
Richter, Oberſchweizer, Dom. 
510 iep bei Königsberg i. Pr. 
195] Ein vergeiratheter 
Schäfer 
wird zu einer Mutterheerde von 
150 Stück zum 1. April auch 
früher geſucht; desgleichen ein 
verheirath. Kuhhirt 
der ſelbſt mitmelken muß. Nur 
Bewerber mit guten, Langläbrig, 
Zeugniſſen mögen ſich zuerſt 
ſchriftlich melden bei 
Groddek, Braunswalde. 
5220] Einen erfahrenen 


Rüben unternehmer 
mit 70 — 80 Leuten 


ſucht Dom. Ribenz bei Klein 
Czyſte, Kreis Culm. Zeugnißab⸗ 
ſchriften dorthin einzuſenden. 


Suche zur Sommerarbeit 


einen Vorarbeiter 
mit 20 Mädchen. 


Schriftliche Meldungen bleiben 
unberückſichtigt. [5044 
Mix, Gorken b. Marienwerder. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
kaufmänniſches Somvtoir ſofort 
geſucht. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 4964 d. d. Geſell. erb. 


Kellnerlehrling 


kann Ende Januar eintreten. 
Schwarzer Adler, Culm. 


2 Gartuerlehriinge 
mit 36 Mk. v. J. können eintreten 


bei Gärtnereibeſitzer Schröder 
in Soldau [5186 


Bwei Gärtneriehrlinge 


könen fofort ohne Lehrgeld ein- 

treten bei [5026 
O. Preuß, ge 

in Fr eunds hof bei Dt. Eylau. 


1 Gärtnerlehrling 
kann ſofort od. 1. April eintreten. 
O. Ehlert, Woynowo⸗ 
Wilhelsmort per Bromberg. 


5096] Gärtner⸗ n Sohn 
ordentl. Eltern, ſucht v. 1. Febr. 
O. Schreiber, Kroexen b. Neu⸗ 
dörſchen Weſtpt. 

5287] Junger Mann, welcher 
das Baufach zu ergreifen gedenkt, 
kann bei mir als 


Eleve E 


eintreten. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 
W. Krupski, 
Zimmer⸗ und S 
a, Oſterode Opr. 
Suche von ſof. oder auch ſpäter 


zwei Lehrlinge. 


Julius Wach, Schmiedemſtr., 
Soldau Opr. [5335 


— ] ftebt, mit guten Zeugn., 


Einen rling 


ucht J. Schmidt baren ter, 
De re 14. 50 4 


5207] Ein tit. unv. Elder, 

welcher jich 1 eiguet, | § 

aa von ſofort eintreten. 1 Da- 
e unter 

erhält kin Lehrling günſtig. 

Bedingungen Aufnahme. 

W. Pan ceram, Leſſen Weſtpr. 


— Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen. Polniſche Sprache er⸗ 
want, jedoch nicht Bedingung. 
M. S. Eiſenſtädt, Neumark, 
Station Gr. Waplitz Wpr. 
5286] Für mein Getreide 
geſchi ſuche p. ſofort od. ſpäter 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Moritz Dobrzynski, 
Jnowrazlaw. 


Einen Gärtnerlehrling 


ſucht v. fof. die Schloßgärtnerei 
Gelens, Kr. Culm. 15237 
Strunk, Gärtner. 


52381 Für mein Tuch⸗, Manu- 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche von ſogleich = 
einen Volontär. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
„M. Lichtenfeld, Biſchofswerder. 
5229] Für mein Mauufaktur⸗, 
Herren⸗ und Damenkouſektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. März oder 
1. April einen A 
Lehrling 
bei freier Station. 
Carl Hamburger, 
Arnswalde (Neumark). 


Einen Lehrling 
für mein Kolonial- u. Material⸗ 
wagren⸗, Delikateſſen⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft, Sohn achtbarer Eltern 
und mit guten Schulkenntniſſen 
verjeven, ſucht ver ſofort [5216 
Ernit Doering, Pr. Stargard. 


Zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, das Fleiſcherhand⸗ 
werk zu erlernen, können von 
gleich eintreten bei 1519 
Carl Schmidt, Fleiſchermſtr., 
Getreidemarkt 30. 


Lehtlin mit guten Schul⸗ 
11 kenntniſſen für mein 
Zigarrenfabrikations⸗Geſchäft p. 
ſofort geſucht. Adolf Bieſoldt, 
ea nn [5203 


290] Suche per ſoort für mein 
Manufaktur und Modewaaren- 
Geſchäft einen 


Lehrling 


f moſaiſcher Konfeſſion aus acht⸗ 


barer Familie. 


M. Weinberg, Drangturt Op. 


4658] Suche Er meinen Sohn 
17 Jahre alt, Gymnaſium beſucht, 
Buchführung erlernt, Stelle als 


Lehrling 
in einem kaufmänniſch. Komptoir. 
C. Muſall, Mühlenbeſitzer, 
Lauenburg i Pom 


1 Frauen, Ma ei, Madchen: | 


E. geb. 2 Dame, welche d. f. u. 
einf Küche verſteht, ſ. Stellung z. 
ſelbſtſt. Führ. e Häush. u. z. Erz. 
mutterlojer Kinder. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2324 
durch den Geſelligen erbeten. 


5257] Eine tüchtige katholiſche 
Wirthin, die feine Küche ver⸗ 
ite ten ſucht v. 
ſofort oder ſpäter Stellung zur 
Selbſtführung der Wirthſchaft. 
Gehalt nach Ueberereinkunft. 
Anna Fox, Tiedmannsdorf Op. 


5256] Eine muſikaliſch geprüfte 
Erzieherin 
wünſcht bald. Stell. unt. beſcheid. 
Unipriichen bei jünger. Kindern. 


Gefl. Offerten u. Nr. 44 haupt 
poſtl. Bromberg, Schalt. 1, erb. 


5225] Suche für eine. 
Lehrmeierin 
zur weiteren Ausbildung von 
ziert Stellung. Offerten an 


Meierei-Verwalter F. Kohler, 
Gr. Gardienen Oſtpr. 


5253] Junge Wittwe j. Stellg. 
v. jor. a. St. d. Hausfr. od. einz. 
Hrn. Off. bitte poſtl. A. E. Nakel. 


5305] Kinderfrauen weiſt nach 
Frau Schäfer, Graudenz. 


1 Geprüfte Erzieherin 
Ranges für 2 Kinder geſucht. 
Geh bei freier Stat. 1200 Mk., 
außerd. find viele Stell. gemeld. 
Geh. 500 — 1000 Mk., i. d. internat. 
Schulagentur von Engler ae 
Friedrichſtr. 48, Berlin SW. 


Kaſſirerin 

welche mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut 1 — muß „kann 
ſofort eintreten. Fo ge Er⸗ 
krankung iſt die Stelle frei. Er⸗ 
bitte Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchrift. Wilhelm Müller, 
Lauenburg in Pommern. 


5215] Suche bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen per ſofort eine ältere, 


gebild, evang. Dame 
welche die Erziehung von fünf 
mutterloſen Kindern mit über⸗ 
wacht und im Schneidern und 
1 — zc, ſowie in allen häus⸗ 
lichen Arbeiten bewandert iſt. 
aengnibabiche: nebſt Photogr. u. 
ehaltsanſprüchen erbeten. 
Jelsmann, Bahnmeiſter, 
rone. 


752061 Sudie po er ein ein⸗ 


faches jn 
y ee 


Kinder 
= re e, zur Beaufſichtigung von 
Kindern im Alter von 2—7 
Jahren und zur 2 im Haus⸗ 
halt. Offerten neb eugnif- 2 
elise ap u. Gehaltsanſpr. er 
S. Katz, Nakel, Netze. 


Sal e mein Material- un 
aft ſuche von sofort 
22 auſtändiges, 


junges Mädchen 
beider Landesſprachen mächtig. 
Bewerberinnen haben die Er⸗ 
laubniß der Eltern oder des 
Vormundes beizufügen. 
Hintz, Argenau. 


5103] Für meine Pußabtheilg. 
ſuche per 15. Febr. eine durchaus 
192 ſelbſtſtänd. Direktrice. 
A. Israel, Biſchofswerder Wp. 
5228] Suche per 1. März eine 
tüchtige, erſte 


Putzarbeiterin 


welche ſelbſtſt. garniren kann u. 
ferner in Verkäuferin fein muß, 


erner im a er 
ewandert ijt. Off. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
erbittet Carl Hamburger, 
Arnswalde (Neumart). 


Suche! 


tüchtige Direkivice 


für feinen Putz. 15149 
Frau Lina Schlüter, 


Bromberg. 
4990] Cine tüchtige 
Direktriee 


die feinen Putz ſelbſtſtändig ar⸗ 
beitet und auch beim Verkauf be⸗ 
bilflich fein kann, findet dauernde 
Stellung. 
Gunten, Marczynowski, 
Lötzen Oſt pvr. 


Zur vollſtänd igen Leitung 
meiner Putz⸗ Abtheilung 
ſuche per 1. Febr. cr. eine 
mit der Branche durchaus 
erfahrene 


Direktrice 


welche mehrere Jahre in 
dieſ. Fache m. Erfolg thätig 
war und auch im Einkauf 
in Bezug auf Geſchmack ge⸗ 
nügende Rontine beſitzt. 
Stellg. durchaus angenehm 
und ſelbſtänd. Gefl. Offert. 
nebſt Bild, Zeugniß und 
Gehaltsauſprüchenſunt. Nr. 
4878 an die Expedit. des 
Geſelligen erbeten. 


Für mein Pußgeſchäft Juche 
tine tüchtige 150€ 


Direftrice 
die auch im Verkauf gewandt ijt. 
Meldungen, Zeugnißabſchriften, 
Photographie, Gebaltsauſprüche 
erwünſcht. B. Bernſtein, 

Roſenberg Weſtpr. 
48601 Per 15. Januar reſp. 
1. Februar ſuche Ich für mein 
Kurze, Porzellan-, Glas⸗ und 
Schuhwaaren⸗ Geſchäft eine ält. 
durchaus tüchtige 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
ar beizufügen. 
S. Holz, Hohenſtein Ditpr. 


5006] Für mein Kurz-, Galan 
terie-, Weiß⸗ und Wollwgaren⸗ 
Geſchäft ſuche zwei tüchtige 

Verkäuferinnen. 
Gefällige Offerten unt. Beifügung 
von Photographie und Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 

Guſtav Marezynowski, 

Litzen Ditpr. 

8 „* * 

2 Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Porzellan-, Galanterie 
und Kurzwaaren⸗ 5 vertr., 
ſucht ver, 11 reſp. 15. Febr. d. Is 

duard Herrmann, 
Oſterode Ojtpr. 

Meldungen ſind Photographie 

u. Zeugnißabſchriften beizufügen. 


Ein Lehrmädchen 
kräftig und geſund, ſowie cine 

flotte Verkäuferin 
die in dieſer Stellung bereits 
längere Zeit thätig geweſen ſein 
muß und die Kurzwaarenbrauche 
genau kennt, wird von ſogleich 
oder per 1. Februar er. geſucht. 
Für Verkäuferin polnuiſche 
Sprache unbedingt erforderlich, 

Den Meldungen ſind Original- 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. [5270 
Max Joelſohn, Briejen Wpr. 


5299] Suche zu jofort od. ſpäter 
ein tüchtiges, anſtändige 3 


| Baden OD. jung. Mann 


welche Luft haben, das Molkerei⸗ 

fach zu erlernen. Etwas Gehalt 

bewillige. 

W. Riexinger, Molkereipächter, 
Rohrbeck, Kr. Arnswalde. 


¢. perfekt, Ladenmadden | 


für ein feines dc ſucht 
Hardegen Nachfl., Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 100. 16267 


Ein junges Mädchen 


mit guter Schulbildung ch in 
meinen Galanterle-, Tapiſſerie⸗ 
und Kurzwagren⸗Geſchäft als 
Lehrmädchen Aufnahme. 5230 
J. Dettinger, Marienwerder. 

Ge}, ſof. e. ip, ‚einf,, ev. Mädchen 
v. Lande z. Erl. d. Landw. u. S * 
Hausfr. m. et. Kenntn. 1. Koch. Off. 
m. mäß. Gehaltsf. briefl. m. L ufſchr. 
Nr. 5337 durch den „Geſell.“ erb. 


4996] Ein junges 
Mädchen 


welches Luft hat, ge 
Statiou die Wirthſchaft zu er⸗ 
lernen, kann zum 15. Januar 
oder 1. Februar d. J. eintreten. 

Dominium Glanden 

bei Kraplau Oſtpr. 

5268] Suche zum 15. d. Mts. 
zur Unterſtützung der Hausfrau 
ein nicht zu junges 


Mädchen 
ego deg eg qut sara. 
+ N kaun. Gehalt 1 
i 
E. Stur m, Gärtnereibeſitzer, 
S Schneidemühl. 


Geſucht 


als Stütze der Hausfran ein 
nicht zu junges 


gebildetes Mäbchen 


in der Landwirthſchaft und Küche 
erfahren, von ſogleich, — als 


Lernmeierin 


ein kräſtig., geſund. Mädchen 
vom Lande, mit guten Schul 
keuntniſſen, vom 15. Febrnar. — 
Offerten dlrekt an [4999 
R. Schellwien, Biſſan 
bei Kokoſchken. 
50371 Eine gebild., ſelbſtthätig 
Dame in gef Jahren wird zur 
Führung eines Knabenpenfionats 
u beſch. Anſpr. v. fof. geſ. Schriftl. 
Meld. unter Nr. 5037 an den 
Geſelligen erb. 
4703) Suche von ſofort für mein 
Deitillationg- u.Materialwaaren- 
Geſchäft ein der poln. Sprache 
mächtiges, moſaiſches 


junges Mädchen 


en erwünſcht 
3. Leß, Gruczno. 


n freie 


eee 


3 Ein Lehrmädchen : 


$ kathol., aus anſtändiger Fa⸗ < 
milie, der polniſch. Sprache 
95 mächtig, wird für ein Ga⸗ 
2 lanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
% waarengeſchäft zum bal⸗ 
2 oo Eintritt geſucht. 
s Biſchofsburg Ditpr. 
4 Guſtav Goerigk. 
dee ον , +1 


5236] Suche für 5 Putz u 
Weißwaaren⸗Geſchäft ein 


Lehrmädchen 
welches der polniſchen Sprache 
mächtig ijt, per 15. Jan. od. fpat. 

Gustav Rofenberg, 

Schwetz a. W. 


5217] Zum 1. April d. 3. judy 
ich zu meiner Unterſtützung im: 
Haushalt ein nicht zu junger 


Mädchen 
aus guter Familie, das ſelbſt 
ſtändig und gut kochen kaun 
Gehalt 200 Mark. — Zur jelber 
Zeit findet auch ein 


Stubenmädchen 
bei mir Stell. bei 120 Mk. Lohn 
Fran Gutsbeſitzer Lenz, 
Rosko bei Filehne. 


5306] Wirthin. „Köchin. „Stub.⸗ 
Mädch. erh. u. ſof u. ſpät.ſ.g. Stell. d 
Fr. Ling Schäfer, Unterthornerſt. ?. 


* 
Wirthſchafterin med h 
ſchaft erfahr. für gr. Rittergu 
geſucht. Offert. mit Zeugnißab 
ſchriften nebſt Gehalt Sanſpr. unt 
I. G. 74 Berlin, Poſtamt 18 ert 


eee 


52811 Eine in der bür; gerliche 
Küche ſowie Federviehaufzuch! 


perfekte 
Bir; ; 
Wirthin 
92 zur ſelbſtſtändigen Führung 
> Haushalts per ſofort event. 
Nöten geſucht. Zeugnigabjchr 
ſowie Gehalts sanſprüche bitte z 
richten Sas Domininm Seehof 
eber 


mächtige 
12 Ae — 2 
jüd. Wirthſchafterin 
die auch theilweiſe im Kolonia: 
waaren-Geſchäft behilflich Fei 
muß, findet per bald od. 1. Febr 
Stellung bei 
Robert Guttmann, Buk. 
5288] Suche zum 1. April 
energiſche tüchtige 
Wirthin 
bei 180 Mark Gehalt per anno. 
Zeugniſſe einzuſenden an 
Frau von Manteuffel, 
Brosland bei Polzin. 


Eine Wirthin 
geſetzteren Alters, welche mit 
allen Zweigen der Landwirth 
ſchaft vertraut und mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, kann ſo⸗ 
fort gegen ein Gehalt von 180 
Mark jährlich eintreten bei 

Jul. Meyerhardt, 

Heydenfelde bei Krojanke. 


Köchin, Hausmäschen, 


Erzieherin., Kinderfrl., Stütz. eg 
ſehr hoh. Geh. für uur vornehme 
Herrſch. geſ. Meld. . 

Bureau Berlin, Frankfurterſtr.74. 
5141] Bu ſogleich wird ein ein⸗ 
faches, gewandtes 


Stuben mädchen 


welches kinderlieb ijt, geſucht. - 
Meldungen brieflich init Aufſchr 
5141 an den „Geſelligen“ erbet. 


Eine Aufwartefran 
wird veriaugt Grabenſtraße 30. 


Auftoärt. gefücht Unterthruſtr. 8. 


Aufgebot. 


8917) Auf des Rechts ⸗ 
anw ein zu Lauban als 
Nachlaßpfleger werden die uns 
bekannten Erben des am 28. Mai 
1884 zu Dt. Eylau verſtorbenen 
Sattlermeiſters Boehnke auf 

rdert, ſich ſpäteſtens in den 

e 


uf den 
14. Oktober 1890 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
— Zimmer Nr. 9 — ſchriftlich 
oder mündlich zu melden und zu 
legitimiren, widrigenfalls der 
Nachlaß dem ſich meldenden und 
3 — in 1 5 
mangelung deſſen aber dem Fiskus 
— werden wird und der 
2 ter meldende Erbe alle 

€ ungen des Erbſchafts⸗Be⸗ 
ſitzers anzuerkennen ſchuldig, 
weder Rechnungslegung noch Er⸗ 

& der Nutzungen, ſondern nur 

erausgabedes noch Vorhandenen 
wird fordern dürfen. 


Dt. Eylau, 


den 26. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekauntmachung. 


5284] In unſerem Firmenre⸗ 
giſter iſt heute zu Nr. 28 das 
Erlöſchen der Firma Max Kiew 
zu Brieſen Wpr. eingetragen 
worden. 


Brieſen, 


den 3. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


5242] Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zur Herſtellung der Erd⸗ 
arbeiten und Durchläſſe für die 
im Kreiſe Tuchel zu erbauende 
Chauſſee von Station 8 der 
Tuchel⸗Woziwoda'er Kreis⸗ 
Chauſſee bis zur Pflaſterſtraße 
am weſtlichen Ausgange von 
Reetz (9065 Meter lang) ſollen 
vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender ufſchrift 
verſehen 


bis zum 10. Februar J. J. 


Vormittags 11 Uhr 
unter Beifügung der Referenzen 
hierher anschlag 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen, 


Bedingungen u. |. w. können ein⸗ 
geieben, Angebotsformulare und 

edingungen auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Selbſtkoſten bezogen 
werden. 


Tuchel, den 4. Januar 1896. 
Der Kreisausſchuß. 


5283] Das zur Hartmann’ichen 
Ronkursmafje gehörige 


Waarenlager 


welches aus 


Kleripnerwaaren 


beſteht, full im Ganzen verkauft 
werden. Der Verkauf ſoll meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung erfolgen, dem Verwalter 
bleibt jedoch die Ertheilung des 
Zuſchlages vorbehalten. 

Der Verkaufstermin findet 
am 17. Jaunuar er., 
Mittags 12 Uhr, 

in meinem Büreau ſtatt. 

Kaufluſtige bitte ich in dieſem 
Termine zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann am 
15. und 16. Januar, ſowie am 
Terminstage beſichtigt werden. 

Die Bietungs⸗Kaution beträgt 
300 Mark. 


Culniſee, 


im Januar 1896. 


Der Konkurs⸗Verwelter. 


Rechtsanwalt Deutschbein. 


Reiſender 
Maſchinenbrauche. 


5293] Für eine allererſte land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
abrik wird zum Beſuche kleiner 

eſitzer in Oſtpreußen ein er⸗ 
fahrener tüchtiger und tebe put 
empfohlener Reiſender zum Ver 
kauf von Dreſchwerken, Futter⸗ 
bereitungsmaſchinen, Erntege⸗ 
räthen u. ſ. w. 

geſucht. 

Den Angeboten iſt Nachweis 
über die ſeitherige Thätigkeit in 
der Branche, namentlich in 
welchen Kreiſen der Provinz, 
ſowie Altersangabe beizufügen. 
Stelle iſt gut und die Firma 
bekannt. Aktive oder inaktive 
Landwirthe brauchen ſich nicht 
zu melden. Angebote unter 
N. 13 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


eee? 


4 
4 Agenten 3 
$ in den Provinzſtädten wer- 
den für den Vertrieb eines 2 
3 ſebr lukrativen für Stadt 
u. Land geeigneten Artikels 3 
eſucht. Meld mit Angabe 
3 bes onſtigen Geſchäftsbetr. 
brie 4530 2 


mit Aufſchr. 2 
durch den „Geſell.“ erb. 
Leeres! 
viſionsweiſen Verkau 
m nes — — 
ſuche ich einen 
zuverläffſ. Agenten 


der mit den Landwirthen gut 


vertraut iſt. Meldungen hriefl. 
mit Au ae Nr. 5144 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Vekaunfmachung 


51911 In der Konditor — 
Albinus'ſchen Konkursſache ijt 
der Kaufmann und Stadtrath 
Karl Schleiff zu Graudenz 
zum Konkursverwalter beſtellt. 


Graudenz, 
den 3. Januar 1896. 
gliches Amtsgericht. 
Weſchäftsführer 
ej, für e. altes Materials, Des 
tillations⸗ u. Eiſengeſch. in kl. 
Stadt Weſtpr. Vertrauensſtell., 
eventl. Lebensſtellung. Gebild., 
evang. Kaufleute, die mit den 
Branchen vertr., firm in dopp. 
Buchführ., gewandt in Sore 
t 


Kiefern⸗Langholz⸗Verkauf 


Negierungsbezirk Marienwerder. 


Königliche Oberförſterei Schönthal. 
m Mitlwach, d. 15. Jaunar 


ollen in Brieſe's Hotel (Inhaber Napp) zu Dt. Krone ca. 
800 Stück aufgearbeitete Kieſern⸗Laughölzer in nachſtehend 
verzeichneten Looſen öffentlich meiſtbietend verfauft werden: 


Winter-Kur fir Lungenkranke! 
Dr. Brehmer’s Seu ETS 


zu Görbersdorf i. Sel . 

— Aufnahme zu Meer Zeit. — ae 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. Achtermann. 

IllustrirteProspekte kostentrei durch die Verwaltung. 


J. Borm. 10 Ahr ab 
Avis! 


Schutzbezirk 


Loos Nr. 


ne 


4729] Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich das 


Hotel Eylert | 


Bemerkungen 


Ungefähre 
Holzmaſſe 


in Noſenberg Weftpr. 


ondenz, Ein⸗ u. rf R 3 ; \ 
— 5 dug me iD 3 Buchwalde a 64 5 es > Feinringig den 1. Dezember 1895 käuflich erworben und übernommen 
wollen Meld. m. Photograph. 3 2 abihieb | 83e, 87a 230430] Baubölzer habe. Es wird mein Beſtreben ſein, Zimmer und Betten 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsauſpr. Al Mariénbrück 4 360126 inringi in guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 
bei A aes Auficr. Bl. Totalität 96, 99, 100 P80 30 Haubölger und aufmerkſame Bedienun zu jorgen. Bitte mein neues 
r. 4357 d. d. Geſelligen ein. gl sriedenshain| Kahlhieb] 123, 138 [2141200] Meikenswausötzer N Unternehmen gütigſt unteritüben zu wollen. 
f ERE aa |” ’ Totalität ie, J pee 2 i Hochachtungsvoll 
: 31, 132a, (los aus un x 
2 Auktionen at 145 a, 146ab, 230.190 Schneidehölzer 8 August Küster, 
Oeffentliche 8 | 7 N Küster’s Hötel, früher Eylert. 
y erf ei ern M 11-144, 158,\14001300| Feinringig \ Roſenberg Weſtpr., im Januar 1896. y 
108. 4 2 — — ee AP ä 
5330] Mittwo 9 8 au: i 3 151154 n NAS 72 LAAN AAAZAAAZAAZAS 
d. J., Vorm. 16 Bör werde ich | 10] Reden Kahlhieb | 177a, 194a 269261] Feinringig 3 ey 22 8 
lungen Swen 15, Hof „zum 1 5 EN. 5,176,178, Rüb d 
ungen Löwen“ x otalität |175, 176,177, üben- un 
ein Bertikow | © Kartoffel -Sehneidemasehinen 
welches dajelbit bingeichafttwird, 12, Saatcamp 234 al 54} 73|@ernige ftarte Hölzer g Mark 
zwangsweiſe verſtelgern. 13| Sägertbal Dberſinder | 180 u. 201 100 80 Beinringig e eee 


5 Basch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Vekauntmachung. 
Freitag, den 10. d. Mts. 


Vormittags 11½ Uhr 


werde ich bei dem Mühlenbeſitzer[ Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
b. Deſchen der ine fetes Aufmaaßregiſter können einige Tage vor dem Termin 


eine Nähmaſchine 
wangsweiſe, öffentlich gegen 
haarzahlung verſteigern. 
Dt. Eylau, 
den 6. Januar 1896. 
Sadowski, 


Oeſſentliche 


u Saatkamp 
14 7 
15] Hundefier 
16 Kronerfier 5 


geſehen werden auch n 
Stück von dem Forſtſekretär Rich 


Schönthal, den 4. Januar 1896. 


Totalität] 221, 222, 223 80} 60] Bauhölzer 
eee 271 b 90} 60 


Oelkuchenbrecher 
von 60—-310 Mark, 


Bla 45| 50 Bau- und . z 
3 Schneibebölzer Universal - Schrotmühlen, 
Summa RR Häckselmaschinen. 
½ des Kaufgeldes iſt gleich im Termine angugablen. Die 
ie ſpeziellen 
hier ein⸗ Jauche pumpen, 
egen Schreibgebühren von 50 Pf. pro 100 oil 2 
ter hier bez ogen wer den. eiserne Jauchefasser 
8762 empfiehlt [4402 
su ee Carl Beermann 
3 


Han delSholzvertauf. | Langhols-Verkauf 


5200] Am 


Moutad, d. 20. Janngr lr. 
von Vormittags 11 Uhr 
gelangen im Hotel du Nord zu 


Bromberg. 


ies 


in der 
Kgl. Oberförſt. Charlotten- 
thal, Reg.⸗Bez. Marien⸗ 


Verſteigerung. 
Freitag, d. 10. d. M. rd 
Oſterode Opr. aus dem hieſigen 


werde ich zwangsweiſe verkaufen: ; 5 
Vorm. 10 Uhr 1 55 Feller — en Eichen, 1 — 
Gol iewsti in! u. iefern⸗Bau⸗ u. Schneide⸗ 
Holombiewsti in Salbdorf hölzer, darunter ca. 800 Stück 


werder, Kr. Schwetz. 
5282 Zum öffentlichen meiſt⸗ 


1 Besonderer Gelegenheitskaut. 


Kassenblocks 


in grösst. Auswahl zu aussergewöhnl. billig. Preisen, empf. 


verſchied. Möbel, Hunger: | 
harte, 2 Schweine, 4 
Ferkel, Gänſe, 1 Fohlen 
Nahm. 2 Uhr bei dem Wirth 


Paul Guzinski in Lichten⸗ 
hal bei Czerwinsk 15213 


t 1 Kuh, 4 Schweine, 1 
Wäſcheſpind, 2 Stühle, 
1 Tiſch. : 

Neuenburg. 


[2504] Die 


Solsuertautstermine 
Aal. ForfirevierWildungen 


Poſt Gr. Schliewitz 
für Jaunar / März 1896 
finden ſtatt: 

Aus dem ganzen Nevier: 
Im Gaſthaufe zu Kasparus am 
13. und 20. Januar, 

17. und 24. Februar, 

9. und 23. März. 

Im Schwarzkopf 'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Kl. Schliewitz am 

10. Februar. 

Im Buchholz'ſchen Gaſthauſe 
zu ars, 


5 a. 
Jedesmal von 10 Uhr Bors 
mittags au. 


Kleinbauholz u. Zöpfe, von all⸗ 
bekannter guter Beſchaffenheit, 
in größeren Looſen zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf u. z. aus den 
Beläufen. Figehnen: Totalität, 
Pillauken: Schlag Jag 59, Taber⸗ 
brück Schlag Jag. 60 u. Tot. 
Jag. 85, 109—111, 113, 149, 179 
Baerenwinkel: Tot. Jag. 65, 86 
bis 92, Tharden: Schlag Jag. 
173, 176, Reuſſen: Tot. Jag. 205 
bis 212, 228—30. 
Aufmaßregiſter werden auf 
vorherige Beſtellung gegen 
Schreibgebühren gefertigt, auch 


nähere Auskunft ertheilt. 


Königl. Sberförſterei 
Taberbrück b. Locken Op., 
den 4. Januar 1896. 


Holzverkaufs⸗Termin 


für die Schutzbezirke Neulinum 
u. Schemlau der Oberförſterei 
Strembaezuo am Dienſtag, 
den 14. Jaunar 1896, von 
Vorm. 9 Uhr ab, im Gaſthauſe 
des Herrn Fieſſel zudamerau. 

Zum Verkauf kommen: 
Jagen 105 Schlag 899 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 855 tm, 
im Ganzen oder in großen Looſen. 
Ferner 52 rm Eſchen⸗Nutzholz, 
15 Stück Birken⸗Nutzenden mit 
3,89 fm, 100 Birken⸗Stangen, 
60 rm Kloben, 20 rm Knüppel, 
96 rm Reiſer II. Kl., 840 rm 
Reiſer III. Kl. und 390 rm 
Stöcke II. Kl. : 15275 

Der Oberförſter. 


„habe ich einen Termin auf 


bietenden Verkauf von ca. 800 7 

Stüc Kieſern⸗Langholz 1.—5. Danzig. J. H. Jacobsohn, 

Klaſſe mit zirka Soo aus re ‚Papier-&ross-Handlung. 
folgenden Schlägen: Muster werden auf Wunsch gratis u. portofrei versandt. 


1. Grüneck, Jagen 98—100, 
2. Kaltipring, Sagen 228 und 
Fuchshof, Jagen 204 


Sehr viele Damen wiſſen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacaos viel napebatter, ausgiebiger und den 
im Gaſthauſe zu Klinger an⸗ billigen Marken unbedingt vorzuziehen 3% Es fei daher Ihre 
beraumt. Aufmerkſamkeit auf den eines Weltrufes 55 erfreuenden Cacao 
Die Verkaufsbedingungen wer- | vero von Hartwig & Vogel in Dresden gerichtet. Derjelbe 
den im Termin bekannt gemacht. | iit ſehr ausgiebig, daher billig. 1111] 


Die Schläge ad 1 liegen 2 km 141, 72 Yı 34 Pfd.⸗Doſe 
vom flößbaren Schwarzwaſſer, Die 4 Pid.-Dose 75 Pf. 1.50 3.00 8.50 
Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen 


die Schläge ad 2 etwa 10 km 
vom Schwarzwaſſer und etwa Apotheken, Konditoreien, Kolonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und; 
Spezial⸗Geſchäften. 


21 km von der Brahe entfernt. 
Nähere Auskunft wird bereit⸗ 
willigſt ertheilt. 


Charlottenthal 
bei Lonsk Wpr., 3. Januar 1896. 


Der Forſtmeiſter. 
ühring. 


Ellern- 


Nutzholz 


verkäuflieh in [5104 
Marusch b. Graudenz. 


Dieuſtag, den 14. Jaunar, 


Vormittags 11 Uhr, 


Preß Käſe und 
Tilſiter Käſe . 
„ 4 7 8 „ 

ö e eden ien 
5218] Mewe Weſtvr. offene Wagen 

in neueſten Façons, offerire 


Mela e unter Garantie zu billigſten 
i 12369 


Preiſen. 
zum Grünfüttern 


= wa wage lah eee . 
e sa brik M ino Damen Fur kus ka, Sebeamme 
Zuckerfabrik Melno. 


Bromberg, Kujawierſtr. 21. 


Kiefern⸗Handelsholzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Lindenberg. 


Auf nachſtehende Kiefern⸗Langhölzer werden verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Holz⸗ 


5318] 


Submiſſion“ verſehene Gebote bis ſpäteſtens 


Montag, den 20. Januar er., Abends 6 Uhr 

Die Gebote ſind in ganzen Prozenten der Taxe für jedes Loos unter Be⸗ 
n und müſſen rückhaltloſe Unterwerfung des Bieters unter die 
aufsbedingungen enthalten. Die Eröffnung der Gebote erfolgt 


Dienſtag, den 21. Jaunar er., Vormittags 10 Uhr 


entgegengenommen. 
ae der Loos⸗Nr. abzugebe 
e 


im G. Wolffrom'ſchen Gaſthauſe zu Schlochau. 


: ſich ein Weibchen! 
Entſprechendes Vermögen, Bildung und Gemüth ſollen ſie nicht 


indern 

Mit Jungfrauen nett und fein, ein N Rewe Heim zu, 
ründen. 

Drum bitten ein'ge Zeilen wir, zwecks fernerer Korreipondenz und 

pos Vermählung mit Auſſchrift Nr. 5170 an den „Geſelligen“ 

zu ſenden. 


& 3 
8 Schutz bezirk = 
3 ve 
I.] Lindenberg 9 b 
II.] Mauerſin 44 
III. = = 224 
IV. Boltnis IB 53 
V. n 67 
VI. 5 68 
VII. . 1 111 
VIII.] Hohenkamp 142 
IX.] Kupfermühl 149 


Die Hölzer ſind gut gegubft und als A-Hölzer durch ein A auf dem Stammende kenntlich gemacht, 
e kommen licitande zum Verkauf: uchf 
Belauf Pollnitz II: Eichennutzenden, Ja vo Rd ‘<= oa (ſogen. Berliner | Geſchäf 5 ony vollſtändig vere 
ca. 8 
Jagen 20: 35 meift ſchwache Eichenuntzenden, 55 Rot neueren Geſetze befibt und dabei 
fm, 92 Weihbugen ee lite ste ai tung tone fen Wot 
opfhölzer nach Vorrath und Begehy, 
K., den 5. Januar 1896, 


Nach Beendigung d 


Stammenden) mit ca. 3 


2. Belauf Lindenberg 
mit ca, 14 fm, 
8. aus allen Belänfen: 


ubmi 


Lindenberg b. Schlochan We 


I. KI. II. KI. von [III. KL. vonſ LV. Kl. von Eine der älteiten Dachpappen⸗ Für ein. evg. J., folid., intellig. 
üb. 2,00 fm 1, 50-2, 00 tm, 01-1, 50 fm IO, 51-1, 00 fm ee’ Fabriken 45 Bedachungsgeſchäft Kaufm. od. kaufm. gebil. S meid, 
St! en St. fm St fm foe] Denen ae lälfen. gewandten, einen [in Au alter Deanutatiue- Beigäft 

= erläſſigen, gewandten, mög⸗ ui 
12,00 N. 111,00 Mt, ~ 1800 ME. [ kungen. fiche mit er Branche ‘ n Dip. ar d. 
ermun . 3 w. aber mehr a. 
eee a eee ung e veces van | kaum. el gina af 
8 9 . . . Mm. 2 
16 36 32 38 88 92104 120 9 48 36 997 polniſchen Sprache vollſtändig brieflich mit An chrift Nr. 8199 
4 56 417 67 7011061131] 75] 74 62 9119 der vil 5 Su ftinteit 238 durch den „Geſelligen“ erbeten. _ 
70 1164! — [1101184 — 1240290) — 14803601 —}61/a bri gs h . Nr. 51051 Ein felbitit. Bader, der 
M eT Bu oe ee ee el sa Pe ee Jab can den geselligen erbeten. | ein Vermögen von 2000 MR. Dat, 
- 85 92 19 29 33798 283 Fin 9444 kann ſich als Kompagnon für 
26 24 2 Ge ucht eine größere Bäckerei betheiligen. 


6} 10} 031 39/ 46 


nstermin 
fm}; ferner ca. 


efern B und 


er ortmetter, 
ged 9 8 


520544 396 02] 2/5 


240527348 9113 Derſelbe muß die Leitung und 


ein unverheiratheter Herr in ge⸗ das Geſchäft ſelbſt übernehmen. 
etzten Jahren, welcher mit der Bäcker, die Kommißbrod z. mach. 
hrung u. Einrichtung von | verſtehen, erhalten den Vorzug. 
Schriftl. Meld. unter Nr. 51 
Kenntniſſe der an den Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts „27 3. ev., mit 
ur durchaus ſich aner empf. ga e 


traut iſt 


erren wollen unter Bei- | Damen od. j. N 
aii he Boden e Bein 3 jener 
meiden. Eintritt ſofork. pot Thorn iur 8328 | 


ae 


— | | ae | etl, | rr 


c 


8 2 


2 


en 


Drittes Blatt. 


— — 


Grandenz, Mittwoch 


Der Geſellige. 


PD hk von 3 war kurz u 1 Ver⸗ Briefkaſten. 
eirathung aus ſeiner Stellung im Telegraphenamt aus⸗ G. W. S. Das Aufgebot ijt bei dem zuſtändigen Standes- 
geſchieden, da nach Verſorgung ſeiner ältelten Tochter und 8 e be zn beantragen. Es find bie Gebuetsurfunden 
nach Bezahlung feiner ſämmtlichen Schulden und ſeit auch hebatt ber Sustectiann: be e nötbin, ein Wittwer 
Eugen angefangen hatte, monatlich einen kleinen Betrag | Fran oder des gerlchtlichen Peirate ser lang eichen. Renee 
von ſeiner Lehrlings⸗Entſchädigung der Mutter abzugeben, | haben die Genehmigung der Eltern nachzuweiſen und zwar die 
keine Nöthigung mehr vorlag zur Ausübung einer Thätig⸗ V 15 r Vater fowie, 
: I En. as HT 9 i bereite ; er Mutter. 
keit, die doch auf die Daner nicht erfüllbare Auforde A. G. T. Wir rathen Huen, den Prozeß einem Rechtsanwalt 
rungen an feine Selbſtverlengnung und Entſagungsfähigkeit] zu übergeben und dieſem alle Papiere vorzulegen, welche Sie in 
ftellte. Händen haben. Ohne dieſe Einſicht ijt nicht zu beftimmen, ob der 
Dennoch fühlte er fic) in ſeiner ſorgenfreien Muße nicht Schwager uber deſſen Nachbar oder beide zujammen in Anſpruch 
behaglich; die gänzliche Unthätigreit laſtete ſchwer auf dem 
thatkräftigen und körperlich noch vollauf rüſtigen Manne. 


Vornehme Proletarier. Wear vers 
Roman von Arthur Zapp. 
Hubert hatte während dieſer Worte nervös an ſeiner 
Unterlippe genagt. „Aber ich kann nicht mehr zurück“, 
aud i er mit unterdrückter Heftigkeit, „und ich will es 


Schluß.] 


auch nicht, ich liebe Frieda jetzt, nachdem ſie um meinet⸗ 
willen in ſo großer Gefahr geſchwebt, mehr als je.“ 

„Ich wäre der letzte, der Dir von dieſer Heirath ab⸗ 
rathen würde“, bemerkte der andere ruhig. 2 

Hubert blickte erſtaunt, befremdet auf. „Was räthſt 
Du mir denn?“ i 

Ich rathe Dir, Frieda zu heirathen und in der Armee 
zu bleiben.“ 5 1 

Wieder fpiegelte fih in des ay Offiziers Mienen 
deutlich das Mißbehagen, das ihn in dieſem Augenblick be⸗ 


rrſchte. MEIN é 

„Aber das, das iſt ja eine pure Unmöglichkeit. Die 
Kaution!“ ; 

„Geſtatte mir“, fagte Alwin Voßberg ſchlicht, als 

andelte es ſich um nichts weiter als um eine kleine Ge⸗ 
älligfeit, die er ſeinem Schwager zu leiſten erbötig war, 
„geſtatte mir, die Kaution für Dich zu ſtellen, und die 
Schwierigkeit iſt beſeitigt.“ 5 : 

Hubert ftarrte feinen Schwager an, auf's höchſte über⸗ 
raſcht, ohne im Stande zu ſein, etwas zu erwidern. Ein 
eigenthümliches Gemiſch von Empfindungen wallte in ihm 
auf: Beſchämung, Rührung, höchſtes Entzücken, tiefſtes 
Bedauern. 

„Nein, nein!“ brachte er endlich, ſchwer athmend 
rene: „ich kann, ich darf ein ſolches Geſchenk nicht an⸗ 
nehmen.“ 

„Aber ich bitte Dich“, erklärte Alwin Voßberg, „wer 
ſpricht denn von ſchenken? Betrachten wir doch die Sache 
on ! Ich riskire ja garnichts, lieber Hubert. Die ganze 
Geſchichte iſt ja garnicht ſo großartig, wie es ich anhört. 
Das Kapital nimmſt Du ja nicht in Anſpruch. In der 
Hauptſache iſt es alſo eine bloße Formalität.“ 

„Aber — ich — ich kann doch als verheiratheter Lieutenant 
unmöglich ohne Zuſchuß auskommen.“ 

„Freilich nicht. Während der drei oder vier Jahre, die 
Du noch bis zum Hauptmann brauchſt, beziehſt Du die 
Zinſen des Kapitals, das ich für Dich als Kaution, offerire. 
Biſt Du erſt Hauptmann und im Generalſtab, ſo kannſt 
Du mit Deinem um das Doppelte erhöhten Gehalt ohne 
Zuſchuß auskommen, zumal da Du ja durch Deine Mit⸗ 
arbeiterſchaft an Militär⸗Zeitſchriften ſo wie ſo eine Neben⸗ 
einnahme anz Du haſt alſo in wenigen Jahren meine 
Hilfe überhaupt nicht mehr nöthig.“ 

Hubert athmete heftig, eine fieberhafte Aufregung hatte 
i feiner bemächtigt. „Und das Geld, das Du mir bis 

ahin vorgeſchoſſen haſt?“ bemerkte er zitternd. 

Alwin Voßberg lächelte. „Aber ich bitte Dich, das iſt ja 
garnicht von Bedeutung, die kleine Summe zahlſt Du mir ge⸗ 
mächlich ab, wenn Du einmal in eine 15 und beſſer dotirte 
Stellung aufgerückt ſein wirſt. Und dann, lieber Hubert, 
als einem ſo nahen Verwandten wirſt Du mir doch ge⸗ 
ſtatten, daß ich doch auch noch ein klein wenig Intereſſe an 
Deinem Wohlergehen nehme und eventuell bethätige, das 
iſt doch wohl ſelöſtverſtändlich und nichts beſonderes. Ich 
bin Kaufmann — ja, mit Leib und Seele und im Geſchäft 
ehe ich ſtreng auf meinen Profit; aber doch nicht in meinen 

rivatbeziehungen. Es muß ja doch nicht immer und überall 
verdient werden.“ 

Der Lieutenant war unwillkürlich ſtehen geblieben, im 
Drange der heißen in ihm ſiedenden Gefühle ergriff er Voß⸗ 
berg's Rechte und drückte ſie feſt und innig. 

„Lieber Alwin“ — es war das erſte Mal, daß er ſeinen 
Schwager mit ſeinem Vornamen auredete — „das vergeß 
ich Dir nie in meinem ganzen Leben, und ſollte auch nichts 
daraus werden. Freilich, es — es wäre ja zu ſchön: 
Frieda, mein geliebtes Mädchen, und zugleich meinen ſchönen, 
ſtolzen, einzigen Beruf — es wäre — einfach himmliſ 
wärs! Aber —“ er athmete tief auf — „ich weiß do 
nicht, ob ich es von Dir annehmen darf. Wenn Du mir 
zeſtatteſt, jo berathe ich mich mit Papa. Ich bin augen⸗ 
blicklich wahrhaftig zu — zu aufgeregt, um klar beurtheilen 
zu können, ob es nicht Deine Güte mißbrauchen hieße —“ 

Noch an demſelben Abend hielt Hubert mit ſeinem Vater 
eine lange Unterredung ab. Auch des Majors Empfinden 
ſträubte ſich anfangs dagegen, eine ſo gewichtige, immerhin 
mit nicht unbedeutenden Opfern verknüpfte Hilfeleiſtung 
bon Marie's Bräutigam, der kaum erſt zu der Familie in 
nähere Beziehungen getreten war, anzunehmen. Aber er 
brachte es ſchließlich doch nicht übers Herz, ſolcher fein⸗ 

hligen Bedenken wegen ſeinen Sohn von der Karriere, 
ie ſein Lebenselement ausmachte, auszuſchließen, jetzt, da 
ſich eine Möglichkeit bot, dieſer ſcheinbaren grauſamen Noth- 
wendigkeit zu entgehen. 

Und ſo begaben ſich beide am andern Tage in der 
Mittagspauſe zu Alwin Voßberg, um mit dem Gefühl des 
heißeſten und aufrichtigſten Dankes nou, feinem hochherzigen 
Unerbieten Gebrauch zu machen. 


zu nehmen ſind. 


F. H. K, Hinterläßt die Verſtorbene nur Verwandte in auf⸗ 
Mürriſch und übellaunig ging er umher in dem darnieder⸗ 


ſteigender Linie, jo erbt der überlebende E i 
Nachlaſſe ein Drittel, während an die Eltern gabel. Drittel fallen 

drückenden Bewußtſein, ein überflüffiges, nutzloſes Mitglied 

der menſchlichen Geſellſchaft zu ſein. 


In dieſem Verhältniſſe ijt der Nachlaß aljo ; ilen. 
95 R. v. J. in W. Jubeln m s Segen 1 auf die 
25 jährige Wiederkehr der ſiegreichen Waffentage des deutſchen 
In ſolcher ſeeliſchen Verfaſſung . ihn eines Tages 
Alwin Voßberg mit einem Antrag, der den alten Offizier 
mit neuer Lebensfreudigkeit erfüllte und ihm eine ihm 


eeres werden v i d i Silber 
— 5 dürfen In der. önialicen Whines nach g 1 oe Gene, 
münzgeſetzes vom 9. Juli 1870 nicht geprägt werden, es dandelt 
it fine, de ee eee a ane Bela 
ebenſo zuſagende, wie für ihn und andere nu ringende J tannten Artikel 11 heißt es: „Die durch die 
Thätigteit eröffnete. Sede un enze, bom 4. Heber gung bot 
; 5 Dahlmann und Kompagnie 4 in der 81. Peiner 1873 Denkmünzen auszuprägen, erliſcht mit dem 
urzen Zeit ihres Beſtehens bereits ſo große Erfolge er⸗ K. N. J. Wir d je Bezirke F 
zielt, dap fie ſich entschloß, ihr Geſchäft weientlich zu er. ee e coher Wicnieteeee oie ae 
weitern und in der Proving, wo Grund und Boden und | ordentlichen Geſäßen zu einer Batientin zu fahren. Die im dor- 
Arbeitskräfte billiger waren, eine Zweigfabrik * errichten. werte aß Sie zie Augelegenzeit dem Herrn CLA oben zu 
Zur Leitung und Beaufſichtigung derſelben brauchten fie | weitern Veranlaſſung 5 Lerrn Kreisphyſtkus zur 
neben dem techniſchen Vorſteher einen Vertreter, der außer]. J. F. R. Die Sanblungawoelfe der Ehefrau, welche heimlich 
dem Beſitz adminiſtrativer Fähigkeiten in ſeiner Perſön⸗ ite gemeinſchaftlichen Beſitzſtücke aus dem Hauſe fortſchafft, iſt als 
lichkeit eine abſolute Garantie für ſeine Vertrauenswürdig⸗ eee de n SUA eee Toelihe babes heiten, 
keit bot. Für dieſen Poſten erſchien der Major von Schlie⸗ A. 102. Können Sie nachweijen, daß der Reiſende die Beſtell⸗ 
ben ganz als der geeignete Mann. — — zettel wiederholt gefälſcht hat, ſo mögen Sie die Sache bei der Staats⸗ 
Wer den ehemaligen Hilfsarbeiter im Telegraphenamt 
in ſeiner neuen Thätigkeit geſehen hätte, der würde ſich 
nicht wenig über die Veränderung, die mit dem alten 
Herrn vorgegangen, gewundert haben. Straff und aufrecht 
war feine Haltung wieder geworden, ſein Schritt elaſtiſch 
und kraftvoll. Mit derſelben Energie, mit derſelben Freu⸗ 
digkeit und unermüdlichen Pflichttreue, mit der er einſt 
Fab Bataillon geführt, leitete er jetzt die ihm unterſtellte 


Wir bitten dringend, uns leine 
si Lebeusbeſchreibungen oder ſonſtige Artikel 
re zur 150 jährigen Geburtstagsfeier des 
- großen Bädagogen Heinrich Peſtalozzi 
einzuſenden, wir find ſchon Langit vollſtändig mit dem 
nöthigen Material verſehen. Redaktion des „Geſelligen.“ 


anwaltſchaft an dem Orte, woſelbſt die betr. Handlung ihren Si 
bat, zur 17 bringen. In dem zu gewärtigenden Sivtiproselte 
abrif. 
„Major“, — der Titel, den er einft während feines 


önnen Sie ſodann auf die obige Unterſuchungsſache Bezug nehmen. 

Martyriums bei dem ehemaligen Groß⸗Deſtillateur am 
liebſten verleugnet und wie eine beißende Ironie empfunden 
aor deſſen Klang ihm während ſeines Frondienſtes im 
elegraphenamte die Schamröthe in's Geſicht getrieben, er 
kam jetzt wieder zu Ehren und alle die hundert Angeſtellten 
und Arbeiter der Fabrik, die ihren Vorgeſetzten mit ſeinem 
Ehrentitel anredeten, thaten es mit dem aufrichtigen Gefühl 
der Hochachtung und Liebe. 


—ů—ů — 


O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


In der letzten Sitzung theilte Herr Lippke, der Vertrauens- 
mann des % 
vereins, mit, daß dem Verein in unſerem Bezirk bereits eine 
große Anzahl Beſitzer mit 2500 Hektar Acker beigetreten iſt. 

Die Hauptverwaltung des Zentralvereins hat mitgetheilt, 
daß es nicht möglich wäre, den Betrag für den en 
Eber niederzuſchlagen. Da ſich keine Verſicherung bereit zeigt, 
nur die Vereinseber zu verſichern, das Verſichern ſämmtlicher 
Schweine nach den hier gemachten Erfahrungen aber zu theuer 
kommt, befindet ſich der Verein in einer üblen Lage. Es wurde 
deshalb beſchloſſen, bei der nächſten Verwaltungsraths⸗Sitzung 
zu beantragen, daß der Antrag für den gefallenen Eber nieder⸗ 
geſchlagen werde und der Zentralverein für die von ihm gelieferten 
Vereinseber eine eigene Verſicherung bilde, ähnlich der 
a der Vereinsſtiere. Wünſchenswerth wäre es, auch 
eine Verſicherung des todten Inventars der Vereine 
(Viehwaagen ꝛc.) gegen Brandſchaden zu bilden. 

Eine Petition wegen Chauſſirung der Wege Podwitz⸗ 
Lunau und Oberausmaaß⸗Neudorf iſt an den Kreistag abgeſandt 
worden. Herr Lippke ſprach alsdann über den zu bildenden 
Kreis verein bäuerlicher Landwirthe. In der ſehr regen 
Debatte wurde betont, daß die einzelnen Vereine dem Kreisverein 
in corpore beitreten müßten, wenn der Kreisverein etwas erreichen 
will. Die Beiträge müßten nach der Anzahl der Mitglieder aus 
den Kaſſen der Lokalvereine dem Kreisverein gezahlt werden. 
Eine Verſammlung der Vertreter der Vereine wird am 
25. d. Mts. zur Aufſtellung der Statuten in Culm ſtattfinden. 

Der Schriftführer rieth alsdann, bei der demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Aufſtellung der Ernteſtatiſtik doch recht gewiſſenhaft 
zu Werke zugehen, damit die Erträge möglichſt annähernd richtig 
angegeben werden, nicht wie es früher oft geſchehen iſt, viel zu 
niedrig. Es wurden folgende Durchſchnittserträge vom preußiſchen 
Morgen angegeben: Weizen 11, Roggen 10, Gerſte 15, Alt⸗ 
ſcheffel zu 80 Pfd., Hafer 12, Kartoffeln 85 und Futterrüben 
250 Zentner. 

Der Zentralverein ſoll zur nächſten Sitzung um Entſendung 
des Hufbeſchlaglehrſchmiedes erſucht werden. Zu dieſer 
Verſammlung ſollen auch die ed eingeladen werden. 
Es wird erwartet, daß der Lehrſchmied in der Schmiede zu 
Podwitz an Pferden mit verſchiedenartigen Hufen und an Fohlen 
praktiſche Arbeiten vornehmen wird. 


— ——,— 


Bromberg, 6. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ſe nach Qualität 137 bis 
147 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


„ . vom 6. Januar. 
eigen loco 139—153 Mk. nach Qualität gefor Nai 
149,50 Mk. bez., Juni 150,25 Mk. bez., Juli 151 Kk. bez. casi 
„Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Januar 119,75 Mk. bez., 
Mai 124,50 —124,25— 124,75 —124,50 Mk. bez., Juni 124,75 bis 
125,25—125 Mk. hez., Juli 125,25—125,75—125,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 115—145 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
wm Ans und 1 5 2 
rbſen Kochwaare 142—16 . ver 1 ilo, Futterw. 
122—132 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. a 
821 loco un Bab 468 vr = . 6 
etroleum loco 22,6 bez., Januar 22,6 Mk. bez., 
Februar 22,7 Mk. bez., März 22,8 Mk. bez. = 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral- Markthalle. 
Fleiſch. Rindfleisch 42 02, Kalbfleisch 30. V5, das meint 
Fleiſch. Rindflei 2-62, Kalbfleiſch 35—65, Hammelflei 
ig 40—50 Mk. per 100 Pfund. 5 


Eier. 8 Landeier, ohne Rabatt 3,00—3,10 ME. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 9398, 
IIa Pfand geringere Hofbutter 75—80, Landbutter — Pfg. 
per Pfund. 5 - 
ä ſe. Schweiger Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lange 
—, Daberſche 1.50 — 1,75, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 8,00—12,00, Peterſilienwurzel per 
Schock —, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kilogr. 2,50" 
bis 3,00, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, ver 3/2 
Kilogramm —, nähe Ber per Schock 3,00—6,00, Weißkohl per 
50 Kgr. 2,50—3,00, Rotbkohl per 50 Kgr. —, Zwiebeln per 50 
Kilogramm 3,50 —4,00 Mk. 


Stettin, 6. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen feiter, loco 134—143, per April⸗Mai 148,00, per 
Mai⸗Jun 149,00. — Roggen loco fefter, 116—120, per April⸗Mai 
123,90, per Mai⸗Juni 124,50. — Pomm. Hafer loco 111116. 
Spiritusbericht. Loco matter, mit Faß 70er 31,10. 


Magdeburg, 6. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% 11,30—11,45, neue ——, Korn- 
zucker excl. 88% Rendement 10.80 19,90, neue —.—, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 7,708, 70. Stetig. 
CSE SS RESIS Se 


Verfalschte schwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein 21 75 Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht 
bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
14 mit Faxbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 

e, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fu 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden Fabriten 
G. Henneberg (f. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann und liefern eſu⸗ 
zelne Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


A Landwirthſchaftlicher bäuerlicher Verein Dt. Eytan, 

In der General-Berfammlung wurde der bisherige Vorſtand 
— mit Ausnahme des zweiten Schriftführers — einſtimmig 
wieder und Herr Lehrer Behring aus Hansdorf als zweiter 
Schriftführer neu gewählt. Nach der Aufnahme neuer Mitglieder 
ſprach Herr Schielke aus Karlshof bei Roſenberg über Kalk⸗ 
düngung und die günftigen Ergebniſſe, die er mit ihr erzielt hat. 
Der Herr Vorſitzende beſtätigte in der lebhaft geführten Debatte 
die Ausführungen des Vortragenden und empfahl die Kalk⸗ 
düngung an rechter Stelle, zu rechter Zeit und in rechter Weiſe 
recht dringend, worauf ſich 2 Mitglieder bereit erklärten, 
dem auf Erfahrung fußenden Rathe Folge zu leiſten. Ferner 
wurde ein Antrag auf Einrichtung einer Sektion für Bienen⸗ 
zucht einſtimmig angenommen. Dieſe Sektion ſoll dem weſt⸗ 
preußiſchen bienenwirthſchaftlichen Zentralverein beitreten. Der 
Zentralverein ſoll um Abordnun eines tüchtigen Imkers zur 
nächſten Sitzung erſucht werden, damit dieſer durch einen, den 
Nutzen der Bienenzucht darlegenden Vortrag die Mitglieder mit 
regem Intereſſe auch für dieſen u der Landwirthſchaft er⸗ 
fülle. Zu dieſer Sitzung ſollen ſämmtliche Bienenzüchter von 
Dt. Eylau und Umgegend Zutritt haben. 


— 


* 


Alwin Voßberg's Verheirathung mit Marie von Schlieben 
ſand ſchon drei Monate nach der Verlobung ſtatt, während 
Hubert’s und Frieda's Hochzeit erſt ein Jahr ſpäter gefeiert 
wurde, nach Ablauf von des Lieutenants Kommando zur 
Kriegsakademie. 

Unmittelbar nach der Trauung ſiedelte das junge Ehe⸗ 
paar in die Garniſon Huberts über, der vorläufig wieder 
in ſein Regiment einrückte. 

Doch ſchon nach en kehrte der Lieutenant, zur 
Dienſtleiſtung im Großen Generalſtab kommandirt, mit 
feiner kungen Gattin nach Berlin zurück. Kurz vorher war 
Sekretär Tornow auf ſeinen Antrag nach einer entfernt 
liegenden größeren Provinzialſtadt verſetzt worden. zes 
gedachte mit ſtillem, aber um fo tieferem und ba Pi gerem 
Dankgefiihl ſeines Schwiegervaters, der fo ſelbſtlos jede 
von Seiten der weniger rückſichtsvollen Schwiegermutter 
etwa drohende Störung ſeines jungen Eheglückes aus dem 
Wege geräumt hatte. 


Wer viel in kalten Räumen, Waſſer 


und an der Luft zu bantiren hat, der warte nicht erſt, bis ſeine 
ände aufſpringen oder erfrieren, jondern ee 
ets Créme-Aris. Dann werden diefe Uebelſtänd⸗ nie ein 
eten. lieberai erhältlich. Apotheker Weiß & Co., Gießen. 


rommel Sückſelmaſchinen 


für Dampf⸗ und Roßwerköbetrieb 


mit beweglicher Stachelwalze und Zufuhrgürtel, 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampf⸗Betrleb haben 355 mm = 13“ Schnittfläche 
und ſind in der Mitte durch eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckselmaschinen für Ross werk u. Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 180 mm 7“ Schnittfläche herab in 
beſter Ausführung und tadellojer Leiſtungsfähigkeit. 125201 


A. BR Muscate 


Maschinen- Fabrik und Eisen- Giesserei 


Danzig * 


Dirschau. 


ss Butter 


b. Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung tauft gen: ſofort. Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandl. 
„Berlin W., Lützow⸗-Ufer 15. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtl. Korn⸗ 
ſorten werd. z. ſchroten angenom. 


Gust. Oscar Laue, 


[1438] Grabenſtr. 7/9. 


150 Schock Nohr 


vorzüglich zum Dachdecken ge⸗ 
eignet, habe zum Verkauf. in 
auch bereit, daſſelbe gegen Stroh 
umzutauſchen [4957 

F. Wolff, Hochſtüblau⸗Mühle. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 


von Flügeln und Planinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


0 Hoffmann 


HOS 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr , 10 f ihr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. A4 


eee ee ee eee 
Flügel, Pianino, Harmonium 


„Schiedmayer, 
Pianofortefabrik® 


pe Ps ee 
vormals J. & P. Schiedmayer, 
Königliche Hoflieferanten 


Stuttgart, Berlin, London. 


Stammhaus gegr. in Erlangen 1781. 


Grösste Fabrik Süddeutschlands. 
Alleinige Niederl. rür Danzig 


Robert Bull, 
[3859] Brodbänkengasse 36. 


PER BIE TREN 
Pirkeue Deich ſelſtaugen 


beſter Qualität, habe mehrere 
Waggons billig abzugeben. 

E. Stolzen burg, 
5228] Allenſtein Oſtpreußen. 


Große getten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
gen neuen Federn bei 
uftod Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 
straße 46. Preisliſte koſtenfrel. Viele 
Auerkennungsſchreiben. 


Für alt: 
einen Walzenſtuhl 

eine Reinigungsmaſchine 
einen Weizenflein 


verkauft billigſt [5241 
Dom Ludwigsthal 
bei Berent Wpr. 


Bromberg 


liefert als Spezialität 


Hartguss - Roststähe 


von feuerbeständigem 


Se Sia Say c 

S eee 

Free 

3 | ST A Es DE E.G ce 

50 ena bee thre by dahon — 4 — 
162.40 nn: 


A fy I 


„ Material. [0417 
. ded BR { 1 nh Unübertrofi. a. Haltbarkeit! 
= : zx Grosse Kohlenersparniss! 
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E in d — 
s Zu haben erg 7] 


Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen em 
„Dr. Thompson“ und die Schatenarke. 
185] 


er 2 
XXVII. Kölner Dombau-Lotterie. 


Haupt⸗Geldgewinne 


N. 75 000, 30000, 15 000 u. 
Ziehung 27. Februar 1000 


Poole zu 3 Mark Je gs d 
B. J. Dussault, Köln. 


HH BE 96 96 36 3 55 98 98 26 26 20 


Ade 26 96 96 96 96 36 96 96 3 96 96 96 96 96 96 96 9¢ 


18 Bullen u. Ferjen Nehren milchrei it. Holland. Heerde in 

Beitpr. Sämmtl. T 

Eltern. Sämmtl. Bullen find d. d. 5 m. Tuberkulin 
© 


5189] Habe noch ca. 2 Str. reinen 


eee. 


Steuer⸗Erklärungshefte 


zur Aufnahme der Abſchriften der 
Steuererklärungen und der 
Vermögensanzeigen 


für 5 Jahre ausreichend, in Aktendeckel, pro Stück 
70 Pf., empfiehlt 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 
Grandens, 


Wiederverkäufer werd. an allen Orten augeſtellt. 


3838 98 38 96 90396 96 3S 96 98 96 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


dien ſtag. b. 4. Februar 
Mittags 1 ühr, in Tragheim bei 
Marienburg. Zum Verkauf komm. 


hiere ſtamm. v. im Weſtpr. Heerdb. eingetrag. 
eimpft u. geſund befunden. Auktions⸗Verz 


chniß auf Wunſch. 
sagen nach Aumeldung Bahnhof Marienburg. ig 


Jacobson. 
4861] Ca. 20 Zentner 
Sommer⸗Roggen 


fe verkaufen. Schlorf, Griewen⸗ 
of b. Strasburg, Weſtpr. 


chleuderhonig 


zu verkaufen. J. Hollatz, Blieſen, 
ver Fürſtenau. Kr. Graudenz. 


Piehverkäufe. 


mſtändehalber 


auch als Wagenp 


Schloßſtr. 14, pt. 


illig de verkaufen. 
Lindenſtraße 14, Hof rechts. 


braun. Wallach, 4“ gut geritten, 
als Kommandeurpferd gegangen; 
brann. Walla eb geritten, 


rd gegangen 
billig zu verkaufen. 14934 
Lieutenant v. Dewitz, Thorn, 


Brauner Wallach 


eritten und gefahren, 8 Jahre 
4 4 5546 


Zunge Bulle und 
Derskälber 


guter Raſſe, kauft Dom. Ribenz 
ei Klein Czyſte. 15219 


ön. Wohn., 1. Etage, zu 
Piemdenz. vorz. geeignet, 7 
4. zu vermiethen. Preis 17 
Mark. Nähres durch [4891 
C. Pietrytows fi , 
Neuſt. Markt 14, 1. 


a Schuhwaaren. 
ein gut geh. Schuhw.⸗Geſ 
Hauptſtr. u. Markt⸗Ecke bel., 2 
abſichtige w. and. Untern zu bert. 
Auf ng Ladenl. m. Einricht., 
auch ohne Lager, eventl. f. and. 
Branche zu haben (p. 1. April). 
Samuel Lewin, Briefen 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Ein Kolonialwaaren-, Drogen- 
und Delikatess-Geschift, 
verbunden mit 


. ne ren abe if Weſtpr. {5201 
in einer arniſonſta r., 1 3 
ſof. oder auch ſpäter zu verkaufen. Sichere 


Kaufpreis 45000 Mk., Anzahlung 
15000 Mk. Das Grundſtück, zu 


1 Paar Goldfüchſe 


Zakrzewski u. Wieſe. 


Paſſer, 5 Fuß 4 Zoll, jährig, 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. 


Ein Zjähriger 


ſehen mit oſtpr. Stut 


werth zum Verkauf beim 
Gutsbeſitzer Voß in Eliſenho 


Thunderclap 


v Reit⸗ und Wagenſch 
ſchwerer Rei Bec: ae 10 


ſchwerer Reit⸗ und Wagen 


decken 


u 16 Mk. incl. Stallgeld in 
Klein Ellernitz. 


Verkäuflich elegante 1510 


Isländer 


Ponnyſtute 


C. Abramowski, 
Löbau Wpr. 


Hengſt 
dkbr., ohne Abz., 5“ groß, (vere 


uchbrand), 
Vater engl. Vollbl. ſteht preis- 


bei Pr. Friedland Weſtpr. 


ohlrapphen 7 Zoll groß, 
oa Bene en ehner) gexogen, 
of 


Kohlrapphengſt, 6 Zoll groß, 
vom Ibraim (Graditzer) each en, 


chlag. Sichere Exiſtenz!! 


Dunkelfuchs, 4 Jahre alt, 4 Fuß 
3“ groß. 


Exiſtenz. 


Mein flotige . Kurz, Weiß⸗ 
u. Wollw.⸗Geſch., in hieſ. lebh. 
Kreisſt., Hauptſtr. u. Markt⸗Ecke 
bel, beabſ. w. Beth. an e. Berl. 
Geſch. z. verk. Auf Wuunſch 
Ladeul. in. Einricht., anch ohne 
Lager, eventl. für and. a 
zu haben (p. 1. April). _ [520 
Samuel Lewin, Brieſen Wp. 
N 2 
5244] Ein gut eingef. Manuf.⸗ 


welchem 40 gi et u. Wieſ. 
geh., iſt i. beſt. Geſchäftsl. v. 2 J. 
neu gebautu komfort eingerichtet. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4534 
durch den Geſelligen erbeten. 


Krugberpachtung. 


7271] Die Krugwirthſchaft in 
der Anſiedelung Griewenhof, 
Kreis Strasburg in Weſtpreußen, 
“oa ra 5 ne. n gen ay 

arunter orgen Wieſe, jo f - 
auf 6 Jahre meiſtbietend ver n Kurzw. Geſch. ohne Konk. i. ein. 
vachtet werden. Bedingungen: Kirchd, Jahrm. u. Wochenm am 
Anwärter muß der Konfeſſion der | Platz u. günſt. Beding Umit. h. 
Anſiedler angehören. Mindeſt⸗ zu verk.; zu erfr. bei S. Bern⸗ 
pachtgebot 800 Mark. Nachzu⸗ tein Ir. Graudenz, Oberthnitr. 
weiſendes Vermögen 4500 Mark, 4810] Mein am Markt iv 
davon können in Wirthſchafts⸗[Schönſee belegenes 


und Krug⸗Inventar 2500 Mark Grundſtück 


nachgewieſen werden. 
ſehr gute Lage, bin ich Willens, 


Bi ee 3 EUER 
te unterzeichnete Gutsverwaltg., leh 2 Will 

: : ſofort zu verkaufen, da ich dieſes 
durch Heirath erhalten und mein 


— 42 — e — 2 
gere e VErIEDENEe eigenes bejibe. Bruno Krüger, 
Neu⸗Schönſee Weſtpr. 


verſchloſſene Angebote bis zum 
Fälhuet-Grundſſück. 


25. Januar 1896 einzureichen 

ſind. Zuſchlag erfolgt nach dem 

8 > ioe 5 An⸗ 

ſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen. mort Brie 5 : 

Fiskaliſche Gutsverwaltung ein Ben ga Seng us 
neu, maj. geb., foul am 13. Ja: 
nnar, Nachm. 2 Uhr bei Herrn 
F. Kiewe, Briefen, Waſſerſtr. an 


riewenhof. 
den Meiſtbietenden verkauft od. 
verpachtet werden. Nähere Aus⸗ 
kunft erth. R. Fiedler, Brieſen 
Meinen Antheil in einem 
Komp.⸗Geſchäft, beſteh. in Dampf⸗ 
Schneidemühle nebſt Holländer 
Windmühle, die auch mit Dae 
kraft betrieben wird, bin ich Will., 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5180 durch dew 
Geſelligen erbeten. 


f 


Krauth. halb. ein 12 3. beſteh. 
Papiergeſch. verb. m. Buchh. u. 
Nebenbrauch, Buchdruck. 2c., 
in freq, Oſtſeebadeort (ca. 10000), 
f. Invt., W. (ca. 6000 ohne Druck.) 
jofort zu verkaufen. Für Buch⸗ 
binder gang. Kenntn. d. poln. 
Spr. erw., jed. u. Bed. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5254 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


5301] Eine Gaſtwirthſchaft 


edem Dienſt geeignet 


ute, zu 
preiswert 


In Warweiden bei Berg⸗ 
friede Oſtpr. ſtehen zwei 6“ große 
9 Jahre alte 


Wꝙferde 


fat au oem O u. Schimmel⸗ 


‘ 


zum Verkauf [4972 


mit guten umfangreichen Ge⸗ 
bäuden, zu welcher 13 Morgen 
Land gehören, bin ich Willens, 
für den äußerſten Preis von 
8000 Mark zu verkaufen, da ich 
wieder in ein Beamtenverhältniß 
zurücktrete. Kolbe, 

Grabowen per Sensburg Opr. 
52771 Zufolge Ablebens meines 
Mannes beabſichtige im meine 


Windmühle 


mit Dampfbetrieb, in guter be ⸗ 
völkerter Gegend Oſtpreußens. 
mit wenig Konkurrenz, ſehr preis⸗ 
werth ane e Bedingung. 
zu verkaufen. efl. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4909 
durch den Geſelligen erbeten. 


ſchwarzbunte, 
ſprungfähige 


Bullen 


und 3 Mark in den Stall. 


Zwei Jäbrige, 


Holländer Abſtammung, verkauft 
mit 36 Mark pro Zentner, 3 0% 


Gawronitz bei Roſchanno Wpr. 


Fabrikanlage 


beſtehend aus Dampffärberei, 
mechaniſcher Weberei und 
Zwirnerei, verbunden mit einem 


Aoiten Sadencel man 


unter äußerſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Gebäude 
inkl. Wohnhaus in beſtem bau⸗ 


Im Auftrage 
suche für ernsfl. Käufer 
Güter jeder Grösse mit 
Anzahlung von 50000 his 
200.000 Mk, [4923 


gut angefutterte 


Ochſen 


erkauf in 
Guttowo bei Rybno Wpr. 


4867] 70 zwei⸗ bis dreijährige, 


gue ew gb geeignet) ſtehen zum 


5185] oar e rauinbe 
at zu verkaufen. 
Kuh Kohls, Woſſarken. 


verkauft ſtarke 
Jaca. 


Dom. Ziethen bei Prechlau 


Mehrere hochtrag. 
Kühe 

hat preiswerth abzugeben. 

5272] Hutloff, Neuhof Wor, 


5322] Die in dieſem Jahre hier 
zu erwartenden 


Bullgälber 


ebenſo 10 ältere aus vorigem 

Jahre ſind verkäuflich. 

Klettuer, Kl. Ellernitz per 
Nitzwalde. 


50 
Schpeine 
; ca. 120 Pfund 


ſchwer, ſucht zur Maſt zu kaufen 
Gorski, Mirotken pr. Altjahn. 


Schweine 
zu verkaufen in Dom. Hans⸗ 


felde bei Melnn. 151931 


4892] Königspudel, tiefſchw., 8 
Wch. alt, hochf. Exempl., Vater 4 
m. höchſt. präm., a. feinſt. Hünd. v. 
Rüde 15, Hünd. 10 M., hab. dopp. 
Werth. ols, Culm Weſtpr. 


4852] Echte amerik 


Vronte⸗Pulen 


bes Zucht, Hähne & 10 Mark, 


ennen a 8 Mark, hat abzugeben 
Dom. Gr. Nogath bei Nieder⸗ 
zehren Weſtpr. 


lichen Zuſtande. 
Fran W. Kuhrau. 
Gumbinnen Opr. 


5800] Ein nachweislich in 
flottem Betriebe befindliches 
Glas⸗, Porzellan-, 

Lampen⸗, Luxus⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft 
in beſter Lage e. größ Stadt der 
Mark, das Erſte am Platze, 
wegen anderer Unternehmungen 
joyort zu verkaufen. Käufer 
mit einem Verm. v. ca. 20—25000 
Mark bel. Adr. sub D. E. 670 an 


Haasenstein & Vogler, Akt.-Ges.. 
Berlin SW. 19 zu befördern. 


Habe mehrere Gaſthänſer zu 
verkaufen, ſehr gute Brodſtellen. 
Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5080 an den „Geſelligen“ erbet. 


Brodſtelle! 


Mein Friſeurgeſchäſt 


kann mit auch ohne Zahntechnik 
2 1. April ab Werne 
werden. 53 Suche eine Waſſermühle mit 
G. Ebert, Lautenburg Wyr. Kundeumſillerei und etwas Land 
Mein Grundſtück [5344 | von jofort oder ſpäter zu pachten. 
bier in Brieſen, Schönſeer Vorſt., Gefl. Offerten brieflich mit Auf⸗ 
beſtehend aus einem majjiven | jchrift Nr. 5012 durch den Ge⸗ 
de und DEAL, © Kat jelligen erbeten. 
U. 5 Morg. Land, bin ich willen 7 7 
fof, aus freier Land zu vertaut.| EINE kleine Manermähle 
Briefen, 3. Jannar 1896. | mit gleichmäßig, Waſſerkraft u. 
Wwe. Roſalie Czarnecka. gute Mahlkundſchaft ſacht v. ſoſ. 
In einer Stadt Weſtpr. (Cijen-| oder ſpäter zu pachten 15082 
bahnknotenpunkt) ijt e. Grund⸗ Th. Riedel, Niedermühle 
Rest mit feiner, gut gehender bei Bukowitb Wejtyr. 
teſtaurgt. groß. Konzertgarten, 48121 Suche per 1. Febr. 1996 


neun Fremdenzimmer, Saal, v ſpäte ntgebende® 
Kegelbahn u. f. w., mit vollem tein oud Yphlzz ein antacbenbe 


Juventar fofort zu „verkaufen. Kolonial-, Malekial- Und 
r tete 


Aufſchr Nr. 5251 d. d. Geſell erb. zu machten. Offerten unt. V. W. 


Ein Grundſtück voſtlagernd Briefen pr. erb. 
mit 55, und eins mit 34 Morgen Pachtgeſuch. 
Land, guter Boden, ijt ſofort su} 5250] Suche z. 1. Aprif 1896 e. 
verkaufen, 4000 bis 4500 ME.) Gaſtwirſhſch. a. d. Lande od. in d. 
Anzahl, e perſöulich. Stadt zu vacht Pekt. m. Saal u. 
Pauls, Marienburg, Garten bevorzugt. Gell. Offert 
5166] Wegen Uebernahme einer nuter N. 15 Sebbowitz erbeten. 
Stellung als Beamter, ijt ein | 5369] Suche ver ſofort oder 

Kolonialwaaren⸗ ar vom 1. April eine gangbare 

verbund. mit Ausſchank, Heitaur, Ba & R 
Einfahrt, gute Stallung, Remiſe eret, 
u. Speicher, von ſof zu verpact.| Offerten unter 8. M. ax die 
Meldungen briefl. unt. Nr. 5166 | Annböncen⸗Annahme d. Geſelligen 
an die Exped. d. Geſelligen erb. Bromberg, Frledrichplatz 2. 


Robert Haagen 


Kommiss.-Gesch. f. Grundbesitz. 
Königsberg i.P., Mitt.-Tragh. Ih. 


Suche ein Gul 


mit 20000 Mk. Anzahlung, 1000 
bis 1500 Morgen groß, von fo- 
fort aber billig zu kaufen. Bitte 
um ſofortigen genauen Anſchlag 
unt. R. M. pojtl. Fordon. [5281 


Suche ein Gaſthaus auf dem 
Lande mit etwas Land oder iu 
der Stadt zu kaufen, nicht oe 
Vermittler. Meldungen briefli 
mit Aufſchrift Nr. 5081 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Ein Pächter für eine als Neben⸗ 
betrieb einzurichtende Dampf 
mahlmühle geſucht. Meld. wer 
den brieflich mit Auſſchrift Nr 
5177 durch die Exved. d. Geſell 


Flatigehendes Befanrant 


